
Bezugspre is:
siir Thorn Sladl »nd Vorstudie: frei i«z Ha„z riierleljlihrll^^ö A!k., «iona>llcĥ 75 Pf., 
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Sozialdemokratie nnd Kranken­
kassen.

Au? dem Berliner Acrztetage, der behufs 
Protest gegen die dem Reichstage vorliegende 
Kra»kenkaff>n»ovel1e zu einer anßerordent- 
lichett Sitzung einberufen war, traten Redner 
uns asten Theilen Deutschlands auf. um sich 
über den Terrorisinns der unter sozialdemo- 
kratischer Führung stehenden sestgeschlvssenen 
Krankenkassenorganisatiou zu beklagen. Unter 
anderen verwies Sanitä tsrath Alexander-Ber­
lin  anf dir bedenklich- Macht, die den Orga. 
nisationen plötzlich dnrch das Gesetz gegeben 
sei. Wer habe —  so bemerkt er -7- die 
Macht der Kassenvorstände nicht, gefühlt? 
Stestenschacher, Nepotismus, V^'inche Be­
vor,»„»dnng und Begünstigung, sowie schließ­
lich eine andauernde moralische Depression 
sei die Folge davon. — I n  der That kaun 
der Umstand, daß die Sozialdcmokraten ihre 
jetzige Machtslestnng in den Krankenkasse» 
immer mehr zu befestign bestrebt sind, nicht 
aufmerksam genug beachtet werden.

ES nimmt sich äußerst drollig aus, daß 
die Sozialdcmokraten die Thatsache, daß sie 
in den Krankenkassen die Macht besitzen «nd 
auch fü r ihre Parteizwecke ausbeuten, jetzt 
rundweg abstreiten wollen. Sonst prahlen 
sie gern m it ihrer Macht; in  diesem Faste 
aber fürchten sie üble Folgen solcher P rah­
lerei. Ja, die ehrenwerthe» »Genossen* 
gehen soweit, die beiden Regierungsorgane 
im Königreich Sachsen bei Reichskanzler nnd 
Staatsministern zn dennnziren, weil diese 
die Stellung der Sozialdemokratie wahrheits­
getreu geschildert hatten. Die Sozialdemo- 
kraten» die Regierungen nnd Parteien i» 
der schändlichsten Weise planmäßig verleumden 
nnd herabsetzen, fühlen sich beschwert, wen» 
ihnen die Wahrheit gesagt w ird. Das ist 
sehr charakteristisch fü r das ganze verlogene 
nnd anmaßende Wesen der Sozialdemokratie.

Die Herren Singer »nd Genosse» fühle» 
sich angenicheinlich jetzt bereits so sehr als 
Herren der Lage, daß sie sich fü r berechtigt 
halten, gar Begünstig""« dnrch RegiernngS- 
orgnne fordern zu dürfen! Der Mißbrauch 
der sozialdemokratischen Machtstellung in den 
Krankenkasse» ist aber nicht etwa nnr eine 
Parteipolitische, sondern eine wichtige Frage 
kür das Gemeiawohl. Der »Vorwärts* hat 
den Zusammenschluß der Krankenkassen, der 
demnächst sogar noch anf andere Gebiete

ausgedehnt werden soll, eine Waffe im pro­
letarischen Befreiungskämpfe genannt. E r 
hat also damit angedeutet, daß die Kranken- 
kassenorgauisation der sozialdemokratischen 
Parteiorganisation ebenbürtig angegliedert 
werden soll. Das ist bereits zu einem großen 
Theile geschehen, und man kann nnr bedau­
ern, daß die Regierung in der vorliegende» 
Novelle nicht, wie mau zu erwarte» berechtigt 
war, Kanteten gegen diese sozialdemokratische 
Ansinitzung einer WohlfahrtSeinrichtnng an­
gebracht hat.

Hoffentlich führt das nnglanbllch anmaßende 
Verhalten der Sozialdemokraten und deren 
ausgesprochene Werthschätzimg der Regie­
rungsvorlage dazu, daß die Neichsparteien 
die fehlenden Kanteten «och anbringen. In s ­
besondere w ird  mau den unter sozialdemo­
kratischem Terroris inns leidenden Aerzten 
und Apothekern den Schutz nicht versagen 
dürfen. Würde eine ErgLnzung der Novelle 
behnfs besserer Zusammensetzung der Kassen- 
Vorstände verabsäumt, so Wäre das Spiel 
fü r die Sozialdemokratie gewonnen, den» 
eine neue Krankenkassennoveste würde vor 
wiederum zehn Jahren nicht zu erwarte»

^  ' Die „Freis. Z tg .* sagt in einer Besprechung 
des Aerztetages nnd der Frage der Kranken­
kassen: Besonders lebhafte Klagen führen 
die Aerzte über diejenigen Kasse», die von 
einer sozialdemokratischen Mehrheit im 
Kassenvorstande beherrscht werde». Der 
rücksichtsloseste Unternehmerstandpnnkt w ird  
i» solchen Kassen ebenso den Aerzten gegen­
über, wie gegenüber den anderen Angestellten 
seitens der Sozialdemokratie wahrgenommen. 
Wen» irgend möglich, sucht die Sozialdemo­
kratie auch Kassenärzte als Agitatoren fü r 
die Parte i auszunutzen, und bei der Wahl 
derselben schon darauf Rücksicht zn nehmen. 
Die Lage der Aerzte und Angestellten gegen­
über solchen Kassenorganisationen ist geeignet, 
denselben einen Vorgeschmack z» geben, wie 
es um die Freiheit im sozialistischen Znkunfts- 
staat bestellt sei» würde. Im  Interesse ebenso 
der Kranken wie des Standes der Aerzte 
w ird  deshalb die freie Arztwahl verlangt in  
der Weise, daß cS den Kasscnmitgliedern 
überlassen bleibt, sich den A rzt z» wählen 
unter denjenigen Aerzten deS Ortes, die sich 
bereit erklärt haben, zn de» gemenischafilich 
m it dem Kassenvorstand festgesetzte» Be­
dingungen H ilfe zu leisten. Die Sozialdemo­

kratie ist natürlich gegen die freie Arztwahl 
Die Gesetzgebung hat schon einen Fehler 
gemacht, als sie den freien Hilsskassen verbot, 
ihren M ith liedern ein erhöhtes Krankengeld 
zn zahlen unter der Bedingung, daß die 
M itg lieder selbst siir die ärztliche H ilfe 
Sorge tragen. W ir  halten die Forderungen 
der Aerzte, wie sie aus dem Aerztetag her­
vorgetreten sind, durchweg siir berechtigt. 
Für die Verabschiedung der Krankenkassen- 
novelle erübrigen fü r den Reichstag nach 
Ostern nnr noch wenige Tage. Dieselbe 
w ird  überhaupt nicht zustande kommen, wenn 
in dieser parlainentarischen S ituation die 
Novelle noch m it irgend einer größeren 
Streitfrage bepackt w ird. Die Frage stellt 
sich daher einfach so: Sollen die anerkannten 
Vortheile der Novelle, insbesondere die Aus­
dehnung der Krankennnterstütznng über die 
13. bis zur 26. Woche alsbald verwirklicht 
werden, oder sott auch diese Vorlage vertagt 
werden bis zn einer allgemeineren nnd voll­
ständigeren Reform des Krankenversichernngs- 
wesens? F ü r letzteres kann geltend gemacht 
werden, daß, wenn jetzt Flickarbeit geleistet 
w ird, es so bald nicht -u weiteren Aende­
rungen komme» Wird. Bei der Mehrheit 
des Reichstages ist allerdings die Ansicht 
durchschlagend, daß man den Tag pflücken 
nnd diejenige» unstreitigen Vortheile, welche 
die Novelle bietet, sogleich unter Dach 
bringen soll. Nach dem Gange der Kom- 
missionsberathnng ist es freilich zweifelhaft, 
ob dies gelingt, da man schon in der Kom­
mission versucht hat, von sozialdemokratischer 
und von freikonservativer Seite, neue grund­
sätzliche Fragen, so die Ausdehnung des Ver- 
sichernngSzwangeS anf die Laudwirthschaft 
und das Gesinde, die Zulassung selbstständiger 
Gewerbetreibender zu den Krankenkassen, 
anfznwerfen.

Politische TiMöschail.
Eine N e i ch s b i e r s t e « e r  ist im elsässischen 

Landest,aus angekündigt worden. D o rt er­
klärte nach den „M iinch. Neuest. Nachr.* am 
3. M ärz anf eine Anfrage wegen Aenderung 
der Landesbierstener der Unierstaatssekretär 
v. Schraut, daß eine Aenderung der Landes- 
bierstener nicht empsehlenswertlr ist, weil eine 
Reichsbiersteuer in naher Aussicht steht.

I n  B n d a p e s t  wurde eine Protestver- 
sammlnng der Unabhängigkeitspartei gegen

die Wehrvorlage von Sozialisten gesprengt. 
Die Menge beging Ausschreitungen. Viel« 
Berhastunge» wurden vorgenommen.

Dienstag M itta g  empfing der P a p s t  
eine Abordnung des englischen katholischen 
Verbandes unter Führung des Herzogs von 
Norfolk. Der Herzog überreichte dem Papst 
eine Ergebenheilsadresse, von deren Verlesung 
aber abgesehen wurde. Der Papst beschränkte 
sich darauf, in kurzen Worte» seine» Dank 
Ausdruck -n geben, woraus alle Anwesenden 
zum Handkuß zugelassen wurden. Beim 
Empfange des Kardinals Perrand, Bischofs 
von Antun, hat der Papst am Montag über 
die Schwierigkeiten gesprochen, rn it denen 
die katholische Kirche gegenwärtig in  Frank­
reich zu kämpfe» habe. Aus den Aeußerungen 
des Papstes über die Frage der Ernennung 
von Bischöfe» gehe hervor, daß der Papst i» 
dieser Sache nicht nachgeben wolle, die An­
gelegenheit jedoch im gegenwärtigen Zustand 
belassen werde. Der Papst werde einen 
öffentlichen Einspruch vermeiden, da dieser 
von den extremen Parteien in Frankreich 
dazu benutzt werden könnte, den Bruch m it 
dem Vatikan zn beschleunigen.

I n  S p a n i e n  sind am Sonntag nach 
amtlicher Feststellung bei den Wahlen siir dir 
Generalrälhe 311 Ministerielle, 129 Liberale, 
20 Demokraten, 5 Anhänger Romeros, 27 
Republikaner, 10 CarUsten, 10 Regionaliste» 
und 11 Unabhängige gewählt worden. —  
Ueber die Wahlen zur Depntirtenkammer 
liegen die Ergebnisse aus der Provinz »och 
nicht vollständig vor. M an  glaubt, daß die 
Ministeriellen aus dem Wahlkampf siegreich 
hervorgehen werden. Das Dekret, betreffend 
Auflösung der Kammer w ird  am 20. d. M . 
unterzeichnet werden.

R o o s e v e l t  hat dem Freiherr» Speck 
von Sternburg seine Antw ort anf den V or­
schlag des deutschen Kaisers, die Enthüllung 
des Standbildes Friedrich des Großen bis 
znm Jahre 1904 zn verschieben, übermittelt. 
Der Präsident erklärte sich m it diesem 
Wunsche einverstanden, indem er hinzufügte, 
daß cS im Jahre 1904, wo der Ban der 
Kriegsschule weiter vorgeschritten sein würde, 
möglich sein werde, die Zeremonie der Ueber- 
gabe m it der Feierlichkeit zu begehen, welche 
der Würde des Geschenkgebers »nd dem 
Werthe deS Geschenkes entspräche.

Zeitgeschäfte.
Roman von W o l f g a n g  Kirchbach.

^ -----1— (Nachdruck verdaten.)
(12. Fortsetzung.)

A ll' ihre Sorgen waren indessen vergeblich. 
Am nächsten Vorm ittag bereits stand Hans- 
smger vor einer neuen Wachsskizze znr Gruppe 
der grabende» Eva, und mehrere Tage später 
begann bereits ein großer Tonberg, den er 
m seiner Werkstatt hatte anfahren lassen, 
bestimmte normen „nd Linien anzunehmen.

Wieder >"aren einige Tage verstrichen, 
wahrend deren Margarete m it zweifelnden 
Augen zugesehen hatte, wie die neue Gruppe 
wuchs, aber nach ihrem Gefühl bei weitem 
"icht die Macht und die eigenartige Wirkung 
des ersten Entwurfes erreichte. Margarete 
flihlte sich von irgend einer unbestimmten 
Ahnung getrieben, zu Vrexl zn gehen, „>» 
"ch nach dem Stande ihres Vermögens, ins- 
vesvttdere de» Aussichten der Ostgalizier, zn 
"kundige,,. Sie ging nachmittags in  die 
schU.Arbergaffe, betrat die Brexl'iche Ge- 
S tnnd -"^ - " "d  mnßte ziemlich eine halbe 
der Gek.^'--. Natzinger warten, ehe
Börse kau, ^ r r  eintrat, der gerade von der

»Schall»'^ g„8 '
ali'icklitb^"ö.?r' Frau, dös is ab 
er. indem daß ich Sie da finde,* s
"ach s e iu e /m '? ^ ? 7  »nd
jetzt 'nuge hielt.
"n r  , , l l .  '>i> a» Sie gedacht. Erschreck
S  " ^ . t '  die Sach' ist nicht so schlimm

dl- ">>-> i° l « .  I .  s ,» „  b

»Welche Sache?!* fragte die junge Frau, 
indem sie sich beängstigt anf die Holzbank 
niederließ, die hinter ih r an der Wand stand.

„N a, denken's «nr — ich w ik 's  Ihnen im 
Vertrauen sagen —  der Herr D r. Renner, 
ich weiß nicht, ob er Ihnen bekannt ist, der 
hat ja doch fast sein ganzes Vermögen in de» 
Ostgaliziern angelegt nnd, sozusagen, alles 
dabei eingebüßt. Der arme M ann ! Die 
Gesellschaft hat nämlich bekannt gemacht, daß 
sie von jetzt au ihre Koupons nicht mehr ein­
lösen kann inanbetracht der schlechten Ge­
schäftslage, der Kurs ist soweit gefalle», daß 
die Aktien vor der Hand die reine M akulatur 
sind. Sein's froh, gnä' Frau, daß sie nnr a 
Kloanigkeit in diesen Sachen besitze», da 
köniien's ja die Sache ruhig ansehen, aber 
der Herr D r. Renner, der thut m ir leid.*

Margarete brauchte einen Augenblick Zeit, 
»m sich aus der schonenden Form. in welcher 
Herr Brexl seine M itthe ilung machte, ihre 
eigene Lage heraiiszndenkett. A ls ih r alles 
klar wurde, sah sie den Man» entsetzt an, 
denn sie sah ein, daß der dritte Theil ihrer 
Habe durch dieses eine W ort werthlos nnd 
ohne Zinsen war. S ta tt der vier Prozent 
Zinse» hatte sie zehntanseird M ark weniger; 
ih r kleines Einkommen war um mehr als ein 
D ritte l gefallen; sie hatte ih r gutes Geld hin­
gegeben fü r eine werlhlose Sache, nnd irgend 
eine Bande von Spekulanten an den Grenzen 
Halbasicns hatte das, woran ih r Hoffe» und 
ih r Lebe» hing, i» ihren Tasche» verschwinden 
lassen, ohne ih r auch nnr eine» Pfennig zn 
vergüten. I h r  war, als sei sie anf offener 
Straße von „»bekannte» Wegelagerern an­

gefallen, ausgeplündert, ausgeraubt und schutz­
los am Wege liegen gelassen worden. Sie 
wollte sich erheben, aber sie sühlte, daß ihre 
Glieder zu schwer dazu waren, und so blieb 
sie auf der Bank vor dem Kommissar sitzen, 
indem sie einen hifloseu Blick zn ihm hinauf- 
schickte.

„M aku la tu r?* fragte sie m it erstickter 
Stimme. »Und das ist nun alles h in? !*

»Vor der Hand wenigsteus gewiß, meine 
gute, gnädige Frau. Ach, wenn's doch mei­
nen gut gemeinte» Rath neulich befolgt hätten, 
da hätten's wenigstens noch die Hälfte von 
dem Ih r ig e n ! Aber Sie wnßten's freilich 
besser und hatten ihren eigenen Willen. 
Wann an armer, ehrlicher Mann, wie ich, 
der nnr a kloans Geschäftl' hat, an Rath 
giebt, da g ilt's  freist nix bei dene Damen; 
wann's so a großer Bankier gewesen wär, 
da hätten Sie's freilich befolgt. Aber glau- 
ben's m ir, gnä' Frau, das Wesen der Börse, 
das werden'- erst dann verstehen lernen, 
wann's sich meiner Führung anvertrauen. 
Das Wesen der Börsen, dös is gar a geheim­
nisvolle Sach', die verlangt ih r Studium, 
und dazu muß man an sichern Führer haben! 
Ja, ja, gnä' Fra», gar a dnnkle Sach' ist das 
Wesen der Börsen, dunkel wie'S größte Ge­
heimniß. das «nser Herrgott in seiner Schöpf­
ung erfinden könnt', nnd wann's Ihnen auf 
einen Gletscher begebe» ohne an sachkundige» 
Führer, da können's auch gar bald in die 
Tiefen »nd in die Spalten hineinfallen nnd 
müsse» ihrem Gott danken, wann Ihnen ein 
Mann, der's aufrichtig «nd gut m it Ihnen 
meint, noch a RettnngSsril »»wirkt.*

Brexl sprach noch weiter vom „Wesen der 
Börse,* als sei er der Mann, der den Schlüssel 
zu wunderbaren Geheimnissen habe, in die 
er nach und nach einzuweihen noch in der 
Lage sei, und seine Darlegungen von de» 
Wundern deS Geldverkehrs, des Gewinnes 
und Verlustes bewirkten, daß die Nengier nnd 
Spannung, von diesem geheimnisvollen mehr 
zu erfahren, Margarete über ihre dnnkle 
Angst und de» Jammer ihres Verluste- einen 
Augenblick hinwegtäuschte. Dann aber rang 
sie leise die Hände von neuem »nd sagte in 
stiller Sclbstqnal: »Ach, was soll ich nun 
nnr th u n !'

Herr Vrexl ging m it leisen Schritte», als 
wollte er den Schmerz der jungen Fra» nicht 
stören, «nd als fühle er eine tiefe P ietät fü r 
denselben, zu seinem Stehpult und blickte i» 
sein Hauptbuch. Nach einer Weile erst sprach 
er in freundlich mitleidigem Tone:

„Entschließen's Jhna doch mal zn 'nein 
kloauen Spiel, gnä' Fra», i hab's Ihnen ja 
doch auseinandergesetzt, wie mer dös macht. 
Wann Sie schon verzagen wollen, was sollten 
denn andere thun, die gleich alles einbüßen 
durch ihre falschen Berechnungen. Sie sind 
ja noch immer golden dran! Sie haben 
zwauzigtansend in den schönsten Papieren 
«och immer, die -um Theil über pari stehe»; 
und wann's nur m it an kloanen Theil zur 
Deckung a kloan'S Zeitgeschäft macheteu, da 
könnten'- bald alle Ih re  Verluste wieder ein­
bringen und Ih rem  Mann, dem Herrn Hans- 
singer, auch was verdiene» helfen. Schaun'- 
gnä' Fran, es hat m ir doch so leid gethan, 
daß sie Ih re»  Mann so schlecht behandelt
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—  Gestern nachmittag machte» die M a ­
jestäten einen Svaziergann im Thiergarten. 
Z u r Abendtafel waren geladen Fürst Anton 
Radziw ill, G raf Perponcher, die Generale 
v. Strubberg. v. Lncadon »nd v. Plessen, 
Generalarzt D r. v. Leuthold nnd Exzellenz 
F rh r. v. Reifchach. Heute vorm ittag unter­
nahmen die Majestäten den gewohnte» Spa- 
ziergang im Thiergarten nnd besuchten dabei 
das Denkmal der Königin Lnise, deren Ge­
burtstag heute war. Später fuhr Seine 
Majestät beim Reichskanzler Grasen von 
Bl'ilow vor nnd hörte im Königl. Schloß die 
Vortrage des Chess des M ililä rkabinets nnd 
des Chefs des Admiralstabes der M arine. 
Heute abend w ird  der Kaiser einer Einladung 
des Herr» v. Tiele-Winkler Folge leisten.

—  Die Nachricht, daß Negiernngspräsident 
Hegel in Gnnibinnen demnächst in  das M i­
nisterium des Innern  berufen werde, w ird 
der „Kvnigsb. Hart. Z tg ." auf eine an zu­
ständiger Stelle eingezogene telegraphische 
Erkundigung als gänzlich unzutreffend be­
zeichnet.

— Der Bundesrath hat es abgelehnt, den 
Agenten von Süßstoff-Fabriken, wie diese in 
einem Bittgesuch beansprucht hatten, ebenfalls 
eine Entschädigung zn gewähren. Die vom 
Bnnde-°rath angenommenen Ansführnngsbe- 
stimmuttgett znm Snßslvffgesetz werden dem 
Reichstage alsbald vorgelegt werden, Wie es 
das Gesetz vorschreibt.

— Die Ordeusanszeichnungen fü r den 
„ I l t i s "  in Form einer getreuen Nachbildung 
des Ordens xour lo awrits mißt nach der 
„Nordd. Alig. Z tg." über die Spitze des 
Kreuzes in Höhe und Breite anderthalb 
Meter. Der Adler ist aus Bronze, das 
Kreuz aus Holz und m it Messing beschlagen. 
3» verkleinerter Nachbildung soll der Orden 
auch am Fahnenstock und an den Booten des 
. I l t i s "  angebracht werden.

— Nach den „Leipziger N. Nachr." wer­
den in Sachsen und Böhmen iuFranenkreisen 
Unterschriste» für eine Eingabe au den 
König von Sachsen gesammelt, in  der die 
Rückkehr der ehemaligen Kronprinzessin nach 
Sachsen befürwortet w ird. (?!)

— I n  der gestrigen Generalversammlung 
der „Siemens n. Halske Aktiengesellschaft" 
wurde der Antrag des Vorstandes, m it der 
„ElektrizitätS-Aktiengesellschaftvorm. Schlickert 
u. Co." einen Vertrag abzuschließen, welcher 
die Errichtung einer Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung m it einem Kapital von 
90 M illionen M ark zum Gegenstände hat, 
durch Akklamation einstimmig genehmigt.

Hamburg, 9. M ärz. Den „Hamburger 
Nachrichten" zufolge hat sich ein Konsortium, 
bestehend aus der Norddeutschen Bank, der 
Kommerz- und Diskontobank» der Vereinsbank 
M . M . M arburg u. Co., sämmtlich in Ham­
burg, zur Finanzierung einer Schwebebahn- 
Anlage in Hamburg geb ilde t.____________

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des  

R e i c h s t a g s  berieth am Dienstag über 
die einmaligen Ausgaben im Marineetat. 
Aus Antrag des Abgeordneten M ü l l e r -  
Fnlda (Z tr.) wurde gegen 2 Stimmen fol-

haben. I  hab's ja auch in dene Zeitungen 
gelesen, weil mi halt alles interessirt, was 
Sie angeht, »nd ich mich drum kümmere, wie's 
bei Ihnen steht — "

Herr Brexl stockte bei diesen Worten, als 
habe er sich verredet und etwas von den 
stillen Wegen verrathen, die er ging, um 
Leute, deren Existenz nicht ganz sicher war, 
z» Geschäftsfreunde» zn gewinnen, »nd sie 
desto mehr seinen besonderen Plänen geneigt 
zn machen. E r redete sich aber über seine 
augenblickliche Verlegenheit sofort weg, indem 
er fo rtfuh r:

„Denn schann's, guä' Frau, was a echter, 
ehrlicher Makler is, der muß wie a Seel­
sorger oder wie a Hausarzt sein und alle 
Verhältnisse genan kennen, in denen seine 
Klienten leben, damit er ihnen genan sagt, 
was für sie taugt, nnd schan'n, gnä' Fran, 
m ir können's ja doch nicht verhehlen» daß 
Herr Hänssinger unter an Zohr do nix ver­
dienen kann, wann er seine Gruppe noch omal 
macht. Und wer weiß denn, ob er's dann 
verkauft?! Die Kunst ist eben a brotlose 
Sach'» wenn aner koa Glück net hat, nnd sie 
kann auch nur gedeihen, wo die Börse erst 
die M itte l schafft, daß der Künstler bestehen 
kann. Denn all die reichen Herren, die so 
an M akart, nnd wie die Künstler alle heißen, 
ihre B ilder «nd ihre Figuren abgekauft haben, 
wo haben denn die ihren Reichthum her?! 
An der Börse haben's ihn halt gewonnen, 
nnd darum müssen die Kunst »nd die Börsen 
znsammengehn, nnd darnach sollten? auch 
gehn, gnä' Frau. Wann's Ihrem  arme» 
Mann an der Börsen die M itte l schaffen, daß 
er seiner Kunst ungestört leben kann, dann 
handeln Sie eben nur recht nnd nach an ganz 
richtigen Gesetz." lFortsetznng folgt.)

gende Entschließung angenommen: „D er
Reichstag »volle den Reichskanzler ersuchen, 
dahin zu wirken, daß im Interesse der 
Reichsfinanzen bei Vergebung der Lieferungen 
für die kaiserliche M arine ein gesunder W ett­
bewerb. nöthigeufalls auch unter Hcranziehnng 
ausländischer Fabriken stattfindet." Gestrichen 
wurden die Forderungen zniu Ban eines 
Flnßkanonenbvvtes 450 000 M ark und zum 
Bau eines Vermessungsschiffes 500 000 Mark.

Die W e i tz p h v s p h o r  kvm m i s s i o n 
des Reichstags beendete am Dienstag die a ll­
gemeine Berathung. Bedenken erhoben sich 
gegen den Absatz 4 des ß 1, worin es heißt: 
„D ie vorstehenden Bestimmniigen (Verbot des 
weiße» oder gelben Phosphors bei Herstellung 
von Zündhölzern und Jnverkehrsetznng der­
selben) finden auf Zündhölzer, die zur Ent­
zündung von Gruben - Sicherheitslnmpen 
dienen, keine Anwendung," Schließlich wurde 
der Absatz einstimmig angenommen, ebenso 
§ 2. Abgeordneter D r. M ü l l e  r-Meininge» 
(sr. Vp.) schlägt folgenden neuen 8 2 »  vor: 
„Den Fabrikanten, welche als solche vor dem 
1. Januar 1902 ausschließlich Streichhölzer 
unter Verwendung von weißem odtzx gelbem 
Phosphor fab riz irt nnd diese Fabrikation 
auch innerhalb der Zeit vom 1. Jaunar 1902 
bis znm Inkrafttre ten dieses Gesetzes fortge­
setzt haben, w ird  eine, vom Bundesrathe 
unter Ausschluß des Rechtsweges festzustellende 
Entschädigung gewährt. Die Entschädigung 
soll das dreifache des Jahresgewinnes nach 
dem Durchschnitt der Vetriebsjahre 1899>1900, 
1900j1901 nnd 1901>1902 betragen. Die 
Inhaber der Fabriken find verpflichtet, von 
der ihnen gewährten Entschädigung ihren 
Arbeitern und Beamten, die infolge des 
Verbots aus ihrer Beschäftigung entlassen 
werden, eine Entschädigung zu gewähren, die 
bei Arbeiter» dem von ihnen in den letzten 
3 Monaten vor Inkrafttre ten dieses Gesetzes 
bezogenen durchschnittlichen Arbeitsverdienste, 
bei Beamten dem von ihnen in den letzten 
6 Monaten vor Inkrafttre ten dieses Gesetzes 
geregelten Gehalte entspricht." Die Abstim- 
mnng hierüber wurde zurückgestellt.________

Die Orientreise des Kronprinzen.
Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz 

nnd P rinz Eitel Friedrich von Preußen be- 
snchien Montag früh in Kairo die Zitadelle 
nnd sodann die Moschee des Sultans Hassan. 
Nach dem Frühstück, welches im Savoy 
Hotel eingenommen wurde, statteten die 
Prinzen in Uniform m it ihrem Gefolge dem 
Khedive einen offiziellen Besuch ab nnd ver­
weilten eine halbe Stunde in angeregter 
Unterhaltung bei demselben. Die Prinzen, 
welche die Wagen des Khedive benutzten, 
fuhren darauf nach der deutschen Gesandtschaft 
und empfingen dort den Gegenbesuch des 
Khedive». Später besichtigte» die Prinzen 
die Universität E l Ahzar nnd das Grab I s ­
mails und gingen sodann nach der Tnlnan 
Moschee. Auf dem M ina re tt nahmen sieden 
Thee ein und betrachteten den Sonnenunter­
gang. Abends speisten die Prinzen bei dem 
deutschen Gesandten nnd empfingen sodann 
in der deutschen Gesandtschaft die deutsche 
Kolonie.

Am Dienstag begaben sich der deutsche 
Kronprinz und P rinz E ite l Friedrich von 
Preußen m it Gefolge nach Ghizeh, wo sie die 
Sphinx besichtigte« und die große Pyramide 
bestiegen. Darauf ritten sie nach Abnsir 
und Sakkarah, wo das Frühstück im M ariette- 
Hans eingenommen wurde nnd ritten dann 
über Memvhis nach Bedrachiu, von wo sie 
m it dem Dampfer nach Kairo zurückkehrten. 
Abends speisten die Prinzen und Gefolge bei 
dem Khedive, worauf sie einer Festvorstelliing 
in der Oper beiwohnten, die ihnen zu Ehren 
veranstaltet wurde.

Vrovinzittlunchrichten.
Culmsee. 7. M ärz. (Nothleine -  ohne Noth.» 

Der Mittagsschnellzng von Marienburg blieb heute 
vor der hiesigen Station plötzlich auf freiem Felde 
stehen. Anfänglich glaubte das Zugpersonal, daß 
die Maschine defekt geworden wäre. Bei näherer 
Untersuchung stellte sich heraus, daß die Brenne 
festlag. Vo» einem Reisenden wurde, um sich ''st- 
zuhalte», irrthiimlicherweise die Nothleine gezogen. 
Der Unaufmerksamkeit dürste die Strafe auf dem 
Fuße gefolgt sein. _  ..

Oanzig. 10. M ärz. tZnr Wahl des Erste» 
Bürgermeisters.) Bei der Wahl des Ersten Bürger­
meisters hat der Kandidat der führenden frei­
sinnigen Kreise, wenn auch nach schwerem W ahl­
kampfe. gesiegt. Das »Beil. Tagebl." sagt zn der 
W ahl: Heinrich Ehlers ist einer der fähigsten 
Verwaltmigsbeamteii. die w ir zurzeit besitzen: er 
hat jahrelang den schwierigen Posten des Danziger 
Kämmerers mit einer Umsicht und einem Geschick 
verwaltet, die seine» Fähigkeiten auch für das 
leitende Amt einer großen Kommune — zumal 
einer, mit deren Verhältnisse» »nd Bedürfnisse» 
er vertrant ist wir wenige andere — ein glänzen­
des Zeugniß ausstellen. Die Stadt Dauzig hätte 
keine bessere Wahl treffen können. Nach der Be­
rufung DelbrückS zniu Obeipräsidenlen von West- 
preiißeu war die Wahl seines bedeutendsten 
kommunalen Mitarbeiters zn seinem Nachfolger 
lm Bürgermeisteramt die beste Maßnahme, um 
den bisherige», aus einem ähnlichen Verhältnisse 
hervorgegangene» nnd für Dauzig doppelt wichtigen 
Kontakt zwischen dem Provinzialchrf Gotzler und 
dem Prodinzialhaiiptstadtches Delbrück auch für 
die Zukunft aufrechtzuerhalten. I n  ve» Reihen

der Liberalen >m Lande wird die Befriedigung 
über Ehlers' Berufung auf den Danziger Bürger- 
«ueistcrposte» dadurch etwas beeinträchtigt werden, 
daß setzt das Ausscheiden des hervorragende 
Parlamentariers ans dem an solchen Männer» 
nicht gerade Neberflnß habenden Abgeordueten- 
hanie zu erwarten steht. Im m erhin wird Ehiers 
dem preußische» Parlament nicht ganz verloren 
gehen. Zwe-.sellvs wird er sei» Mandat als Ab­
geordneter nur niederlege», nm als Vertreter 
Danzigs in das Hcrreuhans rinzntrete». wo er 
für die Oüerbürgermcisterfrakliou einen Werth- 
Pollen Zuwuchs bedeuten wird. Zum Reichstage 
wird Ehlers nicht kaudidire» können. Nach einer 
Meldung der „Danziger Zeitung" ans Berlin 
wurde Abg. Ehlers in der Sitzung des Abgeord­
netenhauses am Dienstag von Kollege» aller P ar­
teien zn seiner Wahl als Erster Bürgermeister 
von Dauzig beglückwünscht. Die „Neuen Westpr. 
Mittheilungen" in Mnrienwerder bringen einen 
Bericht über die Bürgermcisterwahl, in welchem 
gesagt wird, daß bei der Wahl wieder die leidige 
Politik den A»s?chlag gegeben hat. Die konserva­
tive „Danz. Allgem. Ztg." äußert zur W ahl: 
Im  politische» Kampfe habe» w ir m it Leern 
Ehlers so manche Lanze gekreuzt, da er bisher 
im Vordergründe der liberalen Bewegnug in 
Dauzig stand, das hindert jedoch nicht, daß w ir 
ihm sür sein neues Amt dasjenige Vertrauen 
eiiigcaenbriiigktt. das er bei loyaler Geschästs- 
führiing auch vom politische» Gegner verlange» 
darf. Gerechtigkeit jedem gegenüber ist unser 
oberstes Prinzip. I m  Interesse der Stadt, 
sür dessen Wohl und Wehe der »»»mehr Ge­
wählte au erster Stelle z» wachen hat. wünsche» 
w ir aufrichtige» Herzens, daß niemals die 
Stunde komme« möge. in der Misere Stadtver­
ordnete» die gestrige Wahl zu bereuen hätten. 
Besondere Wünsche haben w ir nicht bis auf 
den einen, daß Herr Ehlers künftig als Ober­
haupt unserer Stadt sein mitunter recht schroffes 
Auftrete» gegenüber politisch anders Denkende» 
ablege» nnd den Parteimanu ausziehen möge. 
Dam it wird für das nothwendige Vertraue» zu 
seiner Geschäftsführung schon viel gewonnen werden. 
Im  Nebl igen lasse» w ir die Zeit das ihrige thun. 
Die parteilose» „Danz. N . Nachrichten" schreiben: 
„ M it  bedeutenden, Hochdruck war i» der letzten Zeit 
die Agitation in den Kreise» der Stadtvüter ge­
führt worden. Bei den nahen Beziehungen aber, 
welche die einheimischen Bewerber bezw. deren 
Familien zi» einander haben, war es nickt zu ver­
meiden. daß manche Verstimmung, wohl auch 
sogar Verbitterung gegenseitig Platz griff. M an  
darf Wohl der sicheren Hoffnung Raum geben, daß 
nunmehr, nachdem die maßgebende Körperschaft 
ihre Entscheidung gefällt, der Sturm  sich legen, die 
Wogen sich glätten werde» im Interesse der Stadt 
und ihrer gedeihlichen Weiterentwickelung. Die 
„Danz. Ztg." meint, bei der ganzen Persönlichkeit 
Ehlers dürfe man wohl erwarten, „daß die Bestäti­
gung der Wahl ohne die früher einmal hier erleb­
ten Weiterungen erfolge» und verhältnißmäßig 
bald eintreffen wird. Eine so lange Wartezeit, wie 
seinerzeit Herr Kirschncr in Berlin, wird jeden­
falls Herrn Ehlers nicht beschieden sein. Ob nach 
Ertheilnng der Bestätigung auch ein neuer „Ober­
bürgermeister" gleich wieder an der Spitze der 
Stadt stehe» wird, das ist freilich nach den 
bisherige» Erfahrungen noch recht zweifelhaft. 
Auch die Vorgänger D r. Banmbach »nd Delbrück 
erhielten diesen T itel erst nach anderthalbjähriger 
Aiutssnhrnng und das Recht zur Anlegung der im 
Eigenthum der Stadt befindlichen goldenen Amts­
kette erst nach einer fernere» etwa einjährige» 
Spanne Zeit bei besonderen Gelegenheiten. Wahr­
scheinlich wird auch Herr Ehlers vorerst nur 
„Erster Bürgermeister" sein. den», sosehr sich auch 
die Sprachgewohnheit dagegen sträubt, die sich 
ihren „Ober" nicht wegdispntire» läßt. die Stadt­
verordnete» können kraft der ihnen durch die Stiidtc- 
ordnung zugemessene» Befugnisse eben mir einen 
.Erste»" wähle», der „Ober" ist königlicher Ver­
leihung vorbehalten."

Danzig. 10. M ärz. (Personalnotiz.) Die M i t ­
theilung. daß Regie, mlgsrath Bnsenitz-Danzig 
Obe>P> äsidialrath in Königsberg wird. schreibt die 
„Neue polit. Korr." trifft nicht z». Vielmehr ist 
dazu Obcrregierungsrath D r. Gramich designirt. 
der bisher bei der Regierung in Königsberg O.-Pr. 
amtirte.

Inste,'durg, 5. M ärz. (Eine Hochstapler!» erster 
Klasse) stand gestern in der Person der Berg- 
mamisfran Jda Schwiderski geb. Nakat vor der 
hiesigen Strafkammer. Die Kran hat ein sehr 
bewegtes Lebe» hinter sich. Sie ließ ihre» Ehe­
mann i»> Stich und wurde N atm aizti» . Z»  
diesem Zweck machte sie bei dem Natm arzt Mever 
in Rnhr. einem srühcren Tischlermeister, einen 
Kursus durch. Da»» ließ sie sich in Lyck nieder 
nnd pumpte alles auf. was st« s«r Einrichtung 
einer herrschaftliche» Wohnnna gebrauchte: auch 
einen Weinkeller legte sie sich auf Pump an. 
Keiner von bei» Lieferanten hat Zahlung gesehen; 
alle Zwangsvollstreckungen fielen fruchtlos ans. 
Von Lyck ging sie »ach Justrrbnrg. wo sie IM 
Sammetkleid mit einem goldenen Kneifer ans 
der Nase erschien. Unter dem Name» „Fran Dr. 
Schwiderski" erschwindelte sie sich sür 1350 Möbel 
nnd im Anschluß daran Fahrräder. Mrthschafts- 
sachen. Hüte. Ringe, Schuhe. Speisevorräthe nsw. 
Die Strafkammer vernrlheilte, wie die „Elb. Ztg." 
schreibt, die „gnädige Fran". wie sie sich gern 
nennen ließ. z,, ei» Jahr nnd zwei Monaten Ge­
fängniß ,,„d ei» Jahr Ehrverlust. Ein gleich­
lautendes Urtheil hat die Kammer bereits vor 
sechs Monaten gefällt, welches das Reichsgericht 
jedoch wegen eines Formfehlers ansgehoben hatte.

Aus Ostpreußen, 9. M ärz. tZnr Reichstags- 
wnhibewegnug.) Ans der in Tilsit abgehaltenen 
Propinziaiversammlniig der. freisinnige» Boiks- 
Partei Osiprenßeus wurde die Ausstellung der 
Kandidaten vollzogen. Für Stallnpöne» kandidirt 
Lehrer Nickel.

Ostrvwo,'8. M ärz. tVernrtheilnng wegen Kur­
pfuscherei.) Der i» miserer Gegend als Wunder­
doktor bekannte Schäfer Scholz ans Klein-Topola 
ist gestern vo» der hiesigen Straskammer wegen 
schwerer Körperverletzung infolge Kurpfuscherei zu 
1'/, Jahren Gefängniß veriulheilt worden-

Posen, 6. M ärz. «Ostbank für Handel »nd Ge­
werbe.) I »  der heutige» Anfstchlsrathssttzmig der 
„Ostbank für Handel und Gewerbe", an der auch 
der Präsident der Seehandinng Haveustein theil- 
»ahm. wurde beschlossen, der zum 26. März d- I s .  
einberilfenrn Generalversammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6 Prozent vorzuschlagen. 
Die Abschreibungen und Neserveftellnngen betrage» 
157075.17 Mk. Es werden 22651.82 Mk. ans neue 
Rechnung vorgetraae».

Pose». 9. M ärz (Der Gan Posen-Wcstprenken 
des deutschnationale» Handlnnasgehilfenverbandes) 
hielt am Sonntag in WiuklerS Wirthschaft hier- 
selbst seinen 5. Gantag ab, ans dem die O rts­
gruppen Bromberg, Dauzig. Dirscha», Elbnig, 
Groudenz, D t. Krone. Liffa, Posen nnd T h o r »  
vertrete» waren. Nach einer Sitzung des Ganvor- 
staiides nnd geineinsainer M ittagstafel eröffnete 
der Gauvorstand B ra n d e s -D a n z ig  den Gantag, 
wvranf Herr Richard D ö r i n g  die Grüße der 
Verbandslkitnng ans Hamburg überbrachte. A ls­
dann erstattete derGanvorsteher de»Jahresbericht, 
ans dem das erfreuliche Anwachsen der Mitglieder- 
zahl hervorzuheben ist.wenugleichzwei Ortsgruppe» 
eingegangen sind. Der Bericht des Kassenwartes 
gab nur ein mäßig ersrenliches B ild ; es konnten 
wohl sämmtliche Ausgaben bestritten werden, doch 
ist nur ein kleiner Barbestand übriggeblieben. Die 
Berichte der Bezirksvorsteher ergaben, daß Ver­
schiedentlich eine sehr rührige Werbearbeit m it 
gutem Erfolg betrieben worden ist, daß aber darin 
i» zwei Bezirke» mehr geleistet werden m»ß. I n  
den Gauvorstand wurden Brandes Dauzig. Scham- 
bach-Broniberg wieder- und Blieske-Äromberg 
neugewählt. Es wurde beschlossen, daß der nächst- 
jährigeGantag am 6. M ärz in T h o r »  stattfinde» 
soll. Der vorgerückten Zeit wegen wurden die 
Anträge der Ganleitnng, betreffend Gründling 
einer Gauzeitnng, Feststellung der Gansatzniigen 
n. s. w- vertagt. — Nach '/»stündiger Paule winde 
in dem Saale des Hotels Monopol eine öffentlich« 
Versammlung abgehalten, in der Herr R i c h a r d -  
Berlin sich über das Thema: „Warum müssen sich 
die Handlungsgehilfen organisiren und welcher 
Verband vertritt ihre Inte» essen am Wirksamsten?" 
eingehend verbreitete. Der Redner schilderte, wie 
heute mehr als in früheren Zeiten bei den Hand- 
lungsgehilfeii die Aussicht, sich selbstständig zu 
mache», immer mehr schwindet nnd wie die Noth­
wendigkeit. zeitlebens in der GehilfensteUliiig Ver­
bleibe» z» müssen, sie zwingt, sich zusammenzu­
schließen nnd auf gesetzlichem Wege eine Verbesserung 
und Sicherstelln»» ihrer Lebenslage durch E r­
weiterung des Alters- und Jnvaliditätsgcsetzes, 
kaufmännische Schiedsgerichte, Regelung des Lehr» 
lingswesens, Regelung der Arbeitszeit für die 
männlichen und weiblichen Gehilfen u. s. >o. her- 
beiznfiihreli. Ausführlich schilderte der Redner, 
daß in diesen Frage» keiner der alten Verbände 
die Interesse» der Gehilfen so energisch vertreten 
habe, wie der dentschnationale Hg»dl»»gsgehilfen- 
verband, der sich daher auch in dem nahezu zehn­
jährige» Bestehen ei» großes Vertraue» erworben 
habe nnd hente bereits 45000 Mitglieder zähle. 
Zu dieser Versammlung hatte» sämmtliche in 
Posen vertretenen kaufmännische» Vereine E in­
ladungen erhalte» und waren denn auch zahlreich 
vertreten. Sechs Redner versuchten die Vorzüg« 
der andere» Verbände hervorzuheben «nd ließen 
es an heftigen Angriffe» gegen de» D. H. B. nicht 
fehlen- Ungestört ließ ihnen der Vorsitzende dazu 
Zeit, woraus Herr D ö r i n g  ihre Ausführungen 
Punkt iü r Punkt widerlegte. Nach vierstündige« 
Dauer wurde die Versammln»» geschloffen, woraus 
eine echt deutsche Kneipe bei Sang nnd Klang die 
Auswärtigen bis znr Abfahrt mit de» hiesigen 
Mitgliedern beisammen hielt.

Pvsen. 10. M ärz. (Verschiedenes) Der Pro- 
vinziallandtag bewilligte in seiner dritte» Plenar­
sitzung für das »e» errichtete Kaiser Friedrich- 
Mnscnm zn Posen 66000 Mark. siir die Kaiser 
Wilhelm-Vib!!othck hierselbft 68800 Mk. -  Die 
Enthüllung des hiesigen Bismarckdciikulals wird 
voraussichtlich am 10. M a i d. Is -  in besonders 
festlicher Weise erfolgen können. — Z»m Direktor 
der Berger-Oberrealschnle hier ist der Gtzmnasial- 
direktor Qnade in Meseritz berufen worden. Sei» 
Am tsantritt erfolgt am 1. J u li d. I s .  Der bis­
herige Direktor, Friede, übernimmt vom 1. April 
ab die Leitung des neue» Gymnasiums in Jersitz. 
— Königl. Musiklehrer Paul Geisler hat das 
Am t als Dirigent des Allgemeinen Männergesang- 
Vereins Wege» Ueberbürdnng niedergelegt. — I n  
allen größeren Städte» unserer Provinz treten die 
Staatsbeamten zn Beamteubattgenosienschaften zu­
sammen. Der S taat giebt ans dem Ostmarken» 
fonds ziim Ban der Ein- bis Zweifainiliemvohn- 
hänser das Geld zn billigem Zinsfuß her. — Der 
sozialistische Provinzialparteilag hat eine Einignng 
erzielt Deutsche Kandidaten werden in zehn und 
polnische in sii»f Reichstagswahlkreise» aufgestellt. 
Es wurde ein Wahlkoinitee für die Provinz Pose» 
gewühlt, das ans 7 Personen lVose» 3. Bromberg, 
Juowrazlaw. Rawitsch und Ser>weri„ je 1) be­
stehen soll. Znm Schlüsse wurde noch eine Reso» 
Intion gegen die polnische Hof- wie Bolkspartei 
angenommen. Der Parteitag war mit 40 Dele- 
girten beschickt, wovon 9 derpol»isch-sozial!stisck>en 
Partei angehörten.

Meseritz, 9. M ärz. (Znr Reichstagswahldk- 
Wegnng) Die vom deutschen Wahlverei» einbe­
rufene Wahlversammlung zur Ausstelln»» der 
Kandidaten für die bevorstehende» Reichstags- 
wählen war von etwa 100 Personen besucht. Der 
Vorsitzende. Gymnasialdirektor Professor Q n a d e ,  
betonte, daß es sich im hiesigen Wahlkreise nur 
nm deutsch oder polnisch Handel» könne nnd jeder 
Parteistandpnnkt zmucktrcten müsse. E r schlag« 
deshalb den bisherigen Abgeordneten Rittergutsbe­
sitzer v. Gersdorff-Banchwitz (ko»s.) vor. Vo» be­
sonderer Bedentnng waren die Ausführungen des 
Majoratsbesitzers M a jo r v. K l i tz ing-Schloß  
Ncndors. Derselbe sagte, der K a i s e r  habe ihm 
gegenüber den Vorwnrf ausgesprochen, daß w ir 
Deutsche nns nicht einigen könnten! Wenn w ir 
zusammenhalten würden, würden w ir der Polen 
Herr werde». Auf direkte A n r e g u n g  des 
K a i s e r s  solle in der ganze n P r o v i n z  P o s e n  
ein K o m p r o m i ß  der Deutsche»  geschloffen 
werden, wo die Liberalen in der M a joritä t seien, 
sollte» die Konservative» für diese, wo die Kon­
servativen das Ucbergewicht hätten, sollten die 
Liberalen für diese stimmen. Nach weiterer 
Debatte wurde Herr v. Gersdorff einstiuimig a l-  
Kandidat des deutschen Wahlvereins vorgeschlagen, 
seine definitive Aufstellung soll einer allgemeinen 
Wählerversammlnng vorbehalte» bleiben. Bon 
einer Ausstellung der Kandidaten für die Land­
tagswahl sah die Versammln»» ab, faßte aber 
den Beschluß, im Prinzip mit der Aufstellung der 
beiden bisherigen Abgeordnete» Generalland- 
schnstsdirektor v. Standh lkons.) nnd Ritterguts­
besitzer v. Wentzel-Äelencin lkons.) sich einverstan­
den zn erklären.

Lolalimchrichten.
Thor,,. I I .  M ärz 1903- „  

— tF ü r  d as  K a i s e r  W i l h e l m - D e  nkmal )  
in Tborn sind bei unserer Geschäftsstelle ferner 
eingegangen vom Zweigverein Tborn des Ver­
bandes deutscher M ilitärauw ärter und Invalide»»



16 Mark. bisheriger GesaniMteiiigang 2736.93 
Mark. Weitere Beitröge werden gern entgegen, 
genommen.  ̂ ^  .

— ( Gr oße  Schi r t z l i bnnge»  der  Fuß-  
a r t i l l e r l e )  finden i» diesem Jahre anf den 
Schießplätze,, Thor» nnd Wahn statt. Ans dem 
Thorner Schießplatz Werden 8 Fnßartillerie- 
regimenter üben. darunter auch das Garde-Fuß- 
rrtillerieregiuiknt.nnd zwar vom 3. bis 30. Juni 
Seeschießübniigen werden in Swiuemiinde. Nen- 
sahrwasser und Pilian abgehalten werden.

— (E i Ibes te l lui ig von  Voftsendlt i igeii .) 
Aus Ersuche» des kaiserl. Postamts weisen wir 
daraus hin. daß nach ß 22 der Postordnung An­
trugen der Empfänger anf Eilbestellnng von Post­
sendungen. wie sie vier vielfach a» Sonntagen 
zeftellt zn werden Pflegen, nur ausnahmsweise 
nilsprochcn werden kann, «nd zwar »nr dann. 
«enn dies ohne Beeintrüchtigung des Dienstbrtriebs 
u'^Uch ist. Wenn derartigen Antragen ansnahms-

so werde» bei allen Sen- 
Sttngen die wirklich erwachsenden Botenkosten, 
r ä ^  Pig- iiir fede Briessendung rc..

N ?  backet, erhoben. Die sonst bei
gleichzeitiger Abtragung mehrerer Eilsendungen 
durch denselben Boten a» denselben Empfänger 
kiiitreteilde Ermäßigung findet in diesem Falle 
leine Anwendung.
. — (Ans der  wef tprentzi sche» P r o v i u -  

i i a l v e r w a l t n n g . )  Für die Landesver- 
nchcrniigsanstalt soll mit einem Gehalt von 4600 
Mark und 66Ü Mk. Wohnnngsgcldznschnß ein 
swelter Lilfsarbeiter als „Landesassessor" angestellt 
werde». Der Provinzialiandtag ist um seine Zu­
stimmung ersucht worden.
,„ .!^ „ ^ ,ie n  «>izi> c h t e r v e r s a m m l » n g.) Der

kür Bienenzucht

von diene,.,virthschaftlich^

Marieiibnig halten dann Sonde» sitz„„^uab^ 
- k O f f i z i a n t e n - B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  I n  

"Gehalte,,ei. Jahresversammlung 
erstattete der Rendant den Kaffenbericht für das

wurden die Herren Labes. Meknas „iid Olbeter 
ernannt. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
berren Hirschberger. Knaack, Wendel und Witt- 
mann wurden wiedergewählt.

— ( T u r n e r i s c h e s . )  Der Bezirk Thor» 
des Oberweichselganes. zn dem die Vereine Thor», 
Mocker. Briesen, Schönsee »nd Culnisee gehören, 
»eranstaltet am Sonntag den 15. d. M ts.. nach- 
mittags 3V, Uhr in Cnlmsee in der Villa nova 
klue Vorturuerstnnde unter der Leitung deS Be- 
lirkstnrnwarts Herrn Diispohl Ciilmsee,

— ( F l e i s chbes chankur s ns . )  Wie «n» be­
sichtigend mitgetheilt wird. find von den 19 Per- 
fönen, welche sich znr Theilnahme an dem Fleisch- 
beschailkilrsuS im Schlachthanse Thor» gemeldet. 
, i»r3 zurückgetreten, sodaß die Theilnehmerzahl 
16 beträgt.

— (Der  Bursche a l s  L e u t n a n t . )  Was mau 
-isher nur anf der Bühne beim Lampenlicht iu 
den Einaktern sah. welche unsere Vereine bei ihren 
Festlichkeiten ausführe», das konnte man gestern 
in voller Wirklichkeit am hellen Tage erleben: das 
Lnstspielmotiv „Der Bursche, die Rolle des Leut­
nants spielend" vom Theater in das Leben, von 
den Brettern der Buhne auf das Pflaster der 
vanptstraße unserer S tadt übertrage». Gegen 
t  Uhr nachmittags patronillirte der Polizri- 
jergeant Mischko die Breitestraße ab, als er zwei 
Militärpersonen anf der anderen Seite der Straße 
herankommen sah. einen Leutnant nnd. Arm in 
Arm mit ihm. einen Oifisicrsbnrschen. Herrgott, 
wie sah der Leutnant ans! Schwarz im Gesicht, 
»ie Mütze schief auf dem Kopfe, eine Zigarette 
-äffend und total betrunken — und in gleichem 
schritt «nd Tritt. d. h. dieselben Kurven be- 
chreibend. schwankte der Bursche nebenher. Der 
Beamte grüßte vorschriftsmäßig, aber diese Figur 
kam ihm verdächtig vor. und zweifelnd blickte er 
dem Paare nach. Als die beiden sich beobachtet 
sahen, verschwanden sie in dem Fl„r eines Hauses 
Dadurch wurde der Verdacht z«r Gewikbeit unds t^ L ^  L L
Löwenhaut, mit dem Märchen z„ r?»>?^ " " A  der 
schimmel steckte. Der
»ls der Offizierbnrsche Prietschma,n? uud d^- 
„Bursche" als der Schiffer Sokolowski der Nck 
hier zur Musterung gestellt hatte. Sie hatten Nck 
beide Laufe des Nachmittags eine» Ransch 
angetrunken nud waren dabei anf die Idee 
rathen, noch ein bischen Spätkarneval-Scherz zn 
so '? " .«  ^ ? r  die Begab.,,,g fehlte völlig und der 
Mißgriff besonders auch in der „Maske" endete
uackrlcktiate ^öVnr?' .b>asto. Herr Mischko be- 
« n tt» ^n ??u ,,d  d ,r Sauptwache sowie das
k m e /M ilitä rp a tro n i^
-bgeführt. was be» der Bevölkern,m der Stadt 
dir den Sachverhalt nicht ahnte und "laichte daß 
ki» Wirklicher Leutnant verhaftet werde ,,na,, 
denres Anfsehe» erregte. Ans allen Sauser, ank 
^rn Wege durch die Gerechtestraße znr Wache am 
M inier Thor. kamen die Bewohner heraus, viele 
LM 8nge folgend, sodaß am Thor sich vor Dem 
«achtlokalale eine Menschenmenge ansammelte. 
«Ache Wache geboten erscheine» ließ, ins
fti^?khr z„ treten. Der Schiffer Sokolowski. als 
nn». rrsvn. wurde in Polizeigeivahrsam ge- 
Naü!'!!"' Der hentige Mittwoch wird den beiden 
erlabn« Spätkarneval als ei» Spätaschermittwoch 
v'm Sokolowski. dessen Ehrgeiz nur bis
»elj»,^'NzierSbilrschrn ging, wird wohl mit einer 

A  Straf« davonkommen; Prietschmaun, der 
êr >>,,W.cre>i Fing wagte, wird bei der Strenge 

«»d d,,.""fche» Gesetze auch tiefer kürzen. Ihm  
Mumme,«schanz ziemlich theuer zn stehen

"achrich^' lbstmord?) Gestern traf hier die 
tus der daß man bei Scharnese. Kreis Culm. 
Artillerj-^bichscl die Leiche eines Sergeanten des 
Name dea^'L'bnts Nr. 15 aufgefischt habe. Der 
gestellt w erd^?*""^"*" konnte bisher nicht fest-

Schl üs t kl "L"b ' u)  im Polizeibriefkasten ein

— (Bou  d e r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 11. M ärz früh 3.04 M ir. 
über 0, gegen gestern 3.16 M tr.

Angekommen Dampfer „Thorn", Kapital» Witt, 
mit 680 Zlrn. div. Güter von Danzig nach Thorn. 
Ferner die Kähne der Schiffer Ioh.Kreß mit 3266 
Ztr. Kleie nnd 566 Ztr. Oelkiickeu von Wloclawek 
»ach Thorn. F. Lüdtke mit 1906 Ztr. Kleie von 
Block nach Thor», Jasembinski mit Steinen von 
Nieczawa nach Thor». I .  Oslnski. E. Andrzhk. 
Stntzko. B. Kajua. KeudzierSki mit Steine» von 
Nieczawa nach Grandenz. L. Schmidt mit 2206 
Ztr.. L. Kasporowicz mit 2200 Ztr., I .  Wikland 
mit 2866 Ztr. Salz nud F. Sirich mit 5800 Ztr. 
Blauholz von Danzig nach Wloclawek. R. Greifer 
mit 2866 Ztr. dip. Güter von Danzig nach War­
schau. Josef Svtotka mit 3375 Ztr. Erbsen von 
Block nach Berlin.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier 2.30 M ir. gegen gestern 2.39 Mtr.

Bei Z a k r o c z h  » 2.35 Mtr., gegen gestern 2.39 
Meter. __________

Von der russischen Grenze. 7. März. (Deutsches 
Theater in Warfchan.) Aus Warschau wird vom 
4. März berichtet: Nachdem iu den letzte» Jahren 
deutsche Theaterauffnhriiugen hier gänzlich aus­
gefallen waren, gasttrt seit gestern wieder hier 
eine deutsche Truppe und zwar in dem „Theater 
im sächsischen Garten", in dem etwa 9—10 
Monate im Jahre polnische Theateransführungen 
stattfinde», und hin nud wieder auch längere Gast­
spiele russischer und kleinrussiscker Ensembles. 
Die erste deutsche Ausführung am 3. März brachte 
„Flachsmann als Erzieher". Die hier gastirende 
deutsche Truppe geht von Warschau nach Bukarest, 
Jassh und Sofia. Die beiden Vorstellungen am 
3. und 4. März waren sehr schwach besucht.

Litterarisches
Klopstockbüchlei  „. Znm hundertjährige» 

Todestage des Dichters am 14. März 1903 her­
ausgegeben von D- G. Behrmaun. Hamburg 1963, 
Agentur des Raube» Hanfes. P reis Mk. 1 — 
(16 Ex. Mk. 8.—). Der in weite» Kreisen bekannte 
Verfasser bietet in zwei Abschnitten: 1 - Mop- 
stocks Leben und Oden, 2. Klopstocks Messias, 
das wisse,iswertheste über den Dichter, sein Leben, 
sein Dichten und seine Bedcntnng für die deutsche 
Litteratur, belegt durch eine Auswahl der schönste» 
Oden und Auszüge aus dem „Messias". I n  dem 
Vorwort sagt der Herausgeber: „Bilmar sagt iu 
friner Geschichte der deutschen Nationalliteratnr.

jeden, der Klopstock. besonders 
^ ^ rrstlN  zehn Gesänge seines Messias gelesen 

si'okartige „nd ergreifende 
Schilderungspoefte besitze, andere znm Genuß 
dieser Poesie einzuladen. Diese Pflicht zu er- 
füllen, damit Klopstock nuserem Volke mehr sei 
als ein großer Name. habe ich eine mir gegebene 
Zeit tu,freiwilliger Muße benutzt." Diese Aufgabe 
hat der Herausgeber trefflich gelöst. Gewiß werden 
jetzt anläßlich des bevorstehenden Gedenktages viele 
das Büchlein mit Freude» ergreifen nnd mit Ge­
winn lesen, sodaß das mit einem sorgsam ge­
wählten Bildschmuck (meist aus den Sammlungen 
der Hamburgischen Stadtbibliothek) versehene, ge­
diegene und schmucke Büchlein seinen Zweck erfüllt.

I m  Zeichen des StenrrzettelS steht beute 
wiederum alle Welt, ein bedenkliches Planetenbild. 
das häufig Berschunpfung und Migräne erzeugt. 
Die Klagen betreffs Ueberschötzung znr Gewerbe- 
„nd Einkommensteuer find in den letzten Jahre» 
epidemisch aeworden. Die Beschwerden richte» sich 
theils gegen die Nichtberücksichtignng der Dekla­
ration. theils gegen die Abweisung der Dekla­
ration. Wie die Erfahrung lehrt, sind die Klagen 
meist auf eine ungenügende Kenntniß der Striier- 
gesetze nnd den dazu gehörigen Anssührungs- 
bestimmuligen zurückzuführen. Um diese Kenntniß 
sich zu erwerben, verweisen wir auf ein kleines 
Werkchen von Dr. Ulm. Der kundige preuß. 
S t e u e r  - R e I l a m a n t  gegen alle direkten 
S taats- und Gemeindesteiiern. 14. Nnfl.. im Ver­
lage von Gustav Weigel. Leipzig, das alles ent­
halt, was dem Staatsbürger i» dieser Sache zu 
wissen nöthig ist. und das ihm auch zu einer er- 
foigreichen Reklamation die Hand bietet. Preis 
1.66 M k. geb. 2 -  Mk.____________________

organisirk, will, wie man sagt, um die E r­
mächtigung bitten, auch die Wage» dieses 
Zuges auszustellen, den P iu s  IX . 1868 be­
stellte und unr einmal benutzte. Der sehr 
luxuriöse Zng Wird in Civita Vccchia auf- 
bewahrt. E r besteht aus einem Throttsaal. 
einem Zimmer sür die Nobelgarde «nd 
mehreren Wagen sür die Privatgemächer des 
Papstes mit Toilettezimmeru. DaS Schlaf­
zimmer ist m it einen» B ett anS Ebenholz mit 
Elfenbeinkrustationen möblirt, die Seiten- 
wäude sind mit weißem Tuch mit Goldver- 
zieriuige», bespannt. Der Throusaal ist mit 
eiuer A rt Kuppel überragt, deren Schilder 
das Wappen PinS IX . zeigen; zwölf die 
Kuppel verzierende S terne stellen die zwölf 
Apostel dar. Der Thron ist derart  ange­
bracht, daß der Papst durch große G las­
scheiben die Menge draußen segnen kau». 
Auf den Seitenwande» liest »»an Sprüche aus 
dem Buch der Könige.

( I n  V e n e d i g )  fand durch eine Kom­
mission die genaue Untersuchung der Funda­
mente des Campanile S .  S tefano statt, deren 
Resultat zu ernsten Bedenken Veranlassung 
giebt. E s wird nöthig sein, die A usgra­
bungen bis znm Pfahlwerk vorzunehmen, 
ein sehr schwieriges und gefährliches Unter­
nehmen. Wege» des Aufbaues des eiuge- 
stiirzten Campanile ans dem Markusplatze 
finden eifrigste Verhandlungen statt, die bis­
her jedoch zn keinem Resultat geführt haben, 
»msomehr, da neuerdings Befürchtungen 
aufgetaucht sind, die es als unmöglich er­
scheinen lasse», den Campanile an derselben 
Stelle wieder errichten zu können.

( S c h i f s s u n t e r g a n g . )  Der Dampfer 
„Edgar" ist ans der F ah rt von London nach 
Rochefort an der Küste der Bretagne ge­
strandet und gesunken. Zeh» Mann  der 
Besatzung fanden nach der „Voss. Z tg. den 
Tod in den Wellen, die übrigen sieben wnr- 
den gerettet.___________________________

Mannigfaltilles.
( G r a b  a u s  d e r  S t e i n z e i t . )  Auf 

R ittergut Groß-Rombin (Kreis Belgard) 
hat man ein steinzeitlicheS G rab entdeckt, das 
der jüngeren Steinzeit angehört, die 1000 
Jah re  vor Christo im deutschen Norden be­
endet gewesen sein dürfte. I n  Pommerns 
ältester Kttlturepoche haben die Menschen, 
deren Ueberreste zwischen zyklopischen Fels- 
blöcke» gebettet sind, gelebt wie w ir. „Kein 
Lied, kein Heldenbuch" meldet uns von ihnen. 
N ur aus der Urgeschichte wissen w ir, daß sie 
mit ebensolcher Liebe dem Steinkisteiigrab 
übergebe» wurden, wie w ir heute unsere 
Todten der kühlen Erde zurückerstatten. Bauern 
waren beim Ackern anf die obere P la tte  des 
Steingrabes gestoßen. Forscher haben es 
anögemessen nnd durchsucht. Die Steinkiste 
ist innen 2 '/ ,  M eter und 1*/, M eter breit 
nnd ebenso hoch. Fünf menschliche Skelette 
fand man in dem S teingrab. S anber ge­
arbeitet« Urnen, die dereinst mit den» Lieb- 
ungstrank der Verstorbenen gleichsam als 
Wegzehrung gefüllt waren, standen bei jedem 
Skelett. D am it die Abgeschiedenen auch auf 
der „langen F ah rt"  nicht Hunger leide» 
sollten, wurde ihnen «och „eben dem Ge­
tränk ein Eberkops beigesetzt dessen Schädel 
in der M itte des G rabes sich befand. B et„- 
steinperlen und Feuersteinmeißel waren die 
einzigen Geräthe außer den Urnen.

( I  » s o l g e  E r d b e b e n s )  entstand 
zwischen Klingenthal und Graslitz auf dem 
Hansberge ein drei M eter breiter Erdriß.

( D e r  S o n d e r z u g  d eS P  a p s t eS.) 
Wie andere Fürsten, besitzt auch der Papst 
seinen Sonderziig, nur gebraucht er ihn nicht, 
da er sich als Gefangener betrachtet. Die 
Kommission, die für die Ausstellung von 1905 
die Abtheilung der Beförderungsmittel

Neueste Nachrichten.
Danzig, 11. M ärz. I n  Langfnhr starb 

im Alter von 65 Jah ren  der frühere 
Kommandeur der 36. Kavalleriebrigade 
Generalm ajor z. D. Moritz.

Königsberg, 11. M ärz. I n  d e r . hentige» 
AufsichtSrathsitznng der ostdeutschen Maschinen­
fabrik vormals R»d. Wermke Aktiengesellschaft 
Heiligenbeil, wurde beschlossen, der am 15. 
April stattfindenden Generalversammlung die 
Vertheilnng einer Dividende von 6 Prozent 
vorzuschlagen.

Berlin, I I .  M ärz. Der Kaiser empfing 
heute M ittag  1 2 '/ ,  Uhr den Erzbischof von 
Köln, Fischer, znr Eidesleistung.

Berlin, I I .  M ärz. (Abgeordnetenhaus.) 
Bein« E tat der Lotterieverwaltniig beantragt 
die Kommission die Annahme einer Resolu­
tion, „die Regierung solle Maßnahmen 
treffen, um die Mißstände, die aus dem Be­
triebe fremder Lose entstehen, zn beseitigen 
oder einzuschränken, dabei aber inbetracht 
ziehen 1) die reichSgesetzliche Regelung des 
Lotteriewescns, 2) Biidnng einer Lotterie- 
gemeinschaft der betheiligten S taa ten , 3) 
Verschärfung der Strasbestiinmniigen gegen 
den Vertrieb unerlaubter Lose. Der Finanz 
minister macht den wirthschastlichen Nieder­
gang für den verminderten Losabsatz ver­
antwortlich. Sow eit der Absatz auch durch 
die ausländische Konkurrenz verschlechtert 
werde, könne diesem Uebelstand wirksam nur 
dadurch begegnet werden, daß der Lotterie- 
Plan ebenso günstig, wenn nicht günstiger 
gestaltet werde als der des Auslandes. Es 
sollen deshalb Präm ien geschaffen nnd die 
Zahl der P räm ien vermehrt werde». Die 
Resolution wurde angeuonimen und der 
E ta t bewilligt.

Hamburg, I I. M ärz. Der ehemalige Lehrer 
des Kaisers Hauptm anu a. D. O 'D anne, ist 
aus der Irren an sta lt im holsteinischen, wo er 
zuletzt in tern irt w ar, entwichen.

Bremen, 11. M ärz. Auf Anordnung des 
Norddeutsche» Lloyd sind 2 bei den S tanern  
beschäftigte Arbeiter entlassen worden, die als 
M itglieder einer Abordnung mit dem Direktor 
Leist verhandelt und später in einer öffenb 
ichen Erklärung den von» Vorstände der Lloyd- 
gesellschast darüber veröffentlichte» Bericht 
als »«richtig bezeichnet hatten.

Leipzig, 11. M ärz. Gestern ist hier der 
Zoologe Ju liu s  C arns gestorben.

Portiri. 10. M ärz. Der Vesuv ist in 
fortgesetzter Thätiftkeit. E r wirst große 
Feuergarbe» mit dichte» Damvfwolken ans.

Portiri, 11. M ärz. Der Ausbrnch des 
Vesuv hält noch immer an. Derselbe hat 
keinen bennrnhigeiiden Charakter und gewährt 
eine» großartigen Anblick.

Kopenhagen, I I .  M ärz. Der Kaiser wird 
während seines hies. zweitägigen Aufenthalts 
im Schlöffe Amalienburg Wohnung nehmen.

London, 10. M ärz. Der Berliner Kur­
pfuscher N a r  d en  k ö t t e r ,  der während der 
Prozeßverhandliinge» gegen ihn hierher 
geflüchtet war, ist hier v e r h a f t e t  worden. 
E r wurde gestern den« Lowstreetpolizeigericht 
in Angelegenheit seiner AuSliefernng vor­

geführt und dann bis zum Eintreffen weiterer k 
Verfügungen in die Untersuchungshaft zurück­
gebracht.

London, 10. M ärz. Nach einem Tele­
gramm der Morningvost aus Newyork dehnt 
sich die Streikbewegung stündlich weiter ans. 
I n  43 Schiffsbaiihäfen in Newyork und 
Umgegend haben die Kesselschmiede die Arbeit 
eingestellt. Die Arbeitgeber zeigen keinerlei 
Neigung nachzugeben.

Valparaiso, 9. M ärz. D as chilenische 
Torpedoboot „Jnjeniero M ery" ist bei S a tt 
Antonio gescheitert. Die Mannschaft ist 
gerettet.

Fniichal (M adeira). 10. M ärz. Chamber- 
laiu ist heute V orm ittag hier angekommen 
„nd von den M itgliedern der englischen Ko- 
lonie, sowie zahlreichen Einheimischen begrüßt 
worden; britische nnd portugiesische Kriegs­
schiffe salntirte». Der Minister w ar vier 
Tage gichtkrank gewesen, befindet sich aber 
wieder bedeutend besser.

Peking. 10. M ärz. Jnanschikai hat 
Truppen gegen die Boxer abgesandt, welche 
iu einer S ta d t östlich von Peking militärische 
Uebungen vornahmen. Die Boxer wurden 
zerstreut. Die Gefangenen wurden enthauptet 
und die Köpfe öffentlich ausgestellt. Ferner 
wurde öffentlich bekannt gegeben, daß anf 
Unterstützung der Boxersekte Todesstrafe steht.
^Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmaim irr Thorn^
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Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote»« p. Kafia
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/« . .
Preußische KonsolS 3'/."/» .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deutsche Reichsanlcihr 3°/« .
Deutsche Relchsanleihe 3'/,"/«
Wcstpr. Pfandbr. 3«/. u rn l.».
Wcsipr.Psattdbr.3'/.o/, .
Posener Pfandbrief« 3'/,"/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/."/«
Tlirk.1«/» A n l e i h e » .  . .
Jtalieniscke Rente 4°/.. . .
Niiinän. Rente v. 1894 4«/. .
Disko». Kommandit-AiltyrlU 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt 
Harpener Bergt» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-M tien............
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»166—10 

S p i r i t u s :  76er loko. . . . 43-66
Weizen M a i ....................... 158—75

.  J u l i .............................k61-75

.  Septbr............................ (63-60
.  L.'ko in Newt>. . . . 86°/.

Roggen M a i ...................... tW -25
'  .  J u l i ............................»46-56

„ Septbr.............................  —
Bank-Dlekutti 3',, PC«.. Lombarvzlnsfnß 4'/» pLt. 
Privat-Diskont 2'/, PCI.. London. Diskant 4 pLt.

Kö n i g s b e r g .  11. März. (Getreideinarkt.) Zu­
fuhr 64 inländische. 4t russische Waggons.

B e r l i n . 11.März. (Spiritusbericht.) Spiritus
-  76er loko 43.60. Umsatz 5006 Liter.

Berlin, 11. März. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 426 Rinder. 2495 Kälber, 636 
Schafe. 10920 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 56 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfnud in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischi». ausgemästet, höchste», 
Schlachtwerths. höchstens 6 Jahre alt -  ;.
2. j,tilge, fleischige, nicht ausgemästete und älteres 
ausgemästete — : 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; —Bul len: ! .vol l - ,  
fleischige, höchsten Schlachtwerths — ; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere .
— ; 3. gering genährte 53—57. Färse»
und Kühe: I. vollfleischige. ausgemästet e Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige.
ausgemästete Knhe höchste»« Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe »lud Färse» — ; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färsen — r 5. gering
genährte Kühe «nd Färsen — . —.
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (BollinilchmaM 
und beste Saugkälber 77—79; 2. mittleres
Mast- nud gute Saugkälber 68—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 55—66 ; 4. ältere, gering gr-
nähtte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e ,
1. Mastlämmer nud jüngere Masthammel 6S> 
bis 72; 2. ältere Masthammel 02-65; 3.
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
54—61; 4. Holsteiner NiedernngsschasetLebeild- 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 106 Pfund 
mit 26Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen 54— Mk.; 2. 
fleischige 5 ,-5 3 ; 3. gering entwickelte 48-56;
4. Sauen 50—5, Mk. — Rinder blieben gegen 
166 Stück u»ve»ranft; maßgebende Preise konnten! 
nicht festgestellt werde». Der Käldrrhaiidel ve»' 
lies glatt. Schafe wurden etwa 456 Stück abge­
setzt. Der Schweinemarkt gestaltete sich »iihig und 
wurde geräumt._____________________________

Meteorologische Beobachtungen zu T hor«  
vom Mittwoch den 11. März, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1 Grad Cels. We t t e r :
bewölkt. Wi nd:  Ost.

Von» 16. morgens bis 11. morgens höchst« Tem«
prrotnr -j-----0 Grad Eels., niedrigste -I- 1 Grab
Celfins.

Kirchliche Nachrichten
Freitag den 13. März.

«»städtische evangelische Kirche: Abend» 6 Uh 
PasstonSandacht. Pfarrer Jacob«. Orgklvo 
trag : Adagio von Mendelssohn.

Gvangel.-luth. Kirche in Mocker. Abends 7 llb 
PasstonSandacht Pastor Meyer. «W«.
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LükUekarLN^ 8r. LlL^sstLt Ls« Seatsedsu LLisvrs vto. vto.
Q .  V ^ o i k s n l i s u s i ' ,  S l s t t i n

A m  10. d. M tS ., m orgens 
6 ' , ,  U hr. entschlief plötzlich unser 
inniggeliebtes einziges Töchterche» 
und Enkelche»

L lls lr v b l»
IM A lter von 25 Tagen.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um  
stilles Beileid bittend, an  

Gr.-Boesendorf. U .  M ärz  1903 
die tiesbetrübten E lte rn  

L .  ( j u i t s e b n u  u .  Frau.
Die Beerdigung findet F re itag  

den 13. d. M ts .,  nachm ittags 
2 Uhr, stall.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

D ie Anfnahm e der Wassermefser- 
stände fü r d as V ierteljahr J a n u a r -  
M ä rz  er. beginnt am 1 6 .  d . M t s .

D ie Herren Hausbesitzer werve» 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
Messern für die m it der Ausnahme 
betrauten Beam ten offen zu halte».

T ho r»  den 11. M ä rz  1903.
___ Der Magistrat.

W .  k M M  I.

L u  T ' t r o r n .
D ie P rüfungen  für die Aufnahme 

der zu Ostern neu eintretenden Schüler 
finden Sonnabend am 4 . und 
Montan am L6. April Lv Uhr 
vormittags statt. Sechsjährige Knaben 
ohne Vorbildung, die in die unterste 
Borklasse (R o im ) eintreten sollen, 
sind m ir an  denselben T agen  um 
11 Uhr vorzustellen.

Vorzulegen sind von den Aufzu­
nehmenden Im p f-  und Geburtsschein, 
bezw. das A bgangszengniß der ent­
lassenden Anstalt.

T ho rn  den 10. M ärz  1903.
Direktor vr. II. tlrmter.

ZmMchkMW.
Freitag den 13. März er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier:

1 eisernen Geldschrant 
(neu), 2 P ianinos, davon 
ein neues, das andere noch 
sehr gut erhalten, 2 Schreib­
sekretäre, 4  Polsterstiihle, 
1 Spiegel, 1 Biicher- 
Etagere, 12 B - .  Pierers 
Lexikon (komplett), 1 
Herrenfahrrad, 1 gr. Zug- 
netz, 1 gr. Stakuetz, 2 kl 
Staknetze

und in freiwilliger Auktion
1 Wäscheschrank und 1 
Ausziehtisch

öffentlich versteigern.
Die Auktion findet voraus 

sichtlich bestimmt statt.
« I l I A .

Gerichtsvollzieher i» T ho rn .

Bekanntmachung.
Am Freitag den 1S d. Mts.,

von 10 U hr ab,
w erde ich im  Hotel Museum hier 
fast die ganze Hoteleinrichtung von 
R estauration , S a a l  und 6 Frem den­
zim m ern öffentlich freiwillig ver- 
steigern, nam entlich:

1 Billard mit sämmtlichem 
Zubehör, 1 Pianino, 1 
Bierapparat, div. Sophas, 
Tische, Stühle, Kleider­
spinde, vollständige Bette», 
Waschtische,Spiegel, Gläser 
und Kttchengeschirr.

T h o rn  den 9. M ärz  1903.
H s l » 8 v ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Neben dem königl. Gouvernem ent. 

Sünstl. Gebisse u. Zahnfüllungen 
aus erstklassigem M ateria l.

L .  8<r1m viäor, Nenstädt. M ark t 2 2 ,1 .

M I Hmn LL».- ""
Gerecht, str. 1 5 /1 7 ,  1 Treppe.

Zur Beschlußfassung über die in der nachstehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenstände habe 
ich einen

Kreistag
Sonnabend den 28. März d. Js.,

nachmittags Uhr,
im großen S a a le  des Kreishauses anberaumt.

Thorn den 6. März 1903.
D er L andrathsam tsverw alter

Dr. Avisier,
Negierungs - Assessor.

T a g e s o r d n u n g :
1. P rüfung  und Beschlußfassung über die Legitim ation des anstelle des 

R entiers M e l d e  zu Culmsee gewählten K reistagsabgeordneten 
K aufm anns S c h a r w e n k a  zu Culmsee.

2. Bericht über die V erw altung und den S ta n d  der Kreis-Komrnurralari. 
gelegenheiten.

3. P rü fu n g , Feststellung und Entlastung der Rechnung der K reis-K om m unal- 
kasse und der Krankenkasse fü r 1901.

4. P rü fu n g , Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreissparkasse 
fü r 1901.

5. Feststellung des H aushaltsanschlages des Landkreises T h o rn  fü r das 
R echnungsjahr 1903.

6. Vervollständigung des Beschlusses des K reistages vom 2. F e b ru a r 1901 
bezüglich der Anlegung eines M astenkrahns auf der Drewenzbrücke 
bei Z lotterie.

7. Uebernahme der G aran tie  seitens des Kreises gegenüber der P rov inz  
bezüglich der dauernden ordnungsm äßigen U nterhaltung

». der Pflasterstraße von der B row in a 'e r Grenze b is zur Chaussee 
bei Culmsee,

d. der Zufuhrw ege zu den Kleinbahnhaltestellen Leibitsch und Gramtschen,
o. der Pflasterstraße von D om äne P a p a u  über Folgow o nach S taw .

8. W ahl eines K reisausschußm itgliedes an  S te lle  des verstorbenen G u ts­
besitzers Feldt-K owroß.

9. W ahl der V ertrauensm änner zur A usw ahl der Schöffen und Geschworenen.
10. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu A m tsvorstehern geeigneten 

Personen bezüglich der Amtsbezirke P au lsh o f und P a p au .
11. W ahl von Schiedsm ännern und sonstige vom K reistage zu vollziehende

W ahlen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G

PttnUihtt KtMkil-PtMii
In Hannover

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
O

LebenSversicherungS-Gesellschast fü r alle deutschen Reichs-, S taa tS - und 
Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtöanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische nnd sonstige 

P rivat-B eam te.
BerstcherungSbestand: LL86S039V Mk. BermögenSbestaudr 

7 0 S 8 3  6V6 Mk.
Neberschntz im Geschäftsjahre 1061: S 218 533 Mk- 

Alle Gewinne weiden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrtgsten VerwaltnugSkosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch 
die Direktion des Preußischen Beamten-Vereins in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Arrforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte
bezugnehmen

T psrsn  KMt cker r̂rnKkrau äie altde^ädrts
l ^  öUe» k'laZolienZrössen
> " v» IN L v .  stets vorrütdiK bei

» S K l K « « -
Ebenso vorzüglich sind M a g g i 'S  gebrauchsfertige B o n i l l o n K a p s e l »  

L 16 und 12 P fg . fü r je 2 Einzclportionen.

A W i l t z t  W c h t t W .
Freitag den 13. - .  M ts .,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich hierselbst, Coppernikusstraße, 
in der Nähe des Barbiergeschäfts von 
L ra d iv sk i die daselbst hingebrachten

2«  Fasz zirka 10« Ztr. 
M ineralöl

zwangsweise meistbietend versteigern. 
D er Verkauf findet statt.

T ho rn  den 10. M ärz  1903.

_____ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Nachhilfestunden

werden ertheilt. Adressen von R e­
flektanten un ter »V. >N. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gesicht zu schrt
für ein altes eingeführtes H ans ein 
gut empfohlener strebsamer M a n n ,  
der polnischen Sprache mächtig, als 
Emkassirer und Verkäufer für einen 
häuslichen B edarfsartikel bei festen» Ge­
halt und Provision, für späteren V er­
trauensposten. Vorkenntnisje nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünscht. Schriftl. M eldung mit 
Angabe des A lters, der bisherigen 
Thätigkeit nnd Abschriften von Zeug­
nissen un ter L . R .  6  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

U iU  Wch'ttilks'llcn
für G itterarbeit stellt ein

V  IW apq usrck t, Schlossermeister, 
M auerstraße 39._ _ _ _ _ _

FahrraSWoffer
findet allgeuehme dauernde S te llung .

O s k s f  K l a m m s t  T ho rn  3.

2 «»»eltiW er
finden dauernde Beschäftigung

X im b o lii. T b o r n .  Gerechteftr. 5.

k in en  L ehrling
suodtz ied lü r  m eine  önoddonü lung . 
L iu tr i t t  O stern , evU. uued später.

12 . I ? .  a i t « .
F ü r  m eil? K o lo u ia lw a a r e n -  und 

D e s ti t ta t io n s g e s c h ä f t  suche ich einen
Kehrlina

mit guter Schulbildung.
X a e l  M a t tk v » .

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein 
_______ I l i i i k l e r ,  M ellienstr. 79.

Schlofferlehrlinge
sofort g e s u c h t .

S lv v lc ,  Heiligegeiststraße 6.
Saubere Aufwartung gesucht 

Gerechtestratze v, pt.

Z L A l W G k G I ' s
unverheirathet, der auch H ausarbeit 
macht, kann eintrete».

AI. I^rrlln 's R eitinstitnt.
Einen jüngeren, ordentlichen

H ausdiener
verlangt p. 1. 4. 0 .  8 - k s r « .

Suche für sofort einen kräftigen
Laufburschen.

Eiit kräftiger

Laufbursche
von sofort gesucht.

Schill-rstraße 6 . II.

Perstktt MsOitNiihmii
sür feine Wäsche bei hohem Wocheu- 
lohn sofort g e s u c h t .  W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wl>B Witze«
für Küche und H ans zum 13. April 
sucht F ra u  H aup tniann Erompiop, 

Fischerstraffe 5 5 .  
M eldungen 3 — 5 und 7 —8.

KWB 8>«)nM<«
znm 15. A pril gesucht

Altstadt. Markt 4.
F ü r  kl. H aushalt z. 15. A pril an ­

ständiges Mädchen, das etw as von 
der Küche versteht, gesucht

J a k o b s s t r a tz e  13, II.
M öchim ren, Stubenm ädchen u. H aus- 
v l  mädchen erh. sof. od. später gute 
S tellen  durch F ra u  kmilis örnanomly, 
S tellenverm ittlerin , Breitestraße 30.

5u r 2. S te lle  aus mein 
Grundstück, Mocker, 10- 

bis 1 1 0 0 0  M k. Angebote un ter Vß. 
V. an die Geschäftsstelle d. Z tg.

Ic h  suche zum 1. A pril d. J s .  auf 
mein Grundstück zur ersten, sicheren 
S telle

3000 Mark.
» « L M . L iil»»k v , Rudak.

S 4 O O  M-A--K
auf sichere S te lle  zu verleihen. Angeb. 
un ter L. L. an  die Geschäftsst. d. Z tg .

Ei» Gut
M tM W fkllM ltl,
ca. 360 M orgen  (P roduktion 1 '/« 
M illionen), in  unm ittelbarer Nähe 
einer S ta d t  v. ca. 10000 Einw ohnern, 
m it sehr guten Verkehrswegen, soll 
baldm ögl. verkauft werden. A nfragen 
un ter 4.. 6 0 3  knckolk L1o88v, T ho rn .

2 strotze Helkbaner,
5  tleme Gesangboncr,
S Gesangkaste»,
1 Papageibaner

billig zu verkaufen JakobSstr. 16.
Eine gut erhaltene

WsAZi'W-Wmsltziae
billig zu verkaufen bei 

«Sülls,-, A ltstadt. M a r k t 24 . 2  T .

zr z«ch Ttzilt«,
2 fgl. und 1 fgl, 2 ,10  und 1,00 w  
groß, sind zn verkaufe» bei

s. 0«»la-»v«,kl, Iakobsstr. 9.
E in fast neues, elegantes

Damenfahrrad
'st für 125 Mk. umständehalber zu 
verkaufen. Z u erfragen in der G e­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein elegantes F a h r r a d  zu ver­
kaufen C o p p e ru ik u s s tr .  2 3 ,  2.

Ein Handwagen
bill. z. verk. Strobandstr. 4 ,  pt.

8«! nd«llk«n MnWk«
billig zn verkaufen

B r ü tk e n s t r a ß e  1 « , I.
Kinderwagen bi l l i g  zu ver­

kaufen Heiligegeiststraße 11, I.
Eine frischmitcheude

Kuh -M M
steht znm Verkauf.

So«ltll»-Grisflowo.

D ie letzten Neuheiten 
in

Konfirmaüonskartk«
und

Gksangbiicher»
find eingetroffen.

1 l I 8 lU 8  U s M s ,
Papierhandlung.

Znr gefälligen
Beachtung.

I m  In teresse eines erleichterten 
Geschäftsganges und zur V er­
meidung unverhältnißm äßigen A r- 
beits- und Zeitaufw ands, der durch 
eine oftm alige Uebersendung von 
Rechnungen über geringe B etrüge 
entsteht, bitten w ir die geehrten 
Besteller von

kleinere» Anzeigen
den B etrag  dafür gefälligst stets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen. «
Geschäftsstelle -e r  „Chorner Presse", 

K atharinenstr. 1.

lvkütrvnkauj
Vmriizi. itiiell«.

Stets rsiedkaltigs
f r i ik s lü o l t^ .  « M a g , ,  

u K denäkurto .okülrsnkau!

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren , giebt billig ab

M ellienstr. 3

HausflnrlaSen
zu vermiethen.

S. N osen tna l, Breitestraße 43.

jf. grotzstiickige

U gijkb-ükkiW ,
sowie «eue

Malta-Kartoffeln
enlpfiehlt

Löse
znr 12. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24 . und 25. M ärz , 
H auptgew inn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk ,

znr KönigSberger Geldlotterie, 
Ziehung am  7. und 8. A pril, H aupt­
gewinn 5 0 0 0 0  Mk., L 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am  27. 
M a i er., H auptgew inn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä  1,10 Mk. 

zu haben in der
Orschiistssteilt -e r ,T horiitr presse*.
Suche per 1. A pril d. J s .  eine 

größere Werkftätte für Tischlerei, 
m it auch ohne W ohnung. Angebote 
un ter n .  A . 1 0 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung

Ein Zimmer
zu Komptoirzl,«ecken für einige 
M onate  gesucht. Schristl. Ange­
bote nn ter I , .  LVO an  die Gejchäfts- 
stelle dieser Z eitung erbeten.

Ei» Lade»
ist in meinenr Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

H V . L i s L k v .

Restnnrsnt ReiP-

Hente,
Mittwoch, nnd Donnerstag:Wm stesjen. .ZMM

Eigenes Fabrikat.
4-z,»reoAi,rki, KatharineMr. 7.

M m slW iihe Bet««»«,
8 Z innner m it Zubehör, S ta lknng  
für 2  Pferde, Wagenremise, Wegzugs- 
halber vom 1. A pril oder fpüter zu 
vermiethen. P re is  1500 Mk.

Frredrichstraste LV -12, II, r. 
_______ pituvk, Hauptmann.

Friedrichftr. 1012.
Freundliche W o h n u n g  von 3  

Zim m ern nebst Zubehör p. 1. A pril 
zu vermiethen. N äheres C t t l m e r  
C h a u s s e e  4 9 .  v r u n o  v i m s p .

Versetzungshalber ist vom 1. 
A pril d. J s .  eine

Wohnung.
bestehend aus 5 kleineren Z im m ern 
nebst Zubehör zu vermiethen 
B rom berger Vorstadt, Waldftr. 2S.

Eine Wohnnng,
3 S tuben  nebst allem Zubehör, a ls  
ein V orgarten  m it Laube u. für jeden 
M iether ein eigenes Klosett u. s. w. 

f s r ü .  Kempk, M ellienstrabe 95.
2 kleine Wohnnngktt

für je 110 Mk. z» vermielhen
Coppernikusstraße 3V.

Wohnung von sofort zu verm. 
Hohestr.» ,  i l l .  Z »  erfr. Hohestr. V.

S kleine Wohnungen zn ver« 
miethe» Heiligegeiststr. 1t».

Laden,
evtl. ganzes Grundstück B a d c r -  
s traste  S S ,  per sofort zu veriniethcn.

E in  kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer svfort zn verm.

Gerechteste. 30, 2, l
M ö b l .  srenndl. Zim . zu verm., aus 

W. 2. Z . n. Pens. Gerechteftr. 17, IN.
Smöbl. Zim. z. verm. W aldstk.su, 

p t., auch E ingang Mellienstr. 64 .
Gr. n . kl. möbl. Zimmer z. verm 

Gerberstr.L»/1S, G artenhaus 2 Tr.
M öbl. srdl. Z im ., evtl. Pens-, 2  Z . 

n. B g . z- verm. Gerechteftr. 17, III.
L möbl. Wohnung m. Burschen«. 

sof. zn verm. Tuchmacherstr. 26.
E i» g. möbl. Z . sos. zu v. M auerstr. 36.
M . Z ., K. u. B . z. verm. Bachcstr. 13.

Kleine Wohnung
zum 1. A pril 1903 fü r 75 T h lr. zu 
vermiethen Heiligegeiststratze 6

Brückettstr. 16 eine kl W ohnung 
zn vermiethen. Z u  erfr. 1 Treppe.

Breitestraße N
von, 1. A pril er. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen.

D as der S tadt-A uflage
_ ___  der vorliegenden N r. dieser
Z tg. beiliegende „J lln s tr ir te  Unter- 
haltuugsb la tt"  bringt n. a. eine Reihe 
hübscher Ansichten von den Fabrik­
anlagen des W elthanses M aggi. Auch 
wird besonders aus der» interessanten 
Artikel „E in  Besuch in den M ag g ^  
werken" verwiesen, der über den Um" 
fang genannter Etablissements wie 
über die Herstellung der bekannten 
M aggi-Prodnkte und ihre V olksw irts 
schaftliche Bedeutung Aufschluß gieb^

Täglicher Kalender.

Hierzu Beilage.

Druck nnd Berlaa von E. Dombrowski  in Dborn.



Beilage zu Nr. 60 der „Thmier Presse".
Donnerstag den 18. März 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40 Sitzung von, 10. M ä rz  1903.11 Uhr.
Am  Regernngstische: M inister D r . S tndt.
D ie 2. B e r a t h u n g  d e S K » ,  l t n s e t a t s  

Wird fortgesetzt.
. Abg. Frhr. v Z e  b litz  lfrk ) stellt zunächst fest 
bah Preußen im Bnndesralh fjir die Aushebnnä 
des 8.2 des Jesnitengesetzks stimme» wolle, habe 
,u weite» Kreisen der evangelischen Bevölkerung 
große Beunruhigung erregt. D ie Schule sei eine 
Beranslaltnng des Staates und deshalb müsse» 
Uebetlniffe der Ku'che auf diesem Gebiete atme- 
wehrt weiden. Gäbe der S la a t  hier weiter nach. 
!« »euer Knllnrkaiups nnvenneidUch
Bezüglich der Zurücknahme des Kornmerlasses 
könne er ssch in, wesentlichen dem Abg. Fricdberg 
ontchließen. D er Kamps gege» den Nnglauben 

ein Kampf gege» die freie Forschung 
!« .!!'m ^ ^ A a lte n  bleibe» müsse, aber Katholiken 

müßte» sich zusainmenschließe» 
saflnng der Utateriaiisiischc» Weitaus-

kelNn»?iiÜ.M !».^,^'^.Vv ) spricht gegen die kon- 
D e ,N e 7 i^ s .s . ' ! ' °  d'.e L»r Unduldsamkeit erzöge». 
, E e n m  den VolksschulenNL>7 "LS..V,!
„ N S L .S 'L rL L L , ,
Generalinspektor der R e f v r , n  s c h u l e ,, in, 
Nebenamt m it 3000 M ark" zu streichen nnd das«" 
«iie  „knnstrg wegfallende Remuneration von 3000 
M ark  für einen sachverständige» Beirath  bei der 
Jliwektrott der Nefo,mschuleu" AN bewilrigen. 
m Debatte, in welcher Abg. I  r-
davor wn ..> d »n « ''tra g  zw ar zustimmt, aber 
^ ^ o r w a r i l t ,  das bewahrte hnmanistische Ghm- 
„asinm znannste» der Reformsch.ile.. anfz.i^den. 
Wird der Antrag angenommen.

Bei dem T ite l evangelische Geistliche und K ir. 
che» bedanert Abg. S c h a l l  (kous) den ständigen 
Rückgang der Zah l der Theologiestndirenden. was 
wohl m it der moderne» Richtung in der L iteratur 
und Wissenschaft zusammenhange, die erkläre, daß 
eine Offenbarung Gottes unmöglich sei. Redner 
wendet sich gegen den Abg. Fnnck. der gefordert 
habe, die Wissenschaft solle frei sein. Bei der Be­
kämpfung des Glaubens handle es sich »m abge­
standene Prinzipien des Rationalism us. Religion 

Gemeinschaft m it G o tt. nicht 
Selbstbewußtsein. F nr den Rückgang der Theologie- 
stndirenden seien auch wirthschastliche Gründe 
maßgebend. AnfaugSgehalt und übe.hanpt die 
Besold»»» der Geistlichen sei zu gering I »  vielen 
evangelische» Pfarrhäusern sei die Sorge z» Hanse 
nnd es liege die Befürchtung nahe, daß sich all­
mählich eine P ro le ta ria t unter den evangelischen 
Geistlichen ei,.bürgere.
 ̂ M inisterialdirektor D r . A l t h o f f  bestreitet. daß 

der Rückgang der Zahl der Theologieündirende» 
auf die moderne Richtung in der Theologie zurück 
zuführen sei. Auch in anderen Fakultäten zeige 
sich ei» Rückgang der Stndirenden. I n  den theo­
logische» Fakultäten sei jetzt die positive Richtn»» 
stärker vertreten, als i» den „chtziger Jahren.

Abg. G ra f W a r t e n  s i e b e n  (kous) schließt sich 
den Ausführungen des Abg. Schall inbezng auf die 
schlechte Lage der Geistlichen an.

Abg. D r . Ht i ckender «  („!.): Nach der Ueber» 
lulle i»  der Z ah l der Theolvaiesindirenden. welche 
die Bewerber um geistliche Aemter zwang, lange 
Jahre auf Anstellung »n w arte», ist es natürlich, 
daß ein Rückgang erfolgt. Ic h  gebe dem Abg. 
Schall zu. daß die äußere Lage der evangelische» 
Geistliche» nicht eine solche ist. Wie sie wünsche»»- 
Werth ist. Aber als evangelischer Geistlicher kann 
'L  nicht zugebe», daß W ir uns immer m it anderen 
^ lmchkn^whsz,,ss auf Gehalt vergleichen sollen.

Von der Niviera.
^  ---------  (Nachdril« verholen.)

'E"
Die Kranke,, athme» ans. sonne» sich in 

den m it Blumen gezrerten Hotelgärten in 
bequemen Korbsttthlen, die Gesunden belebe» 
die Strandpromenaden, schauen m it Eutzllckeu 
dem Sp.el der Wellen z„. steigen die m it 
Oliven- lind O t.„,i,e .,bä„„,e „ besetzten An­
höhe» hinan, um von dort den Anblick deS 
blaneu, von Sonnengott, durchleuchteten 
Meeres um so besser genießen z„ können 
gestern heizte man »och. trug Pelze, heute 
scheint „nS die W elt wie von Frühst,igsodem 
durchweht.

Aus der Palmenstraße längst des Meeres 
'M a s te r Verkehr. Die Dame» tragen weiße 
ArUetten. Strohhiite, die Herren Sommer- 
"berzieher. PanamaS.

Lawn-teniiis-Plätz« sind belebt, ma» 
srx".'^ "lte t Fahrte» aus das Meer hinaus, 
und doß des W inters Kälte gebrochen 
Ehr, d'Aznr ihrem alten Rufe wieder

kommend" Hotels reges Lebe». Täglich 
Kälte K°,-lE'"de a», die von der nordischen

Ab - '
unter wandelt auch nicht ungestraft
viele Das Hotelleben hat für
Tone» E Schatte,iseitrn. A» den kalte»

letzten Woche genügte die überall 
E ,!A s t tn d e  Kaminheiznng nicht; man fro r 
Hol» v e r h e ^ ^  «nun täglich fü r 3  Frks.

Ic h  meine, auch bei geringerem Einkommen ist 
das geistliche A m t ein ideales. Ic h  würde es be­
dauern. wenn die jungen Theologen nicht mehr 
den Glaube» haben sollten. Der Glaube ist ein 
innerer Besitz des Mmstben. der von keiner Wissen­
schaft gestützt Ii»d gestärkt zu werde», braucht, aber 
anch von keiner Wissenschaft tanglrt und berührt 
wird. Die Wissenschaft korrig irt sich selbst, ^„»d 
darum stehen w ir  aus dem Boden der vollständi­
gen Freiheit der Wissenschaft. DaS Aufsehe» nnd 
die Anfregnng. welche die Borträge über Bibel 
und Babel hervorgerufen, sind nicht die Folge ge­
wesen des In h a lte s , sondern lediglich des Zu- 
hörerkreiseS. (Sehr richtig. Beisall links.)

Abg. S c h a l l  erwidert, daß er imgrnnde mit 
dem Abaeordnrten Kackend er» übereinstimme, er 
wende sich nur gegen diejenige subjektiv istische 
Wissenschaft, die unsichere Ergebnisse der Forschung 
ohne weiteres aus die Wissenschaft der Theologie 
anwende.

Beim Kapitel „Bisthümer" beschwert sich Ab» 
J a z d z e w s k i  (Pole) über einen M in is t«  iaierlaß  
von 1888. wodurch den Kirchengemeinde» In 
Posen Schwierigkeiten beim Ban von Kirche» er­
wachsen. Ferner verlangt Redner Auskunft über 
die Verwendung des Vermögens, welches der S ta a t  
bei der Auslösung der Ordenskougregationen ringe-

^ E i i ? R  e g i e r  „  n g S k o  » u M i s s a r  erwidert, 
daß allgemeine Bestimmungen über die Größe, i» 
welcher Kirche» gebaut werde» dürfe», nicht be­
stehen. eine ministerielle Anweist,»g hierüber sei 
nicht in Aussicht genommen. E ine gesetzliche 
Regelung der Verwendung des Vermögens «mfge- 
iöster Kongregationen sei »och nicht erfolgt.

Abg. F rh r. v. E h n a t t e »  (Z tr .)  t r i t t  fü r kon­
fessionelle Friedhöfe i»  den Rheinlande» ei». Seine 
Freunde würden diese Forderung jahrein jahraus 
wiederhole».

Kultusminister S t n d t  erwidert, daß er bereits 
an, Sonnabend erklärt habe. daß die S taatsrrg ie- 
> >n,g der Prüfnng dieser Frage nicht näher trete» 
könne, da sich dieser Aufgabe „„lösbare Schwierig 
ketten entgegenstellen.

uatteu an.
Abg. D r . F r i  e d b e r g  (ul.) erklärt gegenüber 

einer Bemerkung des Abg. Dasbach. daß der S taa t  
der katholischen Kirche m ir in großen Dingen Ko» 
Zessionen macht, aber nicht in kleinen.

D ie Abgg. D a s b a c h  »ind D r. H a n t z m a  „ „ 
bkstreiten. daß den Katholiken überhaupt Kon­
zessionen gemacht werden, geschweige denn große.

Beim Kapitel'. »Provinzialschnlkollegien' er­
w idert auf eine Anregung des A!»g. v. K n a p p  
(nl.) M inister D r . S t n d t .  daß die höheren 
Mädchenschulen, soweit sie den Lehrplan der „«>„- 
klaisigen Anstalten haben, den Provinzialschni- 
kollegie» unterstellt sind. Um  auch die zahlreichen 
andere» Mädchenschule,, in den Provinzen den 
Provinzlolschnlkolleaieii z» unterstelle». reichen die 
schnltechnischen Kräfte nicht aus. D ie Frage, in 
welcher Weise der Lehrplan der höheren Mädchen 
schule» zu gestalte» sein w ird. schwebt »och.

Hieraus vertagt sich das Sans auf M ittwoch  
11 Uhr (E ta ts  der Lotterieverwaltung nnd der 
Staatsarchive; Knltnsetat: Universitäten )

Schluß 4 '/. Uhr,___________ ____

Deutscher Reichstag.
279. Sitzung vom 10. M ä rz  1903, 1 Uhr.

B ei ganz schwach besetztem Hanse w ird die 
Berath»»» des M i l i t ä r  e t a t s  fortgesetzt.

Bei,,, Kapitel M i l l t ä r - J » ,  s t i z v e r w a l  
t u n a  betont Abg. Beckh-Coburg (kreis.) V g )  
die Resormbedürstigkelt der Militärstrasprozrß- 
ordnung.
.  Abg. R o e r e  » (Z tr .)  bemängelt die Kostspielig­
keit des Militär gerichtliche», Untersuch,„igSver- 
fahrenS.

Die Vestibüle der großen Hotels gelten 
gewöhnlich als Sammelpunkt der Gäste, sind 
elegant m it sezessionistischen Möbeln und 
Teppichen ausgestattet, aber fü r den Auf­
enthalt Kranker wenig geeignet, weil da ge­
raucht w ird . E in anderer Uebelstand, der 
sich in den Hotels bemerkbar macht, sind die 
nach deutschem Geschmack zu kompakten 
Betten; vier Decken übereinander gelegt, 
werden «ach nnte» sackartig der Matratze 
unterschoben; in diese», Sack soll der Körper 
hineinschlüpfen, sich da nachts über behaglich 
sühlen! M a» klagt anch darüber, daß die 
Hauptmahlzeit ans 7 Uhr abends verlegt 
w ird ; m ittags znm Lunch giebt es in den 
Hotels eine Vorspeise, eine warme, eine kalte 
Fleischspeise, Früchte, Käse. Das genügt aber 
dem an gute Mittagskost gewöhnten deutschen 
Magen nicht.

Es sind wohl einige Pensionen, in denen 
nach deutscher A r t gegessen w ird ; aber da 
,st gewöhnlich kein Südzimmer mehr frei 
„nd l» den Nordzimurern entbehrt man die 
Sonne.

Allein sollte man Kranke „je  hierher 
schicken; der Anschluß ist schwer; es w ird  zu­
meist italienisch gesprochen. I n  den große», 
Hotels lebt jeder fü r sich. Zumeist sind 
Engländer. Russen und Amerikaner hier. Die 
Engländer, bis oben zugeknöpft, wollen keine» 
Verkehr m it Denlschen; sie genügen einander, 
spielen Lawn-tenilis, machen Fahrten in die 
Umgegend, nach BordigheraS weltberühmten 
Palmenhainen. nach Monte Carlos Spiel- 
sälen, zu den Blninenfesteu in Nizza rc. Es 
giebt aber auch viele, die sich ans den ih r 
Hotel umgebenden Blumengärten nicht hin-

Beim  Kapitel S e l d v e r p s l e g u n g  d e r  
T r u p p e »  hat  die K o m m i s s i o n  im  Preu­
ßische» E ta t  die Gehalts,»ehrfordernng für 180 
O b e r s t l e u t n a n t s  in Höhe von je 1WV M k. 
gestrichen. Des gleichen fü r 16 Oberstleutnants 
in» sächsische», und im  wiirttkmbergischen Kon­
tingent.

Abg. v. N o r m  an », begründet einen von 
Konservative». Reichsparteile»»» und N ational- 
liberale» gestellten Antrag ans Miede» einstelln»» 
dieser Gehaltsaufbesserung fü r die insgesammt 
208 Oberstleutnants. D ie Oberstlentnants beider 
In fa n te rie  seien bis jetzt im Gehalt „ud Pension 
schlechter gestellt, als die entsprechenden StabS- 
ossiziere bei den andere», Waffen. D ie ganze 
angefordert« Summe betrag« ,»cl. des dadnrch 
bedingten Mehrbedarfs an S erv is  nnd Wohunngs- 
geldznschnß 36000« M ark . D a  lasse sich die 
Ablehnung anch m it der Finanzlage nicht recht­
fertige».

Abg. R o e r e n  (Z tr .)  wendet ssch gegen den 
A»trag. D ie Gehaltserhöhung solle nicht für alle 
Oberstlentnants erfolgen, sondern „n r für 180 
derselben. Well ste wegen ihre» hohe» A lters für 
eine höher« S telle quatifizirt sind. D as sei 
bedenklich. Bei der neue» M ilitärvo rlag e , die 
ia wohl im nächsten Jahre kommen werde, werde 
sich Gelegenheit zu einer befriedigenden Regelung 
finde».

Abgg. von T i e d e m a n n  (Rpt.) «ud D r . 
P a a s c h e  (natlib.) verweisen daraus, daß die ge­
forderte Gehaltserhöhung im Interesse deS O?st- 
ziersersatzes bei der In fa n te rie  liege.

Abg. M i i l l e r - S a g a u  (srels. BV.) meint 
dagegen. Wege», der par hundert Thaler, welche 
die 180 Oberstleutnants mehr bekommen sollen, 
werde der Zudrang von jungen Oifizieraspiranten 
anch nicht größer werden.

Kriegsminister v G o ß t  e r  t r i t t  fü r die Be­
willigung ein, «m  der bestehenden Ungleichheit 
der Gehälter der Stabsoffiziere ein Ende z» machen

D a m it schließt die Debatte.
Abg. R o e r e n  (Z tr .) beantragt Aussetzung der 

Abstimmung m it Rücksicht auf das schwach besetzte 
Hans.

Abg S i n g e r  (sozdem.) bezweifelt dir Beschluß 
fähiakeit des Lankes.

D ie Auszählung «giebt die Anwesenheit von 
m ir 172 M itglieder». D as Hans ist also b e ­
s c h l u ß u n f ä h i g .

Nächste Sitzung: heute 3V, Uhr. Tagesordnung: 
Fortsetzung der Berathung des M ilitä re ta tS . be­
ginnend m it Kapitel M ilitä r-B ild u n g S - und E r-  
ziehnngsweseu.

.Schluß S Uhr.

280. Sitzn,ig vom 1v .*M 8rz, 3 U hr 45 M in .
Bei dem Kapitel M i l i t ä r e r z i e h u n g S -  u nd  

B i I d  » u g s w e s e ,, hat die K o  »nn, i s s i o  » die 
Forderungen für eine neue m i l i t ä r t e c h n i s c h e  
Hochschul e  gestrichen; ste beantragt statt dessen 
Bewilligung von nur 50000 M k. znr E r w e i t e ­
r u n g  des  m i l i t ä r t e c h n i s c h e »  S t u d i u m s  
der Offiziere an der technischen Hochschule zu 
Chm lottenburg. zu Entwürfen fü r ein ballistisches 
Laboratorinm.

E in  A n t r a g  P a a s c h e  w ill dagegen die 
Summe von 50000 M k. bewilligt wisse» znr V o r­
bereitung für eine an die vereinigte A rtillerie- nnd 
Ingenieurschule anzugliedernde » n i l i t a r t  eth­
nische A k a d e m i e  zur Weiterbildung von O ffi­
ziere». die auf technische» Hochschulen vorgebildet 
sind.

Vom  BnndesrathStische t r i t t  Professor D r. 
M ü l l e r  eingehend für die Forderung der V o r­
lage ei», woranf auf Antrag des Abg. S p ä h »  
(Z tr .) die Position aus Anlaß der verschiedenen 
neue», Thatsache» enthaltenen Ausführungen des 
Kommissars an die Budgetkommission zurückver­
wiesen w ird.

Eine vom Abg. E  ick h o f f  (srels. V p ) beantragte 
R e s o l u t i o n  auf Gleichstellung der seminaristisch 
gebildete» Lehrer a» Unteroistztersschnle», und 
-Vorschulen m it den seminaristisch gebildeten 
Lehrern an den Kadetteiischulei, im  G ehalt w ird  
angenommen. .  . .

Beim Kapitel A r t i l l e r i e -  u n d  W a f f e n -  
W e s e n  VISdirt Abg. P a u l i-P o tS d a m  Nvildk.) 
slir Ansbrssermig der Maschinentechmker im  Gehalt. 
Die Arbeiter in Privatbetrieben seien noch immer

^ A b g ? B e b e l  fragt, ob eineNeubewasfnnngder 
A rtillerie  geplant sei. etwa Einsührnug von Rohr- 
rücklanf »nd Schutzschilden? I »  der Budgetkom­
mission habe man den Eindruck gewonnen, als 
werde die F irm a Krupp von der Heeresverwaltung 
zn sehr begünstigt. Habe doch die F irm a  in einem 
einzigen Liesernugssalle ihre Forderung von 44 am  
24 M illionen herabsetzen müssen. D as sehe aus. 
als sei das Reich durch die F irm a Krnvv be- 
wuchert, betrogen worden. Anch tue P u lver­
fabriken. die Dhnam ilfabrik Homburg u .s .w  . alle» 
Firm e», von denen Heer- «ud M anueller,valtnng  
ihren Bcdark beziehe» müssen, bildete» einen Ring. 
der das Reich ausbeute. Bezeichnend sei, daß die 
betreffende» Aktiengesellschaften m it Vorliebe an 
Ihre Spitze Leute berufe», denen ste einen Einfluß  
i» S ta a t  n»d Reich zutraue». So w ar Budde 
früher eine zeiklang in leitender Stellung bei 
Löwe «. Ko. „nd H err von Thielen sei jetzt Anf- 
sichtSrath bei der neue» Aktiengesellschaft Krupp.

KricgSminister v. G o ß l e r ;  H err Bebel. der 
nicht in der Kommission w ar. ist offenbar nicht 
inform irt. W as er als etwas plötzliches ansieht, 
ist von n»S jahrelang probirt worden. E i»  neues 
Geschütz kommt überhaupt nicht in Frage. E s stud 
»>,r Versuche m it aptirten Lafette» gemacht worden. 
Redner bestreiket auf das entschiedenste, daß die 
F irm a Krupp, die stch »m unsere W ehrkraft große 
Verdienste erworben habe. Betrug verübt haben 
könnte, sowie daß die in der Kommission vorge­
brachten Zahlen, die ,» ,r von den Agenten einer 
andere» Fabrik herrühre» könnte», richtig seien. 
Die Herabmindern»» der Preise sei nur dir Folge 
vervollkommneter technischer Erfindungen. Ohne 
Krupp hätten w ir  den Krieg 1870/71 nicht gewonnen.

Abg. S i n g e r  meint, der M in ister habe in der 
Koinmissio» selbst ;„a>gkbe», daß die Konti,rrenz 
die Preise herabgrdrück, habe. I »  der Kommissto» 
sei man elustimmia der M einung, daß das Reich 
ei» Opfer von Ueberthenernng geworden sei.

Abg. M ü l le r - F u ld a  (Z tr .)  bestreitet, daß die 
in der Kommissto» mitgetheilte» Z iffer« unrichtige 
gewesen seien.

Ab». B e b e l :  E r  habe nicht die Heeresverwal­
tung angeklagt, sonder» die betreffende F irm a.

M inister v. G o ß l e r  bemerkte noch. daß «S 
schwierig sei. einzeln,„ Zahleneingaben, die ihm 
»ichtdienstttchmitgethetttwürden.entgegenziitlete».

DaS Kapitel w ird genehmigt.
Weiterbrrathung morgen 1 Uhr. — Schluß 

6 ',. Uhr.

mlsrühren; allenfalls sieht man sie am Korso, 
der herrlichen Palmenstraße längst des MeereS; 
da w ird  namentlich in  den Mittagsstunden 
eine Toilettenpracht entfaltet, würdig des 
herrliche», Rahmens, den die N atur gestellt. 
M an sieht Damen in weiße», reich gestickten 
Voilekleidern, Blumenhüte»; vor den intensiv 
fallenden Sonnenstrahlen schützen kostbare, 
m it echten Spitzen besetzte Schirme.

Die Modegcschäfte finde» hier ein dank­
bares, kanffrendigeS Publikum. Eine Pariser 
Modistin hat die reizendsten Hüte, die die 
Fremden m it klingender Liebenswürdigkeit 
zahlen, die neuesten Frühlingstoiletten in 
Seide, Monsseli», Sammet, bald im Emvire-, 
bald im Renaissancestil gearbeitet, die, kaum 
in der Auslage sichtbar, von den Fremden 
annektirt und am Korso spazieren geführt 
werden.

Zum Diner abends w ird  große Toilette 
gemacht; jeden Donnerstag ist Diner-Konzert 
m it B a ll; man tanzt bis lange nach M itte r­
nacht, macht interessante Bekanntschaste», die, 
da hier viel junge Damen »nd fesche Ka­
valiere sind, nicht selten znm gewünschten 
Ziele führen.

A» der Promenade sieht man viele junge 
Paare, eng aneinander geschmiegt, A»g' in 
An»' traumverloren dahinwandeln; man er­
kennt sie auf den erste». Blick als die hier 
typischen HochzeitSreisende», die fre i nach 
M ignon, »dahin, dahin möcht' ich m it dir, 
dn mein Geliebter ziehen" hierher kamen, um 
ihren Honigmond »nter Palmen zn verleben. 
Aber anch viele alte Leute, die den Lebens­
abend -» verlängern trachte», sieht mau hier;

Eröffnung des 27. Provlnzial- 
LnndtageS.

Au, Dienstag M itta g  12 Uhr ivurde i», Landes- 
Hanse zu Danzig der Provinziallandtag der P ro ­
vinz Äekprenken zum erstenmale von den, »rne» 
Herr» Ob«Präsidenten Delbrnck eröffnet. I m  
vorigen Jahre stand an dieser Stelle „och H err 
v. Goßler. Die Abgeordnete» Ware», wie üblich 
in» Frack, geschmückt m it Orden „nd Ehrenzeichen 
erschiene». Punkt 12 Uhr betrat der S taatsrom - 
missar Herr Oberprässdcnt D e l b r ü c k  m it seinen 
Räthen den S aat „nd ging nach seinem Platze, 
»in sofort folgend« Eröffnungsansprache zu halten, 
die von der Versammlung stehend angehört wurde: 

»Hochgeehrte Herren!
Der westpreußische Provinziallandtag steht bei 

dem Beginn seiner diesjährige» Tagung am Ab-

nenem Lebensmuth e rfü llt; so sah ich gestern 
eine« 82jährige» Herrn, »»iinter und fesch 
wie ei» junger Dandy anSsehreitend, »och »m 
6 Uhr an der Promenade, also z», einer 
Zeit, wo die meisten bereits ihre Hotels auf- 
gesucht haben; „ach Sonnenuntergang w ird 
es hier nämlich empfindlich kalt; aber dieser 
Sonnennntergang am Meercsstrande ist so 
herrlich schön, daß man schon gern, »im ge- 
sehen z» haben, m it welch' farbreicher G lut 
die TageSkönigln ihren Abschiedskuß der 
Erde giebt, eine kleine Erkältung m it in den 
Kauf nimmt. Der Himmel ist wie in G lu t 
getaucht, die noch lange, nachdem der Sonnen« 
ball scheinbar ins Meer hinabgesnnke», die 
Beschauer fesselt. Nicht minder schön sind 
die Morgenstunden in Sän Remo; es war 
heute 7 Uhr, als ich die Fensterladen öffnete; 
der Horizont b ln tig ro ih ; wie eine leuchtende 
Kugel, hoch und höher steigend, erhebt stch 
die Sonne ans der spiegelglatten F lu t. Aber 
die wenigsten genießeu diesen Anblick; man 
schläft hier lange, „nd wer in einem 
Hotel schon vor acht Uhr sei» Frühstück be­
gehre» würde, müßte riskiren, schief an­
gesehen z» werden.

Sän Remo hat eine gut angelegte Bade- 
anstalt m it hübschen Kabinen, großen Ruhe- 
seile», offenen Hallen, in denen man wahre 
Sonnenbäder nehmen kann. Im  Freien w ird 
jetzt „och wenig gebadet, warme Seebäder 
aber m it gutem Erfolge gegen allerhand 
Leide» genommen.

U nw eit der Badeanstalt ist die V illa  Z in s .  
in der «inst Kaiser Friedrich weilte. Die 
V illa  ist eine A r t W allfahrtsort aller

ste meinen, daß bi« Sonne sie verjüngt, m it Deutschen geworden; sie komme» von weitem



Ichlutz eines Jahres, m it dem sich überwiegend 
trübe Erinnerungen verknüpfe».

Der Tod meines Herr» AmtsvorgängerS» dem 
keine autzergewöhulichen und vielseitigen Verdienste 
um die Entwickelung der Provinz in deren Ge­
schichte siir alle Zeit eine» ehrenvollen Platz 
sicher», bedeutet siir Sie eine» nm so schmerz­
licheren Verlust, als Sie in dem Seinigegangene» 
nicht nur den hervorragende» erste» Beamten der 
Provinz, sonder» auch den vornehme», von wahrer 
Herzensgüte erfüllten Menschen betrauern, der 
dem Herze» aller Westvrenßen nahe stand-

Die anormale Witterung des vergangenen 
Sommers nnd Herbstes hat aber auch Erittehvff- 
nniige» zu Schande» gemacht, zn denen das vorige 
Frühjahr berechtigte, ein Mißgeschick, das nm 
so schwerer rmpsnnden w ird. als es auf ein Noth- 
standssahr folgte nnd leider auch die Erntecr- 
gebnisse des laufende» Jahres nicht günstig beein-

Die andauernde rückläufige Konjunktur i» der 
Industrie nnd im Handel w ird die Stenerkrast 
der Provinz ebenfalls schwächen. .  ^  .

Um so erfreulicher ist es, daß das Gesetz be­
treffend die Ueberweisnng weiterer Dotcttions- 
rcnte» an die P,ovi»zialverbä»de von» 2. Juni 
v. Js . der Provinz nicht unbeträchtliche neue 
M itte l zugeführt hat. welche ausreichend find. die 
Herstellung des Gleichgewichts i» ihre» Etats zn 
erleichtern.

Die Vorschläge, welche Ihnen I h r  Provinzial- 
ansschntz im Einvernehmen m it der Staatsregle- 
rung über die Verwendung nnd Bertheilung der 
Renten macht, erscheinen geeignet, bei billiger 
Vertheiln,>g nicht nnr die auf dem Gebiete des 
Armen- nnd Wegewesens bereits übernommenen 
Lasten zn erleichtern, sondern auch besonders in 
den minder wohlhabende» Kreise» nnd Gemeinden 
die Möglichkeit znr Verbesserung der bestehenden 
Zustande zu schaffen. ^ ^

M ,t dem Wunsche, datz sich diese Hoffnungen 
erfüllen nnd Ih re  Arbeit der Provinz znm Segen 
gereichen möge. erkläre ich ansgrnnd des m ir er­
theilte» allerhöchsten Anftrages den 27. »vestprenßi- 
fchen Provinziallandtag fü r eröffnet."

Hierauf betrat der greise Herr Abgeordnete 
He ine  als Alterspräsident den Präfidentenplatz. 
brachte ei» Hoch auf den Kaiser aus, ernannte zn 
Schriftführern die Herren Abgg. Trüstedt nnd 
Granzow und leitete die W a h l  des Vo rs i t zen ­
den nnd dessen Stellverteters, die auf die Abgg. 
v. Grah nnd Frhr. v. Bnddenbrock fiel. Nunmehr 
übernahm Herr v. G ro ß  den Vorsitz. Zn Schrift­
führern wurden gewählt die Abgg. Gratzhoff, 
M ülle r. Löhrke nnd Trüstedt. Der V o rs i t zende  
hielt alsdann eine Ansprache, in der er etwa fol­
gendes ausführte:

E r knüpfe an die Worte Seiner Exzellenz über 
Herr» v. Gotzler an. Diese Worte hätte» in aller 
Herzen einen lauten Widerhall gefunden. Es 
dränge ihn aber, diesen warmen Worten noch 
einige anzufügen. Man erinnere sich. wie viel 
warme Liebe und Anerkennung der Heimgegan­
gene gesunden habe. nnd dies könnte Redner über­
hebe». hier noch weitere Verdienste hervorzuheben. 
Dies sei jedoch nicht so. denn der Provinzialland­
tag habe zn Herrn v. Gotzler eine besondere 
Stellung eingenommen. Der Verstorbene sei ein 
Theilhaber a» den Arbeite» gewesen und Redner 
glaube sagen zn können, datz gerade Herr von 
Gotzler dieser jungen Provinzialverwaltnng seinen 
Stempel aufgedrückt habe. Nicht die Werke, 
sondern die A r t des Wirkens folgt dem Menschen 
»ach und diese sei eine vorbildliche gewesen. 
Und über diesem Wirken habe die iiebens- 
würdige Persönlichkeit gestanden. E r sei ei» 
Freund aller gewesen nnd alle trügen die Er- 
innernng an die Freundschaft in ihre» Herzen. 
Durch das Erhebe» von den Plätzen habe die 
Versammlung ihrer Liebe und Dankbarkeit Aus­
druck gegeben.

I n  gleicher Weise ehrten die Abgeordneten das 
Andenken des verstorbenen Rittergutsbesitzers 
Bieling-Sochheim-

A ls  Quästoren wurden hieraus die gewählt die 
Abgeordneten Leine nnd Kosmack. Der Vor­
sitzende machte hierauf geschäftliche Mittheilungen 
nnd »ach einer Pause wurden die Komniissioue» 
wie folgt zusammengesetzt: Die R e d a k t i o n s ­
k o m m is s io n  besteht aus den Herren Abgg. van 
Gratz. Trüstedt. Granzow. Röhrig. Pleh». I n  die 
W a h i p r ü s u n g s k o m m i s s i o n  wurde» gewählt 
die Herren Heine, Löhrke. v. Krles. Lemke. Kosmack, 
Die D o t a t i o n s k o m m i s s i o n  besteht a»s den 
Herren Dr. Kersten. Böhlke, Gratzhoff, Kühnast, 
Schulz. Brückner, Lage». M i l z b r a n d k o m -  
m is s i o n :  die Herren v. Schwerin, Rohrbeck,

Rund der R iviera hierher, aus Cannes, 
Nizza, Nerv», nm die Stätte zn sehen, an 
der ih r zu früh entschlafener Kaiser noch die 
Hoffnung hatte, in einem der Menschheit ge­
weihten Leben grosses zn vollbringen.

Stündlich steht man Equipagen vor der 
V illa  Z irio  halten; die Kommenden finden 
keinen Einlaß, sie müssen sich damit be­
gnügen, von außen die V illa  zu betrachten, 
den Palmenhain, die Gedenktafel m it des 
Kaisers B ild  und Wildenbrnchs stimmungs­
volle Verse zu lesen:
«Wanderer, der du aus Deutschland kommst, hemme

den Schritt!
Hier ist der O rt. wo dein Kaiser Friedrich lebte

und l i t t !
Hörst du. wie Welle an Welle strömend znm User

drängt?
Das ist die sehnende Seele Deutschlands, die seiner

gedenkt!"
Noch erinnere ich mich der Zeit, als vor 

vier Jahren — die Kaiserin Friedrich lebte 
während des W inters in Bordighera — täg­
lich gegen 3 Uhr ein Wagen an der V illa  
Z ir io  vorfnhr, die Front passirte, dann 
kehrt machte; im Wagen saßen zwei in 
schwarz gekleidete Damen; die eine war die 
Kaiserin Friedrich. O ft erhob sie sich» an 
der V illa  angelangt, von ihrem Sitz, blickte 
hinüber «ach dem Palmenbanm, unter dem 
ihr Gemahl so gern weilte. Es war, als 
suche sie ihn m it sehnender Seele, die soviel 
verloren, nnd, obgleich Kaiserin, sich als 
W ittwe die bedanernswerthrste Frau anf 
Gottes Erdenrund nannte. —r.

Heinrich, v. Etzdorff, Röhrig. P e t i t i o n s k o m -  
m is s i o n r  die Herren Pleh». Melier, Kühnast, 
Röhrig, Rohrbeck. Hierauf wurde die Sitzung ge­
schloffen nnd die Herren bliebe» noch zu einer 
vertraulichen Besprechung zurück. Am Mittwoch 
beginnt die Sitzung nm 12 Ubr.

Provinzlalnacliricltten.
tz Culmsee, 10. März. (Verschiedenes.) Anstelle 

des nach GnrSke verzogenen Predigers Pnzig ist 
der Prediger Sans Schulze von Tascha». Kreis 
Schweb, nach hier versetzt worden. Derselbe hat 
diese Stellung bereits angetreten. — Der vater­
ländische Franenverein hier begeht am 20. d. M ts  
sein zehniähriges Stiftungsfest. An diesem Tage 
soll im Hotel „Deutsches Sans" ei» Festessen statt­
finde». — Eine Revision der Jahresrechnnng der 
Ortskraukeiikasse pro 1902 fand am 10. d. M ls . 
statt, bei welcher nichts zu erinnern gefunden 
wurde. — Das Schnlmädche» Louise Sclineck von 
hier ist dem Rettiingshanse Flatow zur Fürsorge­
erziehung zugeführt worden.

« Briese». 9 März. (Verschiedenes.) Anf An- 
regnng des Herrn Postassistentcn Heinrich wird 
van den hiesigen Dentschkalholiken dem Herrn 
Bischof ein Gesuch »m bessere kirchliche Versorgung 
der »nr deutsch sprechenden Katholiken unter­
breitet. Da sich auch an andere» Orten des Kreises 
ein gleiches Bedürfniß geltend macht, werde dem­
selben am besten durch Entsendung eines deutschen 
Wandcrprrdigcrs entsprochen- — Prämien für 
Förderung der deutschen Sprache habe» die 
Lehrerin Fräulein Steffen in Briese» nnd der 
Lehrer Smigelski in Niemczhk von der Schnlver- 
waltnng erhalte». — Dem Kätner Thomas Zn- 
rawski in Königl Nendorf brannte das Wohnhaus 
nebst S ta ll und Schuppe» nieder. Mangelhafte 
Schornsteinreinignng scheint an dem Brande schuld 
zn sein.

« Briesen. 10. März. (Berwaltmigsbericht des 
Kreisansschnffes.) Der Kreisaiisschntz hat den Ver- 
waltnngsbericht fü r das Jahr >902, das 15. Jahr 
des Bestehens des Kreises, erstattet. Zn der Kreis- 
schuld von 524781 Mark. welche bei der Bildung 
des Kreises von den Stammkreisen übernommen 
wurde, sind zu Chanffeebanten nnd znr Grnnder- 
werbnng fü r Eisenbahnen noch weitere 1030 000 
Mark aufgenommen; nach Abzug der inzwischen 
getilgten 330 463 M ark beträgt jetzt die Gesnmmt- 
schuld des Kreises 1224321 Mark. Die Gestimmt- 
länge der Kreischausseeen ist während des Bestehens 
des Kreises von 106 auf 182 Kilometer gestiegen; 
dazu kommt noch die Chanssee Briesen-Mittwalve- 
Seeheim, welche im Herbst 1903 fertiggestellt wer­
den soll. A ls  Kreisbeihilfen fü r Gemeinde- nnd 
Gntsbezirkswegebante» sind in den 15 Jahren 
73708 Mark gewährt. 4 große Etttwäffernngs- 
genossenschaften sind in dieser Zeit begründet, nnd 
weitere Genosienschaftsgründnngen stehen bevor. 
Die elektrische Stadtbahn Briesen erweist sich an­
dauernd als rentabel. Die Kleinbahn Cnlmsee- 
Melno, welche im ersten Betriebsjahre eine D iv i­
dende nicht abgeworfen hat nnd noch einen Er- 
ganznngsbankostenbeitrag von 12000 M ark von» 
Kreise Briese» erfordert, w ird im lansenden Be- 
triebSjabr voranssichtlich eine Dividende von 1'/, 
Prozent bringen. Znr Prämiirnug treuer länd­
licher Arbeiter und Dienstboten wurden alljährlich 
300 M ark verausgabt. Die Krcissparkaffe blüht 
stetig empor nnd hat im Geschäftsjahre 1901 einen 
Ueberschntz von 15200 M ark erzielt, durch welchen 
ihr Reservefonds auf 68954 Mark angewachsen ist. 
Die Schnlsparkassen liefern erfreuliche Ergebnisse. 
Die Körordnungen für Privathengste nnd -Bulle» 
haben befriedigende Zuchtresnltate ermöglicht. Aus 
dem landwirthschaftliche» Nothstandsfonds sind 
bedürftigen Landwirthe» unverzinsliche Darlehne 
im Gesammtbetrage von 211958 M ark bewilligt.

« Culm, 10. März. (Kreis- nnd Stadtsparkaffe 
Ausstehende Bestätigung.) Nach dem Geschäftsbe­
richt der Kreissparkaffe stellen sich die Sparein­
lage» am Jahresschluß 1901 auf anf 2865795.93 
Mark. I m  vergangene» Jahre ist ein Zuwachs 
von 247885.93 Mk. zugekommen, sodatz sich die 
Spareinlagen am Jahresschluß anf 3113681.86 
M ark stellen. Der Reingewinn beträgt 18343.14 
Mark. Der Reservefonds hat 260806.14 Mk. be­
tragen. Das Kuratorium besteht aus den Herren 
Landrath Svene. Bankier Hirschberg nnd R itte r­
gutsbesitzer v. Rnperti-Grnbno. Die Stadtspar­
kasse hatte am Ende des Vorjahres eine» Bestand 
von 457813.66 Mk. der sich am Schluß des Berichts­
jahres anf 541530.03 Mk. erhöhte. Znm Reserve­
fonds. der am Jahresschluß 1901 19368,14 Mk. 
betrug, wurden 3907,43 Mk. geschrieben. Das 
Kuratorium besteht aus den Herren Bürgermeister 
Wickfcld und den Kaufleuten W. Smolinski. Schu­
macher und Frehgang. — Die Wahl des zweiten 
Bürgermeisters Liebetanz aus Schueidemühl znm 
hiesigen Bürgermeister ist noch nicht bestätigt.

Aus dem Kreise Eulm, 6. März. «Eine Ge- 
flügel- nnd Eierverwerthniigsgenossenschast) ist m
Brosowo gegründet worden. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Johann Winter-Watterowo, 
Schlegel. Brüggemann-Adlig-Dorposch nnd Go- 
ralski-Cnlm geivählt. Zur Genossenschaft sollen 
die Ortschaften Brosowo. Watterowo. Kaldus. 
Osiiowo. Adlig-Dorposch, Kielp und Wilhelmsau

"^MühiHausen. 8. März. (A ls Bote» des Früh­
lings) sind vor einige» Tagen die wilden Gänse «n 
Scharrn eingetroffen. Auch die Kiebitze sind anf 
den Wiesen bei der S tadt bemerkt worden. I »  
den Wäldern beginnt es bereits zn sprossen. Man 
hat hier sogar schon blühende Schlüsselblumen 
gefunden, die fü r gewöhnlich erst Ende A p ril zum 
Vorschein kommen. „

Gumbinnen, 6. März. (Ein lebensmüdes Kind) 
wnrde am Donnerstag ans dem Pissaflutz gezogen. 
Die znr Zwangserziehung verwiesene und im 
Waisenhanse Daheim zn Serpente« „ittergebrachte 
10 Jahre alte M artha Sm eilis ans Memel. die 
sich an die Hausordnung des Waisenhauses nicht 
gewöhne» kann nnd wiederholt anS der Anstalt 
entlaufen ist, machte den Versuch, sich im Piffaflnß 
bei Kulligkehmen zn ertränke» Ei» vorübergehen­
der Arbeiter bemerkte die Absicht des Kindes nnd 
holte es ans dem Wasser.

Posen. 6. März. (Plötzlich irrsinnig geworden) 
ist heute Morgen der Bureanvorfteher M . beim 
Rechtsanwalt H .M  . ein früherer Gerichtsbeamter, 
ist 45 Jahre a lt nnd nnverheirathet; er l i t t  schon 
seit einiger Zeit an Anfällen von Sslirium trsmeo». 
E r wnrde zunächst nach dem Krankenhause ge­
schafft. ___________________________________ .

Lokalnachrlchten.
Znr Erinnerung, 12. März. 1897 s Dr. mrd. 

Ludwig Holländer. Professor der Zahicheilknnde zu 
Halle. 1831 -f Friedrich von Matthiffon zu Wär-

sitz. deutscher Dichter. 1824 "  Gustav Kirchhofs zu 
Königsberg, der Entdecker der Spektralanalhfe. 
1821 *  Lnitpold, Priuzregent vo» Bayer». 1837s- 
Karl Alexander, Herzog vo» Württemberg zu 
Ludwigsbnrg, der S tifte r der jetzt regierenden 
Linie des württembergischen Hauses. 1607 * 
Paul Gerhardt zu Gräfenhainichen. der hervor­
ragendste geistliche Liederdichter des 17. Jahr­
hunderts. 417 s- Papst Jnnocrnz 1.. der Heilige.

Thor», 11. M ärz 1903.
— (P a te n t l is te ) ,  m itgetheilt durch Patent­

anwalt Eduard M . Goldbeck in Danzig. Anf eine 
Krawatte ist vo» I .  Schroeder-Nenstadt Wpr. 
ei» Patent angemridet; auf eine Vorrichtung znm 
Entfernen des Krautes in Kartoffelerntemaschinen 
ist siir Rittergutsbesitzer Georg Hol tz -ZwaugS-  
brnch, Post Drausuitz Westpr.. ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster ist eingetragen anf 
Kleiderbügel m it Hosenstrecker für Georg,:Vendix, 
K ö n i g s b e r g  i. Pr.

— ( G a s t w i r t h s t a g . )  I m  Laufe des A pril 
findet in Justerburg der Zonentag fü r die P ro ­
vinzen Ost- nnd Westprentzeu und Pose» des 
deutsche» Gastwirthsverbandcs statt. Es soll über 
M itte l und Wege znr Hebung des Gastwirths- 
standes berathen werden. Der Jnsterburger Gast- 
wirtbsverei» wünscht die Schaffung von Gast- 
wirthskammern. Am Zoneutage findet eine Prä- 
mürnng treuer dienender Personen und eine 
Diplomirnng von Gastwirthen, die 25 Jahre nnd 
länger selbststäudig gewesen sind, seitens der Ber- 
baudsleitung statt.

< D - r  V e r e i n  deutscher  K a t h o l i k e n )  
hielt am Dienstag eine Dauptversammlniia ab. anf 
deren Tagesordnung folgende Punkte standen: 
Jahresbericht, Kassenbericht. Wahl des Vorstandes. 
Nach Erledigung der ersten beiden Punkte schritt 
man znr Wahl des Vorstandes, aus welcher fol­
gende Herren hervorgingen: S tadtralh Kriwes, 
1. Vorsitzender; Mittelschnllehrer Behrendt, 2. Vor­
sitzender ; Lehrer Rüsing. Schriftführer; Postassistent 
Czarnojah». Kasstrer; Lehrer K la tt, Lehrer Lorenz 
und Töpfermeister Barschnick in».. BergnügnngS- 
vorsteher.

— ( W o h e r k o m m e n  d i e S c h M e t t e r l i n g e  
im  W i n t e r ? )  O ft begegnet man bei Spazier- 
gäiigen an warmen Muttertagen noch Schmetter­
linge». die vergnüglich sich in der Sonne tummeln; 
es sind vor allem die Vaneffaarte», der kleine und 
große Fuchs. Zitronenfalter.Trauermantel n.s.w.. 
die uns dann noch begegnen. T r if f t  man solche 
Falter im Vorfrühling, so bringt man sie, ebenso 
wie die kleinen branne» Geselle», die Maikäfer, 
anf die Redaktion seines Leib-Biattes nnd spricht 
von frühem Sommer und dergleichen. Nach 
H. Nein-euter in der Zeitschrift „N atur und Offen­
barung" verhält sich die Sache anders. Eine An­
zahl Schmetterlinge, die w ir noch im Spätsommer 
herumfliegen sehen, legt ihre Eier kurz vor E in­
treten der Kälte; es schlüpft also während des 
Winters ein neues Geschlecht aus. Andere Falter 
legen ihre Eier im Sommer nnd verpuppen sich 
gegen Herbst, sodatz die Falter im W inter aus- 
kricchen. Diese können den W inter überdauern. 
Sie verstecke» sich im Moos, unter dürrem Laub. 
in Kellern nnd unbewohnten Zimmern nnd schlafen, 
indem sie ihre Lebensthätigkeit anf ei» geringes 
vermindern. Sobald wärmeres Wetter e in tritt, 
erwachen sie nnd fliege» ans. Vor Sonnenanfgang 
oder bei Umschlag der Witterung verkriechen sie 
sich wieder, bis die Sonne und die Wärme sie dann 
endgiltia erlöst. Fast alle überwinterndenSchmetter- 
linge sind Weibchen, die die Eier durch den 
W inter retten und so das Fortbestehen der A r t 
sicher».

— ( D e r  e r s t e  H a u p t g e w i n n  d e r  
S i e b e  n g e b i r g s l o t t e r i e )  im Betrage von 
100000 M ark fiel, einer M ittheilung aus Köln zu­
folge. anf Nummer 102306. Der zweite Hanvtge- 
Win» im Betrage von 60000 Mark siel anf die 
Nummer 152047, nnd zwar in die Kollekte des 
Bank- nnd Lotteriegeschäfts von Arnold Haase in 
Berlin. Jernsalemerstraße 34.

— ( R e v i s i o n  e in ge leg t . )  Die Pioniere 
Henkel »nd Gallandt vom Pionierbataillon N r. 17. 
welche vom Oberkriegsgericht wegen thätliche» 
Vergreifeus an einer Patrouille zu 3V, bezw. 
2V» Jahren Gesängnitz vernrtheilt worden sind. 
haben gegen das Urtheil Revision beim Reichs­
militärgericht eingelegt.

Mocker. 9. März. (Gefunden) wurden am 23. 
v. M t s . abends in der Königstraße 3 Z tr. Kalk. 
Zugelaufen ist bei dem Pension. Förster Lojewski. 
Schillerstratze 29, am 1. d. M ts.. vormittags 11 
Uhr ein großer schwarz und weiß gefleckter Hund. 
welcher «m den HalS ein schwarzes, ledernes 
Halsband m it 2 Ringen hat: ferner bei dem 
Schlosser Kritzel. Kaiser Friedrichstratze. ein großer, 
rehfarbener Hund. welcher »m den Hals ein 
ledernes Band m it einem Ring hat.

)< Podgvrz, 10. März. (Liedertafel.) Die Lieder­
tafel hielt gestern in ihren» Vereinslokale eine 
außerordentliche Generalversammlung ab. in  wel- 
cher dir Einfiihrnug von 6 Herren erfolgte, welche 
seinerzeit als Mitglieder aufgenommen worden 
waren. Weiter wurden 4 M itglieder ne» aufge­
nommen und durch Handschlag auf das S ta tu t 
verpflichtet. Ueber die !>n kommenden Sommer zu 
veranstaltenden Gartenfeste p.p. wurde beschlossen, 
daß zwei Somme»Vergnügungen, nnd zwar am 
Himmelfahrtstage nnd am 16. August im Garten 
zu Schliisselmühle stattfinden sollen. Zn diesen 
Festen soll jeder Z u tr it t  haben. E in tr it t  25 Psg. 
Ein Antrag eines Mitgliedes, wonach jedes Ver­
einsmitglied. welches im Kreise der Sangesbrüder 
seinen Geburtstag feiert, das Recht haben soll. 
zwei Lieder nach seinen» Geschmack auszuwählen, 
welche ihm an dein Tage vom Verein gesungen 
werde», wnrde einstimmig angenommen. Ein 
anderer Antrag, datz das Sommerfest a» dein be­
stimmten Tage. unter allen Umstände», auch bei 
schlechtem Wetter, abgehalten wird. wurde abge­
lehnt nnd ein dahingehender Beschluß gefaßt, datz 
bei schlechtem Wetter das Fest ausfallen und anf 
den nächsten Sonntag verlegt werde» kann. Die 
Mitgliederzahl hat jetzt bereits die Zahl 60 er­
reicht und »och immer gehen Anträge um Auf­
nahme in dem Verein ein.

k Aus dem Drewenzwinkel, 10. März. (Ver­
schiedenes.) Der Lehrer Schülke zu Zlotterie hat 
von der königlichen Regiern»« zu Marienwerber 
eine einmalige persönliche Zulage von 60 Mk. für 
die Förderung der deutsche» Sprache erhalten. — 
Eine erschütternde Trauernachricht erhielt am ver­
gangenen Sonnabend dir Familie des EigeuthümerS 
Sonnrnberg von Abbau Zlotterie. Der Sohn des 
S., der bei den Kürassiere» in Dt.-Ehlan stand, 
stürzte so unglücklich vom Pferde, datz er gleich

darauf verstarb. — Der Strombauwart Her» 
Wolter, wohnhaft in Zlotterie. hat vom 12. d. M : 
ab eine» 2'/,wöchige» Urlaub nachgesucht. Wie 
verlautet, w ird er während dieser Zeit in seine» 
Dienstgeschäften durch den Strommeistergehilfe« 
Herrn Kahle vertreten werde». — Der Lehrer- 
verein „Drewenzwinkel" hält am Sonnabend de» 
14. d. M ts ., nachmittags um 5 Uhr im Gasthaus« 
zn Grabowitz eine Sitzung ab. — Der Kirchenvor« 
stand zn Kaszczorrk hat in seiner letzten Sitzung 
am 5 d. M ts . beschlossen, den Thurm derdortigeU 
Pfarrkirche dnrch einen neuen zn ersetzen. Auch 
sollen die Pfarrgebände einer gründliche» Reparatur 
unterzogen werde». Von einem Neubau des P fa rr­
hauses mutzte wegen der »»günstigen Vermögens- 
Verhältnisse der dortigen Kirchengemeinde leider 
abgesehen werden.

»Leibltsch. 9. März. (DerKriegervereinLelbitsch) 
hält am Sonntag, den 15. d. M ts ., abends 6V, 
Uhr im Lokale des Kameraden Windmüller keine 
diesmoncttliche Brreinssitznng ab. Der Vorstand 
t r i t t  '/, S tn ild r früher zusammen. Auf der Tages­
ordnung steht: Aufnahme »euer M itglieder, Wahl 
der Kaffenrevisoren, Aenderung des 8 6» der S ta­
tute» nnd Vereinsangelegenheiten.

k Aus dem Kreise Thorn, 10. März. (Familien- 
abend.) Am Sonntag fand unter Leitung des 
Herr» P farrer P rinz ein Familienabend im Gast­
hanse des Herrn Oborski in Gr. Boesendorf statt, 
zu welchem ein so zahlreiches Publikum erschiene» 
war. daß der Saal die Menge kaum fassen konnte 
Es wurden gemeinsame Lieder gesungen. Gesäugt 
vo» einem Kirchenchor unter Begleitung vo» 
Klavier nnd Geige vorgetragen, zwei Borträg« 
gehalten «nd Lichtbilder vorgeführt. Das P ub li­
kum folgte m it größtem Interesse allen Dar­
bietungen. Am Schlüsse wurde dem Beranstaltei 
nnd de» Mitwirkende» fü r de» genußreichen Abent 
gedankt nnd die Soffnnng ausgesprochen, das 
solche schone Abende recht oft stattfinde» möchten

Miritrliasllltilres.
( Im  P r o z e ß  E x n  er) versuchte am 

Dienstag Rechtsanwalt D r. D r u c k e r  de« 
Nachweis zu führen, daß die Verhandln»! 
nichts ergeben habe, was darauf schließe« 
lasse, daß Exner die Absicht hatte, die G»«u. 
biger der Leipziger Bank zn beuachtheiligen 
Der Redner giebt ein« ausführliche D ar­
stellung, wie Exner als junger Mann zu» 
Leitung der Leipziger Bank berufen wurde, 
um ein fast eingeschlafenes In s titu t wird«» 
z» beleben, wie er dann von Anbeginn a« 
dnrch Schmidt m ittels Fälschungen getäuschi 
und sowohl er wie die anderen VerwaltnugS- 
orgaue zn der Meinung gebracht wurden, di« 
Trebergesellfchaft stelle ei» vielversprechendes, 
der Auer-Gesellschaft in  Zukunft gleichendes 
Unternehmen dar. Solche Verbindung mnßt« 
der Leipziger Bank aber sehr erwünscht sein 
Der AussichtSrath habe dann ja auch all« 
Geschäfte m it der Trebergesellfchaft gut­
geheißen. Gleichwohl sei keines seiner M it ­
glieder wegen betrügerischen BankerottS an­
geklagt worden. Es würde eine Ungerechtig- 
keit sein, alle Schuld auf Exner allein zv 
wälzen, ihn zum Sündenbock zn machen unl 
dem Znchthanse zn überliefern. Keinerlei 
Veranlassung habe vorgelegen, das Oblig» 
der Trebergesellschaft aus den Bücher» zu 
entfernen, denn die Verwaltung der Leipzigei 
Bank habe nicht nöthig gehabt, den G läu­
bigern oder Aktionären die Bücher vorzu­
legen. Die Leipziger Bank habe sich ebe» i« 
einer Zwangslage befunden nnd Verschleie- 
rungen vorgenommen, weil sie an ei« 
endliches Aufblühen der Tochtergesellschafte« 
glaubte und den Znsammenbruch verhüte« 
wollte. Redner giebt znm Schlüsse seine» 
Vertheidignngsrede zu, daß eine Verschleie­
rung begangen sei, ein betrügerische» 
Bankerott liege jedoch nicht vor. I n  seine, 
Erwiderung erklärt S taatsanwalt D r. Knnz, 
Exner müsse die Sachlage zweifellos kla, 
gewesen sein. Es sei geradezu ein Ver­
brechen gewesen, daß Exner keine Abschrei­
bungen vornahm und 9 Prozent Dividend« 
vertheilte. Der Staatsanwalt sucht weiter 
den Nachweis zu führen, daß betrügerische» 
Bankerott nnd Verschleierung, aber auch 
Betrug gegen das Bankhans Bleichröder 
vorliege. StaatSanwalt D r. W e b e r  führt 
in  längerer Rede aus, daß die Bücher de, 
Leipziger Bank wohl korrekt geführt waren, 
aber trotzdem keine Uebersicht über den Ver­
mögensstand gewährten, wie dies auch di< 
Sachverständigen Herrmann und Kommer- 
zieurath Snskind bekundet hätten. Es sei 
den Vertheidigern nicht gelungen, das An- 
klagegebände irgendwie zu erschüttern. Dem 
Angeklagten seien mildernde Umstände nicht 
zuzubilligen. E r sei nicht immer bei der 
Wahrheit geblieben. Der Umstand, datz de« 
Angeklagte Bettler geworden sei, dürfe die 
Geschworenen nicht znr Zubilligung mildern­
der Umstände veranlassen, da viele arme Leute 
durch die Handlungsweise des Angeklagten 
Bettler geworden seien. Redner erwarte 
daher, daß die Geschworenen die Schnld- 
fragen bejahen nnd dem Angeklagten m il­
dernde Umstände versage». Vertheidiger 
Justizrath von G o r d o n  erwiedert eben­
falls, solange nicht nachgewiesen sei, daß die 
Bücher keinen Ueberblick über den BermögenS- 
stand gewährten und Buchnngen in der Absicht, 
die Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen 
würden, könne der Angeklagte unmöglich Wege»' 
betrügerischen BankerottS vernrtheilt werde»- 
Ebensowenig liege Betrug vor. Die Ver« 
schleierung gebe er zn: der Angeklagte ve«' 
dien» ebensogut wie Gentzsch und die A">



sich lsra ihs,»M U rber m ildernde Umstände, 
zum al er sich in einer Z w an g slag e  befunden 
und nicht anS eigennützigen B ew eggründen 
gehandelt habe. E x n  e r  selbst erk lärte so« 
dann, er habe nie die Absicht gehabt, jem an­
den zu schädigen, n u r  das W ohl der Leipziger 
B ank im Auge gehab t und nie geahnt, daß 
deren A ktionäre je einen ro then  Heller 
verlieren w ürden. E r  sei wohl leichtfertig 
gewesen, aber kein B e trü g e r. E r  gebe die 
Verschleierung zu, b itte  ihn aber von der 
Anklage des betrügerischen B ankerottS  und 
B e truges freizusprechen, da er in  einer 
Z w angslage und nicht au s  Eigennutz gehan­
delt habe. H ierauf erfo lg t die R echtsbelehrnng 
der Geschworenen, die sich da rau f zur B e­
ra thung  zurückziehen. A lsdann  verkündet 

er O bm ann derselben: D ie G e s c h w o r e -  
> e u verneinte» die Schnldfrage Wege» be- 
.rügerischen B ankero tts  nnd B e truges , 
bejahten dagegen die F ra g e  wegen V er­
schleierung und versuchten B e tru g es . S ie  
verneinten jedoch die F ra g e , ob die S tra s -  
thaten a ls  e i n e  H andlung anzusehen sind, 
sowie die F rage  wegen m ildernder Umstände. 
D er S ta a ts a in v a lt  b ean trag t eine m ehrjährige 
G efängnißstrafe nnd eine hohe G eldstrafe. 
D er V ertheidiger Jn s tiz ra th  v. G ordou  er­
sucht um ein m ildes S tra fm a ß  und außer- 
dem dar,,.» , dem Angeklagte» 19 M onate  

2'°. U ''ters,,chn»gshaft anzurechnen, da er 
I n "  1901 b is zum heutigen 

T age w ider se.ne Schnld im Untersuchungs- 
gefangniß zugebracht habe. D a s  U r t h e i l  
la u te t:  E§ner w ird  wegen Verschleierung

B e truges zn 2- / ,  J a h re n
Gefängniß und 20 0 0 0  M k. Geldstrafe, 
rventuell noch zu einem J a h r  G efängniß, 
unter Allrechnung von 15 M o n a ten  U n ter­
suchungshaft veru rthe ilt. D ie Kosten des 
V erfah rens wegen betrügerische» B ankero tts  
und die H älfte der Kosten des R evisions­
verfah rens w erden der S taa tskasse , die 
anderen Kosten dem Angeklagten auferlegt 

( In »  P r o z e ß  g e g e n  d i e S t i s t S -  
o b e r i n  v. H e u s l e r )  in M ünchen führte 
der S ta a ts a n w a l t  in seinem P la id o y er au s , 
niem and anders a ls  die S tiftsvo rsteheri»  sei 
die T h ä te rin  gewesen. Nachdem sie d as  G ift 
in den Kaffee geschüttet ha tte , schloß sste die 
Küche ab und ging dann in die Kirche. D as  
gravirendste sei fü r die Angeklagte die 
A eußerung am  M orgen  des 21. J u l i  zu dem 
Dienstmädchen Sgosf aus deren E rzäh lung , 
daß die W agner so krank sei: »Die h a t ge­
wiß S a lzsäu re  in den Kaffee g e th a n /  D am it 
habe sie die T h a t  eingestanden. Auch zu

D r. Eijenreich, oer verm uthete, daß es Bnrch- 
fall ohne Fiebererscheinnngen w äre, w oran  
die W agner leide, sagte die Angeklagte sofort: 
„H err D oktor, w ir  haben S a lzsäu re  im 
Hanse, die w ird  sich doch nichts an thun  
w ollen!" E ine w eitere A eußerung der Ange­
klagten sei sehr g rav irend , a ls  sie au» 
21. J u l i  sag te: „Jetzt w a r  ich in  der Kirche 
nnd habe so andächtig gebetet: H err, wie Du 
w illst! jetzt ist sie draußen." —  B ei der 
S trasbem essllng h a t der G erichtshof das 
hartnäckige Leugnen und die an  den T ag  
gelegte niedrige Gesinnung inbetracht gezogen. 
S tra fm ild e rn d  kam lediglich die b isherige 
Unbescholtenheit der Angeklagten inbetracht. 
—  Die Angeklagte, die vorher w iederholt 
ihre Unschuld betheuert h a tte , nahm  das auf 
6 J a h r e  Z uchthaus bean trag te  U rtheil m it 
ziemlicher Fassung entgegen. V or dem Ge- 
richtsgebände ha tte  trotz der späten Nacht- 
stnlide eine sehr zahlreiche Menschenmenge 
Posto gefaßt. A ls bald da rau f die Ange­
klagte in einem eleganten W agen nach dem 
UttterslichungSgefä'naniß zurlick transportirt 
w urde, empfing sie das Publikum  m it lau tem  
Pfeifen  nnd Schreien.

( E i n  P i s t o l e n d u e l l )  fand F re ita g  
in  der N ähe von S tu t tg a r t  zwischen zwei 
S tlid irendcn  der S tu t tg a r te r  technischen 
Hochschule sta tt, wobei der eine der D nellan . 
ten eine» Schuß in  den linke« O berarm  
erhielt. -  .

( B r a n d n  « g l ü c k . )  I n  einem kleinen 
H otel in  L eiter (W est-B irginien) brach am 
S o n n ta g  F euer au s . Sechs P ersonen  sind 
in den F lam m en umgekommen, m ehrere 
andere w urden beim H eranSspringe» au s  den 
Fenstern verletzt.

( t z n n g e r S  n o t h  l n  I a p a n . )  A us 
Nokohama w ird  gem eldet; D ie R e ise rn te  ist 
in den nordöstlichen P rov inzen  J a p a n s  miß 
ra th en , wodurch eine H ungersno th  entstanden 
ist. Nach amtlichen Berichten sind 1500 0 0  
Menschen in N o th  gerathen . D ie fremden 
Kolouieen sam meln G eld zu r Unterstützung der 
N othleidenden.

Verantwortlich für den Inhaltr Heine. Wartmann in Thorn.

Thorner Getreide- und Futtermittelberlcht

R o g g e  » :  pr.  122 Wd.  122 Mk.  pr.  T.
W e i z e n : pr. 129 Pfd. 146 Mk. pr. T .
E r b s e n :  Kochwaare 135 Mk. pr. T .

Alles pro 1000 Kilogr. franko Bahn hier oder 
Mocker

W e i -  e n k l e i e r  dünne 4,1V Mk.. mittelgrobe 
4.20 Mk.. grobe 4IÜ Mk.

R o g g e n  r i e t e :  reine, russische 4,45 M r.
R ü b k n c h e i , : polnische 8,«v M k. 
L e i n k u c h e n :  M atten form  6.80 Mk.

A lle s  pro 8V K ilogr. franko B a h »  A lexaudrow o. 
I »  P o lten  ttnter 10000 K ilogr. erhöht sich der 

P r e is  ab T lw n , n m i o —2 5 P f .  pro 80 Ko
AutM iV« V lottrnng«« oer D an ztger P rod uk te»  

B ö rse
vom Dienstag den 10. M ärz 1903.

F ü r G etreide, H iilseiifriichte nnd O elsaate»  
werden außer dem n otirten  P reise  2 M ark  per 
T onne sogenannte F aktorei-P rovision  nsanccm äßig  
vom  K äufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per T onne von  1000 K ilogr.

in länd. hochbmlt nnd w eiß 7 3 4 -7 6 1  G r . 145 
b is  152,50 M k. bez.

in länd. bnnt 7 4 5 -7 6 4  G r. 1 4 6 -1 5 2  Mk. bez. 
in länd. roth 724 G r. 144 M k. bez.

R o g g e n  per T on ne von  1000 K ilogr. per 714 
G r. N orm algew ich t
in länd. grobkörnig 708 - 7 5 0  G r. 1 2 2 -1 2 6  Mk. 

bez.
G e r s t e  per T onne von ION» K ilogr.

in län d . große 689 A r. 118 M k. bez.
E r b s e n  per T on ne von 1000 K ilogr.

transito V ik toria  148 M k. bez.
W ic k e n  per T on ne voll 1000 K ilogr.

transito 110 M k. bez.
H a f e r  per T on ne von  1000 K ilogr. 

in länd. 122 M k. bez.
K le ir v e r lO O K ilo g r . W eizen- 8,10 Mk. bez.,

H a  » t b n r g .  10. M ärz . RNböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — P e tr o ­
leum geschäftslos, S tan d ard  w hite lokv6.95. W etter:  
Bedeckt.______________  ____

M k. 4 - / 2  °/o ige. z »  1 « 3  °/o rück-
zah lbare, hypothekarische A n le ih e  der H öcherl- 
brän Aktiengesellschaft in  C u lm  a. W . W ie a u s  
der in heutiger N um m er d. Z tg . veröffentlichten  
Bekauntm achnng ersichtlich ist, gelangt am  M o n ­
tag den 16. M ärz  d J ö . ,  der noch in Höhe von 
M k. 910.00» zur V erfügung stehende B etra g  obiger 
A nleihe zum Kurse von lOO'/r °/„ S»r Zeichnung 
und w erden b ere its jetzt A nm eldungen hierauf am  
hiesigen P latze von  der M rlläen lsed vn  L reü it-  
a o s la ll, F ilia le  T h o r »  entgegengenom m en.

A u s  der Bekanntm achung entnehm en w ir , daß 
unterm  25. F ebruar d J S .  der für die A nleihe  
verpfändete Grund und B oden  nebst den darauf 
stehenden Baulichkeiten von sachverständiger S e ite  
anf M k. 1.048,601.60, ferner d as Zubehör auf Mk. 
640.700 -  geschätzt w orden sind. sodaß sich also der 
G esam m t-T axw erth  der verpfändeten Objekte auf 
M k. 1.689.301.60 belauft. D a s  A ktienkapital be- 
trägt 2 M illion en  M k nnd sind la u t letzter B ila n z  
für obige Hhvothekverpfllchtnng von einer M illio n  
Mk. reichlich 3 M illio n en  M k. A ktivw erthe vor­
handen. A us die 2 M illio n en  Aktien werden zu­
letzt 6 0/0 D ividende vertheilt. D er letztjährige 
Absatz der auf eine P roduktion  von 100.000 Hekto­
liter  eingerichteten B rau erei betrug 66.378 Hekto­
liter.

Die betreffende» Schuldverschreibungen können 
hiernach a ls  ein vorzügliches Anlagepapier be- 
trachtet werden, sodaß unter weiterer Beriicksichti- 
gnng des billigen ZeichnnngSprrises nnd des Be­
gehrs nach guten, fest verzinslichen W ertpap iere»  
ein voller ZeichmmgSerfolg wohl zu erwarte» steht.

U n i o n  t e r e r  W e t t b e w e r b .  I »  den  
Z eitungen  tr ifft m an häufig A nnoncen , in  w elche«  
,S ilig er" -M a sch i» r»  von  M ark  40, — b is  60. — 
an angekündigt w erde», »md der unerfahrene  
K äufer, dem eine solche A nnonce zn Gesicht 
kommt, g lau b t dann in  dem inferireuden Geschäft« 
eine der w eltbekannten „S inger" - M aschine» zu  
einem  besonders günstigen P reise  kaufe» zu können, 
w ahrend er bestenfalls zu diesem P reise  nur ein«  
J n n ta t lo »  ein es der ä ltere»  S ystem e der S in g e r  
U -  " h ä lt .  w elches durch die neueren S in ger«  
M aschinen für Fam iliengebrauch in  K onstruktion, 
Brauchbarkeit n»d D au er längst ü berholt ist. 
G ew iß  kann niem and daran gehindert w erde», 
ein S hstem  nachzubauen,' w elches die S in g e r  Ko. 
bereits vor vierzig J a h ren  fabrizirt h a t; d ie  
S in g e r  Ko. hat ihren W eltruf jedoch vornehm ­
lich dadurch erlan gt, daß sie »uausgesetzt 
darauf bedacht gewesen ist. neue lcistungSsähigere 
M aschinenihven herzustellen und d as denkbar 
höchste in  der Technik zu bieten. D ie  gegen­
w ärtigen  „ S in g e r" -M a sc h i» e n  bilden gegenüber 
den v o re rw ä h n te n  ä l te r e n  M aschinen eine eben­
so große Verbesserung, a l s  diese M aschinen eine 
Verbesserung gegenüber der Handnäherei dar­
stellten. N atürlich  giebt es genug Fabrikanten, 
die sich au R uf und B edeutung auch nicht im  ge­
ringsten  m it der S in g e r  Ko. »usscn könne», nud  
die sich dazu Herbeilaffen, vera ltete  S ystem e der 
S in g e r  Ko. »achznbanen; ja es giebt Fabrikanten, 
welche sich nicht gescheut haben, nachgebaute N ä h ­
maschinen durch Ausdruck des N a m en s „S in ger"  
zn fälschen. D en  vorgedachteu Ankündigungen und  
«n lanteren  M itte ln  gegenüber ist daher äußerste 
Vorsicht geboten. Jed er  Käufer einer N ä h ­
maschine sollte in  seinen» eigene» In teresse  dar­
auf achten, daß er a» die richtige S te l le  ge lau g t, 
denn die S in g e r  Ko. N ähm aschinen Akt. Ges. 
vertreib t ihre N ähm aschinen ausschließlich in  
ihren eigenen Geschäfte», nnd da diese sich fast an  
jedem größeren P latze befinden, kann der Kunde, 
auch w enn er von einem  Platze verzieht, stets  
leicht eine V erkaufsstelle der F irm a  finden, w o er 
Ersatztheile, N ad e ln  »sw . zu seiner M aschine ge­
nau paffend kaufe» nnd die M aschine, w enn nöth ig , 
in sachgemäßer W eise nachsehen und instandsetze» 
lassen kann.

G ew in n zieh n n g  schon 2 4 .  und 2 3 .  M ä r z  und  
sofort B a a r g e ld  für G e w in n e !  Dadurch erfreuten  
die B erlin er  1 M ark-Lose sich schon bei voriger  
L otterie eines sehr flo tten  Absatzes und w erden  
auch d iesm al w ieder vor Z iehung a»8verkanft fein. 
D ie P ferdegew inne von 10000 M ark, 6000 M ark, 
5000 M ark. 4000 M ark. 2 m al 3000 M ark, 5  m a l 
2000 M ark. 6  m al 1500 M ark  sind m it 70 P ro zen t  
und die 6002 S ilb ergew in n e sind sogar m it 90  
P rozen t des angegebenen W erthes sofort «ach 
Ziehung in B aargeld  nmznsctze». B e i diesem  
große» G ew in n p län e ist der L osp reis von  n ur 1 
M ark <11 Lose 10 M ark) sehr niedrig M a n  m öge  
daher sich b eeile» , »och znm  am illchen P reise  
Lose bei den inserirten V erkaufsstelle» hier oder 
bei dem G en era l-D eb it Lud. M ü lle r  »>. Ko.. Bank« 
geschifft ln B e r lin , B reitestrabe 5. zn erhalte» .

12. M ärz: S on u .-A n fgan g  6.26 M r .
S on n .-U n terg . 5.55 M r .  
M ond-A nsgang 4.59 Uhr. 
M on d -U ntera . 5.36 Uhr.

*  *
V a r l  p i i v k r s ,  Hohestr. 7, gegen­

über Museum, empfiehlt sich zur An­
fertigung von modernen K ostüm es  
m it A p p lik a tion . Moderne J a -  
q u ets, H a n s- und P rom en ad en -  
kleider werden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

Anfertigung sämmtlicher
Herren- und s  
»  «  Damen-Konsektion,

besonders
3ackets, Capes und englischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung und 
^hrelange Uebung i« den ersten 
Geschäften Hamburgs.

____  Baderftr. 26.

E l e k t r i s c h e

Uttd

IWomlW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r d .  «H S jelL L , 
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 - -
T h o rn , Grabenstratze 1 4 .

Sämmtliche
Köttlher- 

Weett»
! hält stets vorräthig
Ä» N ookns, Thorn.

s i c h e r , „ s t x . ,  j« , M u seum .

^A ist-K eilsem il
jede» D< sind 
bei» M i t t a g  u»t> F re ita g  aus 
^üthbauk ^"»wrkte nördlich von» 
^Kaufen """  meine,» Wage» zu

-^ Oasimir Wattsr.
d v n i ^ '  Kab. u. Burschengel. 

" Mk- »u verm. Breitest»-. K.

ksMrtiir-Vsi-lKtrM
siir

Nähmaschinen. Fahrräder, 
Automovil-Wagen, Schreib­
maschinen. Registrirkaffe», 

Mnfikantomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Harrstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten FabMen Europas bin 
ich irr der Lage, sämmtliche M m tz»  
sachgemäß, schnell, bissig und znr vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

' M ' .
M echaniker, Neuktädt. M arkt 4V.

jsS tlil lM

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
A lle in ig e  A nnahm estelle:

Altstädt. Markt.

Gegen
ttuslen unä »slgsrk ell

empfehlen wir unsere
nioklvvrsvklslm snäsn

M K -
kxtrskt Konbons.

P r e i s  pro Packet L5 P f g .
Lnckor» L  vo .

Kocherbsen
offerirt b illigst

Qolllirrsö Qosrlcs,
_______ Bäckerstrab« S l.

M ö b l. W o y n n n g  mit auch ohne 
Bnrscheng. von sofort zn vermieden

Gerstenstraste 10.

ü » t s ! i » o k s » c k  s o d ö r r  B

1 m o r . I
K S8tk8 A s iM - k lN r w M s I .

IlsberaU sn liaben iu Vosso 
ä  1 0  1»1onnis.

P  a d r L k L a  t  s v : 
Im 1>8!L)N8Li L  O o., L e rU n  r l .o .

Gute Kochervst«,

fachen. Sostairfträge werd. fchneüsteus 
b-lo gt

Der von Herrn Uhrmacher k re lss  
bewohnte

ist per 1. April 1903 z» vermiethen.
_______ k l.

Laden,
G erechteftraße 8 /1 « ,  mit an­
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von sofort zn vermiethen, 
evtl. auch getrennt.

0  S vp «-»r,. Bachestr. 17.

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

O. S o p p a rt, Thorn, Bachestr. 17.

Gin Laden
m. kleiner Wohnung auch mit Lager- 
keller z. verm. N eustadt. M ark t S 4 .  
Altsk. ertheilt k r ö n e ,  Bachestr. 9,H .

Baderstrasze S
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. «  t in e n a n i» .

M  VillS..liilsi-ttis".
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stalliingen und Garten. 10 M in. 
v. d. S tad t gelegen. Näh. Auskunft 

C o p p e rn ik n S s tr. 1 8 , P a r t .

r » . M .  Z M n z m k in
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A lts ta d t. M a r k t  LV.
G u t  rrrPblrrteS  Z im m e r , vonr, 

1 T r., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S te s k , ,» » ,  CopperniknSstr. 15.
Balkonwohmmg,

3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd­
chenstube, von gleich oder 1. April 
-zu vermiethen.

N vrrm . Seliu lr, Crrlmerstr. 2Ä .

Vrüillberger Korßa!>t,
Kasernenstraße Nr. 42, ist eine neu­
hergerichtete, ruhig gelegene G arten-  
w o h u u ttg  zn vermischen,

H M m siW Iiih e  K H iV i!
Nl. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pserde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jah ren  v. Herrn Hauptmanir von 
N o ^ o b i 'o e k  bewohnt, ist vorn 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich- 
stratze 2 / 4 ,  I . E ta g e , chunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr.

SO ksirche W. Z. klUk,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

bestehend ausbZimmern, 
Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. J s .  z. verm. 
N eu stadt. M arkt 5 .

1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu verm._ ______

n . W l s M M T t s
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe._______

3Z.,Küchez.v. 
Bachestr. 1 2 ,1.

t z m W r c h  H , Z. U ,
1 W o h n u n g , vollständig reuovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn V eoom s.

2 Wohnungen
in der 1. Etage S ch ulstraße 1 0 /1 2 ,  
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen.

0 .  S o p p s r t ,  Bachestrabe 17.

Wohnungen,
2 Stuben nnd Küche siir 200 Mark 
sofort oder 1. April zu vermiethen. 

v i - a v i t r ,  Bromberger Borstadt, 
Mellienstr. 113.

Eine elegante
H U « 1 r » » i s i L K

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
L e r e m » « »  H v slix , Modebazar.

^  W o h n u n g ,
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, neu renovirt, sofort oder 
L, April zu vermischen.

T h orn  S .  Mellienstr. 117.

ElljlM rchr 11, Z Ä . .
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Gttberstrch 27. 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. 4..

8 mihlkiir, 1 .
große Küche re., alles hell und mit 
Gaseinrichtung, per 1. April cr. zu 
verm s .  M s r s n t k a l .

Die von Herrn Leutnant L nuvr 
bewohnte W o h n u n g  ist v. 1. April 
cr. zu verm. C u lm e rs tr .  1 2 ,

W o h n u n g , 2 Zimmer und Küche 
v. 1. April zu verm. B a d e r s tr .  2« 

S  Z im m e r  u. Zubeh. v. 1. April 
N e n s täd t. M a r k t  1 zu vermiethen.

Fremldl. W o h n u n g , 4 Zimmer, 
Küche n. Zub. v. 1. April zu verm. 

S ch u h m a ch e rs tr . 2 4 ,  lH . r.
ToppernlkttSstrasje 8

1 Laden nebst Wohmtng von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche nnd Z u­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner S e g le r s tr . 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zn vermiethen. 

ILspstavl IVollk, Seglerstr. 25.
1 B a lk o r iw o h n n u g , 1. Etage, S

Zimmer, 1 ' Kabinet und Zubehör, 
1 P a te r r e - W o h n n n g ,  4 Zimmer, 
G as- und Badeeinrichtung zn verm. 
K a th a r in e n f tra s te  L , v t . r O ra n .

U c h N U  I ? .
1. Etage, bestehend aus 6 Zimm ern 
nebst allen: Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  8 o p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 17, 1.
4  rjimm atz. Küche, Znbehör, sogl. 
ü  A il l lM N , zu vermiethen. Zu er- 
sragen B äckerstraste  0 ,  parterre.

S t n d M ,  l>. S M ä L
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm.

Araberstr. 4, 2 T.
ist eine W o h n u n g  von 4 flimmern, 
Alkoven rc. von so fo rt zu  verm . 
fln erfragen Brombergcrstr. 5V.

flum 1. :. nach Thorn vers. Be. 
amter sucht W o h n u n g  von 3 bis 4 
flimmern, mögt. Nähe der Gnterab- 
fertign»«. Gefl. Angebote unter I I .  
100 an die Geschäftsstelle d. flta.

W ohnung, 3 Zim., Küche u. Zu- 
behSr sof. z. verm. KonLuktktr. V.



in anerkannt guten und jedem Geschmack 
entsprechenden Mischungen,

zum Preise von 80  Pf. bis S,00 
Mk. per Pfd-, empfiehlt

Lins Neins . Lvxad«

/isedt feanek
^  e s rrs s .2 u s L rr  —

In rro!LLj8tcLe»
Hüt >/» pfavä lndoll 

ru 20 ptsnnlA

§isdr 60W 6sNse

vas

is t als bests äsutsode Harke allgemein anerkanntz unä 
erdisld ant äen äamit desediektsa ^.uüsLeünnsssv stets 
äis böebsden ^usreiebnnnAen. vas IVanckerer-Notor- 

i rivolrack verbioäet äusserst eloZaute §orm m it xeäje§en6r, 
dsnäkrtsr üovgtrnktion.

Nksltoir v r u » ^  l^ k o rn , k'rieäriodstr., Leks ^Ibreolitstr. 
k'ervspreeder Xr. 308.

L i1 » I» c k n i» s  2k«r 2 v» v l» i» i> i» s

M  S 1Ü .0 0 Ü . -
an erster Stelle hypothekarisch sicher zu stellende, zn 1031 

rückzahlbare Theilschuwverschreibiin-ei»
der

8htzk!iN !bl Aii Rti«Mtz>l8chM, 611I1» s. ff.
Aufqrund des an, I I .  d. M . im DreSdner Anzeiger und i» der Culmer Zeitung veröffentlichten Prospekts, 

ber bei uns anstiegt und auf den w ir hiermit ausdrücklich verweise», legen w ir hiermit von der obige»» 4>/r ° / „  
z» 103 Vo rückzahlbaren Anleihe» deren Zulassung znn» Handel «nd zur Notiz an der Dresdner 
Börse beantragt tverde» wird, den Restbetrag von

M L . N LÄ M N W .—-

zur Zeichnung auf.
AnS der Zeichnnttgseittladung erwähnen wir, daß als Spezial-Sicherheit für die Anleihe aus dem gesammten 

Culmer Grundbesitz der auf eine Produktion von 100,000 K1 eingerichteten Brauerei erste Hypothek bestellt werden 
soll und unterm 25. v. M . der für die Anleihe verpfändete Grund und Boden nebst den aufstehenden Gebäuden 
von sachverständiger Seite auf Mk. 1,043,601.60 geschätzt worden ist, in welcher Taxe dasjenige Zubehör (maschinelle 
Einrichtung u. s. w ), auf daS sich die Hypothek gesetzlichen Bestimmungen gemäß erstreckt, nicht inbegrisfen ist. 
Dieses ebengemninte Zubehör ist auf Mk. 640.700.— geschützt worden, sodatz sich -er gesummte Taxwerth 
aus Mk. 1,689,301.60 belauft.

Die Anleihe beträgt Mk. 1,000,000.— und ist in Appoints L Mk. 1000.— und Mk. 500 — eingetheilt. 
Das A k tien kap ita l der Gesellschaft beträgt Mk. 2,000,000.— . D e r Absatz belies sich im letzten Geschäfts­

jahr auf 66,378 dl.
Die Ziusscheiue lauten auf den 1. Januar und den 1. J u li.  Die Zeichnung erfolgt zu LOOVr °/<» zuzüglich 

Zinsen »lud Schlußnotenftempel

» I N  M « n t » U  Ä G I L  L G .  M » R  L  Ä .  H .

in v o r n «  bei der S a n k  1ÜI- « a n ü o l ennß InrSrZstrlo, 
in  v ro s ls T i bei der V rv»>»uop v ls lro n to -v a n k ,  sowie deren Kommanditen in GLeiw itz, Kattotvktz

und N a tib o r ,
in vro»cko« bei deut Bankhause V v d r . U rnkokü , 
in Vukm  0 . «k. bei dem Bankhause cks N irs o k b o rs p

in Hills« bs! «IN............ kl«il1is«8isli, slllsls 7>IW,
sowie an einer Anzahl anderer Plätze.

Bei der Zeichnung ist eine Kaution von 5 o/<> zu hinterlegen. Die nach freiem Ermessen den Zeichnung« 
stellen zugetheilten Beträge sind biS zum 5. April V. I .  abzunehmen.

DreSdeir, im März 1903.
O o v i * .

klistsv KNINlllNSIIN,
I l l O k i i ,  S rs its s tr .  37,

Miez 8«sI-kMM 
M 8em-» M Kim ^

empfiehlt z>» seder Saison W

kdäsissil-elsMes. ^
WMer-Mö

in den b îeResti» ^gansb°rfle,^Fo»Nie>i, Wctterseste QMÜ^St, ingr'üumel.. V.SV, 8.7S, LI uuv L» ^k., olivmel., res.dl,. marengo rc.

Lmn-kikU "
(Seidenstlz)

in allen Farben und Formen,

L t v r ö v L i L t .

O l i a p o a n  o la q jN o « .

S lv v lL v r .
Hoher, steifer Rundkops. Vornehme 

Neuheit.
Haarfilz 6 .5 0 , 8  bis 10  Mk. n u r  Wiener nn-Italiener Fabrikate, 
Wollfilz 3  bis 4 .5 0  Mk. zu 6 .7 5 , 8  und 9  Mk.,

Wd. lisl MimkclmM«, mielie 
^  <  ülrliii!« >»

aus der Fabrik von N o d lg -W ie « ,
-  LS.SV Mk.»

LMiiWislS-Wt»,
^sli-.kmsüiiis «.-WüR

I 8 V 0 .
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 

für Land und Reise, 
S .5 0  bis 3 .7 5  Mk.

L s rO n .
Konfirmandenhut 1.50-K.50 Mk. I

vornehmer H erreuhnt mit ANassutter, ^
D ieserH arze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, t to ts o r .  Karrirter Lodenstoff,

kostet S Mk. 2 .5 0 , 3 .3 0 , 4 .5 0  bis 8  Mk. das Stück 1 .S 0 - 3 .5 0  Mk.

2 L » L ir .
Hoher, steifer Rundkops.

De» Eingang sämmtlicher 

für die kommende Saison zeigt an
M o n a  v L v k  M a v b S . ,

kutr-M iWMsnMsrir!, — KZössztmzß. keits össr!s8tM88.

« Wsttm-Il»t> M -G llc k rM  W
^  liefert tadellos sitzend 4

IV. f. ksimann, Ekikchtestraße l6.

Eine Wohnnng
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Wagen- 
remise ist zu vermiethen.

Schnlstrahe 18.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zn ver- 
miethen bei

»1. H>1z1kv1l, Schuhmacherstr. 24.

^  kkMMll

fleißige, liebliche'
Sänger, Stanim Erntges. Vielsuch 
prämürt, erhielt »nid empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

o .  Q r u n U r n K N N ,
Breitesteaße 37.

/

Frenndl. Wohnung, 3 Zimnier 
n. Zubehör u. Beranda aus Wunsch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. z» 
per»». Mocker, Wilhelmstr. 7.

Bekanntmachung.
Folgende pachtfrei gewordenen Par­

zellen des Gutes Weißhof, sowie deS 
ehemals Isoo^eubvrx'schen Grund­
stücks sollen zum 1. April d. Js . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirlh- 
schaftlicheu Nutzung verpachtet werden:

a. Parzelle N r. 5 --- 2,6 l6 da,
d. .  .  1 2 - 3 ,5 4  „
o. „  ,  1 3 - 3 ,6 2  „
ä. ^ „ 1 4 - 2 , 6 0  „

Tage bei Neu-Weißhof zmutheil dicht 
an der Ringstraße,

e. Parzelle Nr. 19 -  2,18  da, 
an der Jauitzeustraße dicht am Wasser-

werk,
k. Parzelle Nr. 28 -  2,40 da,
S- „  „ 29 -  2.26 .,

an dem Wege von» Wasserwerk zum 
Kreuzungspunkt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee,
b. Parzelle Nr. 5 -  0.4915 da, 
des ehemals Loo^endvrx'schen

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlnstige wollen sich wegen Vor­

zeigung der Parzellen entweder Frei­
tags von 9 —11 vormittags auf dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath- 
hause 2 Tr., Anfgaug zum Stadt- 
bauaurt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver- 
pachtuttgsbedingnngen können auf dem 
Bureau I  des NathhanseS eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
D er M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek in Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 4. März 1903.
______ D er M a g is tra t.

8nk»>s W «11m Kilt» !l.
Die auf unserem Grundstück lagern­

den Abfälle von altem Guß- und 
Schmiedeeisen, sowie Zinkblech sollen 
zur sofortigen Entnahme gegen Bar­
zahlung verkauft werden.

Postmaßig verschlossene und mit 
entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote werden bis
Montag den 16. März 1903,

vormittags 11 Uhr, 
in unserem Geschäftszimmer, Copper- 
nikusstraße Nr. 45, hiersetbst, ent- 
gegengenommen, woselbst auch die 
Oeffnnng der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird. ZuschlagSsrist 
14 Tage.

Thorn den 9. März 1903.
D ie  B e rw a ltu u g  

ver städtische» G asansta lt.

k lIIK kk lll'itt.
Montag, 16. d. MtS., beginnt 

ein neuer Kursus in Rundschrift
für Damen u. Herren. Anmeldungen 
erbitte rechtzeitig.

L .  Llarlrs, Schuhmacherstr. 1.

LLsLnvA 24. QnL 25. N ä rr  
ru  l lQ r lL i»  irn '

2 " > ! n , r  1 . S S I A  ^ H . ^ 1
ü. teeNv. 6ornllNs»ton 1. Iradrenuvn. 
I I  L.00SS 10 .-L, korlo u. L0 e). 
kferäe-Osvwne w it lOH a.svsvxeb. 
WertNes verteLttMod xexeir j

M » » r « . ß A G L Z .

6039 Kr«ims Wvrws vor» ,

W K V V K
Z iW V V V
ß - T M Z V  
S - S K S K  
S ' '4 - E Ä V
2 sooa svvo 
s soos »oooo 
«t»soo sooo
2.1000 20VV 
Wgo ir  44000!
U » « « ! , -  -  4 0 0 6
l.0010 vsneucist <Ier S»E«e»r-0sdlt:

tuil. W le i'L  ki.
N e r l» » ,  Lrsltsstrassv 6.

U »  7'slE«r..Lär.: vn>ok,mrm,e. WF

Lose in Thorn zu haben bei v. 
0omdron,ski, Buchdruckern, Vkattsr 
1»»Aeok, Buchhandlung, 0. tts rr- 
»a»N, Zigarreuhandlung, krnst 
luuidsok, „Thorner Zeitung", Lust. 

Seklelr, Breiteftraße 21.

-o e - ls in e s  V  s rk ö k ts u  vxo lsd rL U u o

r̂oma U 1VM§s§LdMLo!LI karde.

Iß O A  kWMM!^88ttS88e
sind W ohnnugc» von 3 Zimnren», Küche und Zubehör, Lüde«» 
verschiedener Größe von» 1. A p ril 1903 zu vermiethen.

'_________________________ L m i !  N s? i. 0 .  S a i - t l E S k i .

Großes leeres Z im m e r zu miethen 
gesucht. Angebote unter 11. 100 au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L1 frenndl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von sofort zu vermiethen. 

^  H e iliaeaeLM rahe  11, I. ^
1 Mittclwohnuntz uub L kleine 

Wohnung von» 1. A pril zu verni.
Heiligegeiststr. LS.

Frdl. m öb l. B o rd e rz im . vtN. zu 
vermiethen A lts ta d t. Markt LT .T- 

Zu erfragen im Hinterhause, 2

srösteto carmeiisierte, 
»eUssröstots ßlasierte

U W M V G S
in  püc^eten von '/» uoä k^ilo, per V, K ilo  

1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.
vüLdvrlroLo» an IVodlLSsorwisvL, Lslsdtzll LUÜ Lra lt.

OonservierunZ ckes Aromas äurek slLeae 
bevütirts Lrennmetkoäen.

In 1?boro käuktiLk dei äsn bekannten Nisäerlaxen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



^  Illustriertes -M -r»

Gretel's erster Rov?versucb.
Durch das Fenster in die Küche 
Fällt der Sonne goldner Strahl,
Wo die blondgelockte Grete 
Heute kocht zum ersten Mal.

Lustig sagt sie zu der Mutter,
Der sie stolz die Suppe zeigt:
„Komm' doch her, Mama, versuche!
Fein! Nicht wahr? — Es ist erreicht!"

A ls die Mutter drauf gekostet,
Lächelnd sie zur Tochter spricht:
„Ganz vortrefflich, liebe Grete;
Doch „erreicht" ist es noch nicht!

Ein'ge Tr pfen „Maggi" gieße 
I n  die Supp^ noch hinein,
Und Du wirst >ann selber sehen,
Daß es ganz „erreicht" wird sein."

6tvvas von Äsn Gev-üi^en.
Das 5>alz ist bekanntlich „nicht weit her", das haben wir 

im eigenen Lande. I m  Pfeffer jedoch steht ein weitgereister 
Geselle vor uns; er kommt 
aus Indien und Afrika, 
der rote (Eaycnne-) Pfeffer 
aus Westindien und Süd- 
'Merika. Heute gebraucht 
ihn jede Volkskü. e; im 
^Äittelalter jedoch bildeten 
einige Pfund Pfeffer ein 
reiches Geschenk. Daher 
wurden Pfeffer und andere 
Gewürze bei festlichen An. 
lässen z. B . bei fürstlichen 
Hochzeiten im Uebermaß 
verwendet. Jeder gab sich 
dem seltenen Genuß mit 
Leidenschaft hin und aß 
sich sozusagen an Pfeffer,
Nelken und Zim m t für 
lange Zeit satt. Um das 
physiologische Bedürfnis 
Nach Nervenreiz zu be­
friedigen, wurde jede Ge­
legenheit mit Begierde ergriffen; nan scheute die größten 
^eldopfer nicht. Der Kaufmann, fpornt durch den
hohen Gewinn, den man ihm bot, aaD e Gesundheit und 
Erben in monatelangen Reisen durch Wüste» und un­

Fabrik der L "ggi-Hejelljchafl ,n. 1t. K., Singen am  H o h en tw ie l.

bekannte Meere; ja, die Sucht nach Beschaffung der wohl­
riechenden, wohlschmeckenden und für heilkräftig gehaltenen 
Produkte Arabiens und Indiens gab Veranlassung zu 
den wichtigsten geographischen Entdeckungen. Vasco de G am a 
fand den Seeweg nach Ostindien, Ehristoph Kolumbus 
entdeckte Amerika; er war ausgezogen, um das asiatische Gc- 
würzland Indien zu finden. Weniger bekannt ist, daß der 
spanische Eroberer Pizarro und nach ihm andere ihre durch 
M ord und Brand gekennzeichneten Reisen unternahmen, um — 
neben dem heißbegehrten Golde — die nicht minder geschätzten 
Gewürze, und zwar vorzugsweise Zimmt, zu suchen. Zweifellos 
steht fest, daß der Welthandel durch das Suchen und Herbei­
schaffen der Gewürze und Wohlgerüche Arabiens und Ind iens 
seinen ersten Anstoß erhielt. E s  erübrigt, darauf hinzuweisen, 
daß noch heute unsere beliebten Genußmittel Pfeffer, Z im m t, 
ferner Kaffee, Thee u. s. w. sehr .wichtige Faktoren des Welt­
handels bilden.

Wie bequem haben wir es nun heutzutage, unseren Bedarf 
an Genußmitteln zu decken I Statt Kriegsschiffe und Heere schicken 
wir nur das Dienstmädchen aus. „Für sO Pfennig Pfeffer und 
für 20 Pfennig Nelken l" W ir können sogar, wenn wir mit 
der Zeit gehen, die fremden Gewürze nahezu vollständig ent­
behren, und gewiß nicht zum Schaden unserer Gesundheit. Denn 
in Deutschland selbst st heutzutage das vortrefflichste und zu­
träglichste Würzemittel hergestellt. Derselbe Kaufmann, der die

Schätze Indiens: Pfeffer, 
M uskatnuß u. s. w. führt, 
liefert uns auch die in 
Singen am Hohentw-ws von 
der Maggi-Gesellschaft her­
gestellte, im Laufe weniger 
Jah re  vielfach preisgekrönte 
Maggi-Würze. Ein kleiner 
Zusatz macht bekanntlich 
alle schwachen Suppen, 
Saucen, Gemüse u. s. w. 
überraschend gut und kräftig 
im Geschmack, ohne daß 

eine Ueberreizung der 
Magen- oder Darmwände 
eintritt, wie dies bei den: 
Gebrauch exotischer Ge­
würze häufig der Fall ist.

Ehre sei deshalb der 
deutschen, Industrie, die 
Besseres und Lieblicheres 
hervorzubringen vermag, 

als die Tropensonne und die Ueppigkeit der transatlantischen 
Wunder., idcr.
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gestellt werden, und Näheres über die Entstehung, die Organisation, 
den Betrieb und den Umfang des immer mehr aufstrebenden 
Unternehmens zu erfahren.

Gegenüber der Btation Rempttal in der Schweiz steht noch 
heute eine Mühle, welche den Grundstein für die gewaltig empor­

gew achsen Fabrikanlagen bildete. Die Besitzer, der 
Arzt Michael M aggi und später sein Sohn Ju lius, 
ließen hier das Getreide der Umgebung in der 
herkömmlichen Meise verarbeiten, bis im Jah re  §886 
Ju liu s M aggl auf Anregung der Schweizerischen gemein­
nützigen Gesellschaft einen neuen Produktionszweig, 
die Herstellung von Leguminosen und Suppen- 
konserven, ins Auge faßte. E r blieb jedoch hierbei
nicht stehen, sondern es gelang ihm nach mancherlei 
Bersuchen und Schwierigkeiten, eine für die große 
Mehrzahl der Speisen verwendbare, geschmackver- 
bessernde und die Eßlust anregende Würze zu schaffen- 
die M aggi - Würze. Diese hat sich eine dominierende 
Stelle auf dem Markte der Nahrungs- und Genußmitte! 
errungen.

Das Unternehmen nahm nunmehr einen raschen 
Aufschwung; schon l89! wurde es in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt; neben den ersten bescheidenen Anlagen 
entstanden rasch mit allen modernen Mitteln der Technik 
ausgestattete Fabrikationsräume. Aber auch diese erwiesen 
sich als zu klein, um den in allen Uulturstaaten sich 
fühlbar machenden Bedarf decken zu können: es wurden 
für mehrere Länder besondere, selbständige Maggi-Gesell- 
schaften gegründet. Heute wird mit einem Gesamt-Betriebs- 

kapital von mehr als W Millionen M ark gearbeitet. Außer der 
Fabrik von M aggi's Nahrungsmitteln in Uempttal giebt es 

I  öw Maggi-Ges. m. b. H. in Singen und Berlin, die
X Lompcwnie M aggi in P aris , Ju liu s M aggi öe Lo.

Speditions-Heöäude.
(Maggi-Werke. Singen am Hohentmiel.)

in Bregenz, L ociotä Ita lian a  ckei V roäotti a lim en tari
in M ailand, ferner General-Agenturen in Tondon, 
Amsterdam, New-H>ork.

Bei der Herstellung der Maggi-Erzeugnisse spielen 
die verschiedensten Gemüse eine große Rolle. Von den 
Maggi-Werken wird daher auch Landwirtschaft in be­
deutendem Maßstabe betrieben. Ausgedehnte Felder, auf 
welchen zur Instandhaltung der Aulturen zahlreiche Ar- 
beiter von früh bis spät thätig sind, werden nach allen 
modernen Regeln bebaut, um Produkte bester Beschaffen­
heit zu erzielen.

Die Erzeugnisse der eigenen Aulturen decken jedoch den 
riesigen Bedarf bei weitem nicht; es hat daher ein be­
sonderes Bureau eingerichtet werden müssen, welches die 
Auswahl und den Einkauf derjenigen M aterialien, die 
nicht selbst produziert werden, zu besorgen hat und hierbei 
nur die Güte der W are entscheiden läßt.

Bei der Verarbeitung der Rohmaterialien für die 
Magca Produkte wird selbstverständlich die größte Sauber­
keit und Reinlichkeit beobachtet. Alle Arbeiter und 
Arbeiterinnen, die mit der Säuberung der Gemüse u. s. w. 
beschäftigt sind, unterstehen einer fortwährenden Controlle 
und Ueberwachung; dadurch ist ihnen der Grundsatz, stets 
mit peinlichster Sauberkeit zu verfahren, geradezu in FleischGesmnt-Ansicht der Fabrik von Maggi'S Nahrungsmitteln.

-e rn p tta k .

Sm Veluck in clsn cHaggi Mriksn.
Noch vor verhältnismäßig kurzer Zelt gab es in der 

Lebens- und Genußmittelbranche nur wenige große Fabriken. 
Erst iw den letzten Jahrzehnten entstanden auf diesen: Gebiete

Würzt-^avri Kation-raum.
(Maggi-Werke. Singen am Hohentmiel.)

eine Anzahl Etablissements, die heute ihren Platz auf dem Welt­
markt ehrenvoll behaupten.

Eines dieser Häuser, das aus kleinen Anfängen sich im 
Lause eines Jahrzehntes zu einem mächtigen Unternehmen ent­
wickelt hat und sich einen Weltruf zu erringen wußte, ist die 
Maggi-Gesellschaft. Ih ren  Aufschwung verdankt sie in erster 
Linie der Vorzüglichkeit ihrer Produkte, welche sich in kurzer Zelt 
die Sympathie aller Gesellschaftskreise erworben haben. — I m  
bescheidensten, wie im vornehmsten Haushalte, m Hofküchen, 
Hotels und Restaurationen, in Aochschulen, Krankenhäusern 
und ähnlichen Anstalten findet die M aggi - Würze für 
schwache Suppen und Speisen mit glelcher Vorliebe Ver­
wendung; stattlich ist dle Zabl der von berufenen Vertretern 
des Faches, Sachkennern ersten Ranges ausgesprochenen An­
erkennungen. Auch M aggl's Bomllonkapjelu erfreuen sich all­
seitiger Beliebtheit.

E s lohnt sich wohl, jene großartigen Elnrichtungen zu be­
sichtigen, in denen die Maggi-Erzeugnisse auf? sorgfältigste her­
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und Blut übergegangen. Moderne Spezialmaschinen zum 
Einigen, Schälen, Rösten u. s. w. machen übrigens Landarbeit 
^  ganz überflüssig.

Daß die Maggi-Gesellschaft die Zusammensetzung ihrer 
wertvollen Produkte strengstens geheim hält, muß jeder billig 
denkende als ganz gerechtfertigt anerkennen. E s würden sonst 
gewissenlose Nachahmer sofort die Früchte langjähriger, kostspieliger 
Urbeit ernten wollen. Ein solcher Wettbewerb würde aber die- 
^lbeii schließlich veranlassen, ein möglichst billiges Produkt her­
stellen auf Rosten der (Qualität, was nicht im Interesse des 
^»furnierenden Publikums liegt.

Dn diesem Zusammenhange sei noch besonders darauf 
hingewiesen, daß die M aggi - Gesellschaft ihre Würze zwecks 
Controlle der Gleichmäßigkeit zweimal monatlich von der 
^ebensmittel - Untersuchungsaustall Konstanz analysieren läßt. 
weiter dürfte es interessieren, daß die M aggi-W ürze auf direkte 

eranlassung der Maggi-Gesellschaft seitens der Polizeibehörden 
"> den Verkaufsstellen untersucht wird. Dies geschieht, um 
"walgen. die Käufer schädigenden Vermischungen nach Möglich­
keit vorzubeugen.

Z ur Herstellung der M aggi-w ürze ist es notwendig, -aß  
le verarbeiteten Rohmaterialien einem Kochprozeß unterworfen

Kayonnierung der Würze.
(Maggi-Werke, Sinyen am Hohenlwiel.)

werde,, Dies geschieht in riesigen Kesseln, aus denen die 
Flüssigkeit mittels Pumpen durch Röhren in große Behälter 
geleitet wird, in denen dann noch die weiteren M aßnahmen, wie 
Gütigen und Klären erfolgen.

Die M aggi-w ürze dient zur Geschmacksverbesserung von 
schwachen Suppen, Bouillon, Sauren, Gemüsen, Ragouts u. s. w. 
w it einem geringen Zusatz wird augenblicklich eine über­
kochende Hebung des Geschmacks erzielt. Dabei ist die 
waggi-würze wohlfeil, und das um so mehr, als deren 
Ausgiebigkeit einen sparsamen verbrauch gestattet. Sie steht 
segelt ihrer vielseitigen und bequemen Verwendbarkeit und 
Lrer Billigkeit unerreicht da und wird in geschmacklicher 
Wirkung von keinem anderen Würzemittel übertroffen.
7,uch ihre Verpackung ist geschmackvoll; die kleinen braunen 
mäschchen, von denen jedes mit einem die tropfenweise 
Mitnahme ermöglichenden „Würzesparer" versehen ist.
^ren jede Tafel.
j- IDeil sie >o sehr konzentriert ist, fei man sparsam bei 
^fern Gebrauch, im voraus läßt sich die zu verwendende 
^lenge nicht genau bestimmen, man koste also während 
lll Zusehens. Die M aggi-W ürze ist dann in nötigem  
 ̂ laße angewendet, wenn der ursprüngliche Eigengeschmack 

Gerichtes damit nicht gedeckt, sondern i»> Gegenteil

KpedMonsraum.
(Maqgi-Werke, Singen am Hohentrviel.)

gehoben wird. Besonders vermeide man das überall schädliche 
„Zuviel"! Die Maggi-Würze soll nicht mitgekocht, sondern erst 
beim Anrichten zugesetzt werden.

Die Maggi-Würze ist ein Geschmacksverbesserungsmittel und 
soll nicht etwa auch zur Bereitung von Bouillon dienen. Sehr häufig 
ist es aber erwünscht, eine Tasse stärkende Fleischbrühe in kürzester 
Frist zur Hand zu haben. Z u  diesem Zwecke stellt die Maggi-Gesell- 
schaft ein weiteres Produkt, nämlich M aggi's  Bouillon-Kapseln her, 
welche in 2 Sorten, Kraftbrühe (entfettet) und Fleischbrühe (fett) in den 
Handel kommen. Diese enthalten alleBestandteile der Naturfleischbrühe 
und bedürfen also keines weiteren Zusatzes als kochenden Wassers.

Nach geistigen und körperlichen Anstrengungen giebt es 
bekanntlich kein besseres Erfrischungsmittel als Bouillon, die ini 
Gegensatz zu alkoholischen Getränken nicht erschlaffend wirkt. So 
ist denn auch der Wert der Bouillonkapselu bereits von vielen 
anerkannt, für die bislang hauptsächlich Bier oder Branntwein 
als Getränk während der Arbeitszeit in Betracht kam. w enn 
trotzdem die Bouillon in manchen Kreisen nicht die verdiente 
Würdigung fand, so lag dies eben größtenteils an der Umständ­
lichkeit ihrer sofortigen Beschaffung.' M aggi's Bouillon-Kapseln 
haben diesen Uebelstand beseitigt. Jede Kapsel enthält 2 getrennte 
Röhrchen für je eine Tasse.

Die verschiedenen Fabrikate wollen aber auch sorgfältig verpackt 
sein. Dies kann ohne Stockungen nur mit Hilfe eines zahlreichen, 
geschulten Arbeiterpersonals bewältigt werden. Beläuft sich doch 
der Tagesversand in Singen oft bis aus l 000 Sendungen. Selbst­
verständlich ist für einen derartigen Betrieb auch ein vielgegliederter 
kaufmännischer Beamtenstab nötig. Die Bureaux für die deutsche 
Maggi-Gesellschaft befinden sich in Berlin; über l-jv Angestellte

Speditionshüf.
(Mllligi Ges. m, b. H„ Berlin.)



sind auf den Bureaux und auf der Reise thätig, v o n  besonderem 
Interesse ist eine Abbildung des Expeditionshofes in Berlin. 
Durch eine Anzahl Radfchrer wird der versand innerhalb Berlin 
und Vororten bewerkstelligt.

W o immer die M . lggi-produkte 
in Wettbewerb traten, wurden sie mit 
den höchsten Auszeichnungen bedacht 
und zwar mit H Groß - preisen,
25 goldenen Medaillen, 6 Ehren- 
diplomen, H Ehrenpreise:; sechsmal 
waren sie außer Wettbewer! : u. a. j887 
in M ailand, j 89  ̂ in Zürich, j 889 und 
t9 00  an den Weltausstellungen in 
P a r is , weil Herr Iu lii s  M aggi, 
deren Erfinder, selbst den Preisrichter- 
Kollegien angehörte. Auf der zuletzt 
erwähnten Weltausstellung erklärten 
2 t von den Regierungen der aus­
stellenden Länder ernannte Fach- 
Autoritäten:

„Das Preisgericht der Masse 53 
der Pariser Welt-Ausstellung von 
t900  stellt mit großer Genugthuung 
die vollendete Güte der M aggi- 
Erzeugnisse fest."

Auf dem Gebiete der Wchlfahrt find von den Gesell­
schaften vorbildliche Einrichtungen getroffen. So weit als möglich

wir- in den Maggi-Werken für gesunde und billige Unterkunft 
der Arbeiter gesorgt. I n  Arbeiterwohnhäusern stehen vollständig 
ausgestattete Zimmer gegen geringe Miete zur Benutzung.

Auch durch Errichtung von Kantinen ist den leiblichen Be­
dürfnissen Rechnung getragen. ^  
bestehen außerdem Bade-Einrichtungen
für das Fabrik-Personal.

Um einen Stamm gut geschulter A r­
beiter zu erhalten, werden diesen nach 
einer gewissen Dienstzeit Dienstalters­
zulagen gew ährt; für die Arbeiterinnen 
w ird  die Z u lage  verzinslich in einer 
Sparkasse angelegt.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Maggi-Werke schließlich braucht nicht 
besonders betont zu werden. Nicht nur 
zahlreiche Arbeiter sowie kaufmännische 
und technische Beamte finden ihr gutes 
Auskommen, sondern es ist auch Hun­
derten von Landwirten durch Verkauf 
ihrer Feld-Erzeugnisse an die M aggi' 
Gesellschaften Gelegenheit zu deren vor­
teilhafter Verwertung geboten.

Die segensreichste Wirkung ist aber 
zweifellos die, daß die Maggi-Lrzeug- 

nisse es allen Klassen ermöglichen, sich eine besonders schmackhafte 
und gesunde Kost billig zu bereiten.

Humor und WtseL.

Scherzfrage.
„Was für ein Unterschied besteht zwischen einer geistvollen Tischrede 

und M aagi?"
„Gar keiner, denn beide sind du beste Würze für die Tafel."

Aus dem Gerichtssaal.
Richter:  „Angeklagter, warum aben Sie die Maggiflasche ge­

stohlen?"
Angekl ag t e r :  „Nanu, uff de Plakate heeßt et doch: Ni mm Maggi 

zum Würzen Deiner Suppen!"

Jägerlatein.
„So was haben 'S  no nit g'hört! Was mei' Waldl für a g'riebner  ̂

merl is! Komm' i da gestern mit a par Waldhühner und an Hasen von i 
der Streif z'ruck und will mir a Maggibouillon kochen, um mi z' warma. 
Scho' hab i das Pfannerl auf d' Maschin g'setzt, da seh' i, daß d' Spiritus- I 
Lamp'n fehlt. Bombenelement! sag' i, wo steckt denn d' L a m p e ?  — da 
apportiert mir der Malefiz-Waldl a' scho' d'n — Has e n! "

Aus dem Poestebu^) einer Köchin.
Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
Daß Rindfleischpreise heute so hoch stehn,
Und wenn man auch zu kaufen rächt verpflichtet, 
I s t  ohne Fleischgeschmack doch keine Suppe schön. 
I n  meinem Kochbuch hab' ich jüngst gelesen:
Bei bester Küche kann man sparsam sein. —
Ich glaub', die Maggi-Würze ist's gewesen,
Sie macht die Suppen und die Saucen fein!

Kasernenhofblüte.
Unt erof f i z i e r :  „Mensch, thun Sie nicht so klug, 

Maggi's Suppen-Würze erfunden hätten!"
als ob Sie

Anagramm.
L r^e rd , llaunen, I^ede, äorte , keix, Dame, Leih I§c>1, lauerm,

Dalar, KanA, Dru ,̂ länse.
Aus jedem der vorstehenden Hauptwörter ist durch Umstellen der 

Buchstaben ein anderes Hauptwort zu bilden. Die Anfangsbuchstaben der 
neuen Wörter bezeichnen, im Zusammenhang gelesen, ein geflügeltes Wort-
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